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n unſere Leſer
richten wir im Hinblick auf den bevorſtehenden Quartal
ſchluß nicht nur die Bitte, für ſich ſelbſt baldthunlichſt die
AbonnementsErneuerung bewerkſtelligen zu woillen, ſondern
auch in ihren Bekanntenkreiſen für immer weitere Ver-
breitung der Halliſchen Zeitung nach Kräften zu ſorgen und

einzutreten.
Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in

Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten; es bedarf dort nur der Anzeige:
wohin ſolche geſendet werden ſollen.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
inbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Hochachtungsvollſt
Verlag, Redaktion und Expedition der

Halliſchen Zeitung.
e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers waren

letzter Tage in Berlin allerhand Gerüchte im Umlauf. So
wollte man mit aller Beſtimmtheit wiſſen, daß der Monarch
nur deshalb nach Hubertusſtock ſich begeben habe, um ſich
einer Operation zu unterziehen, welche der ihn begleitende
Arzt Dr. Erneſti vornehmen ſollte. Das Gerücht fand ge
wiſſermaßen Nahrung in dem Umſtande, daß eben dieſer
Arzt und nicht der Leibarzt Dr. Leuthold den Kaiſer nach
der Schorfhaide begleitet habe. Nach der an maßgebender

„Stelle eingeholten Jnformation ſind alle jene Gerüchte voll
ſtändig unbegründet. Pr. Leuthold iſt dem Kaiſer lediglich
deshalb nicht nach Hubertusſtock gefolgt, weil er ſich auf
Urlaub befindet, und daß er von demſelben nicht zurück
berufen worden, iſt wohl der klarſte Beweis dafür, daß im
Befinden Sr. Majeſtät nichts vorliegt, was irgendwie zu
Beſorgniſſen Veranlaſſung geben könnte. Dr. Erneſti,
welcher in Gemeinſchaft mit dem inzwiſchen verſtorbenen
Oberſtabsarzt Dr. Ebmeier, ehemaligem Regimentsarzt im
3. Garde-UlanenRegiment, der Kaiſerin in ihrer ſchweren
Stunde beizuſtehen pflegte, iſt dem Monarchen als zuver
läſſiger und tüchtiger Arzt bekannt und von ihm ſchon mehr-
fach zu Rathe gezogen worden. Wie bei dem verewigten
Kaiſer Wilhelm I. der jetzige Oberſtabsarzt Dr. Timann der
Stellvertreter des Leib und Generalarztes Dr. Lauer war,
ſo vertritt jetzt Dr. Erneſti den Leibarzt Dr. Leuthold. Das
Unwohlſein des Kaiſers beſteht, wie wir erfahren haben,
in ſtarker Heiſerkeit und allgemeiner Mattigkeit, welche beide
bei der jetzt eingetretenen warmen Witterung und in der
geſunden Waldluft der Schorfhaide bald gehoben ſein dürften.

Ein Kabinetscourier vermittelt neben dem Telegraphen
parn die Verbindung zwiſchen Berlin und dem Jagd-

oſſe.
Zur Lage nimmt die „Nordd. Allg. Ztg“ in folgen-

dem Entrefilet das Wort und ſchreibt:
Es iſt nicht ohne Jntereſſe, die Liſte der Kandidaten

zu muſtern, welche in den Blättern als Aſpiranten
für die erledigten Miniſterportefeuilles bereits genannt
wurden.

Für das Kultusminiſterium wurden genannt: Graf
Botho zu Eulenburg, Oberpräſident von Heſſen-Naſſau;
von Bennigſen, Oberpräſident von Hannover; von Naſſe,
Oberpräſident der Rheinprovinz; und von Puttkammer,
Oberpräſident von Pommern; ferner aus anderen hohen
Aemtern: Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Lucanus,
Chef des Civilkabinets; von Weyrauch, Unterſtaatsſekretär
im Kultusminiſterinm; Dr. Kügler, Miniſterialdirektor;
Boſſe, Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes; Herrfurth,
Miniſter des Jnnern, und Graf Hatzfeldt, Botſchafter in
London; ferner von Parlamentariern: Frhr. v. Manteufel
und Herr v. Rauchhaupt.

Noch nicht ganz ſo zahlreich ſind die für den Poſten
des Reichskanzlers reſp. des Miniſterpräſidiums genannten
Namen; hierfür find zu verzeichnen: v. Bennigſen und
Graf Hatzfeld, die ſchon oben genannt wurden; ferner der
kommandirende General des Gardekorps Freiherr v. Meer-
ſcheidt-Hülleſſem und der des 9. Armeekorps Graf Walder-
ſee, der Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers
Generallieutenant von Wittich, ferner der Fürſt Radolin
und Fürſt Stolberg, endlich der Herr Finanzminiſter
Dr. Miquel.

Aus der Zahl und Vielgeſtaltigkeit dieſer Namen iſt
wohl am beſten auf die Unſicherheit der in den Blättern
mit denſelben in Zuſammenhang gebrachten Kombinationen
zu ſchließen.

Nach der „Krenuzztg.“ hat ſich neuerdings ſowohl das
Kultusminiſterium als auch der Evangeliſche Oberkirchen-
rath mit der Bildung einer beſonderen Kirchenprovinz
Berlin und mit der Schaffung eines eigenen Conſiſtoriums
für dieſe einverſtanden erklärt. Es ſind anſcheinend bereits
Unterhandlungen gepflogen, um die Sache einzuleiten und
ihre Durchführung anzubahnen.

Der Landtag von rnnighmeig genehmigte die
Verlegung des Bußtages auf den Mittwoch vor dem
letzten Trinitatisſonntag. Die Verlegung ſoll mit der in
Preußen beabſichtigten gleichzeitig erfolgen.

Die Agrarkommiſſion des Herreunhauſes hat den
Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung für an Milz-
brand gefallene Thiere, unverändert genehmigt.

Durch den Eiſeubahn-Etat iſt eine ziemlich große
Anzahl nener Stellen für faſt alle Beamtenzweige vorge-
ſehen. Den Hoffnungen der Betheiligten iſt aber ſchnell ein
Dämpfer aufgeſetzt. Der Eiſenbahnminiſter hat, wie die
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, die Direktionen zur Erwägung auf-
gefordert, ob nicht angeſichts des allgemeinen Verkehrsrück-
ganges ein Theil der Stellen unbeſetzt bleiben könne.

Der frühere Kultusminiſter von Gußler ſoll, nach einer
Meldung der „Schbleſ. Ztg.“, dem Koiſer eine Denkſchrift
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf des GrafenZedlitz eingereicht haben. (2)

Zur Gewinnung eines Ueberblicks, ob und welche Unzu-

184. Jahrgang.

träglichkeiteiten bei der vollſtändigen Einſtellung des Eiſen
babn-Güterverkebrs an Sonn- und Feſttager
etwa bervortreten, ſind nach der „N. O. Z. am letzten Sontag
auf den Strecken der Betriebsämter Flensburg, Kiel und Glück
ſtadt ſämmtliche Güterzüge und in der Nacht vom Sonnabent
zum Sqmnütag auch der Nachtgüterzug Altong Kiel ausgefallen,
Die einzelnen Stationen haben nunmehr einen Bericht an die
Betriebsämter einzureichen, welche Beamten, Arbeiter, Lokomo
tiven und Rangirpferde entbehrlich geweſen, ſowie ob und welch
berechtigten Klagen durch den Ausfall der Güterzüge von Ver
kebrsintereſſenten laut geworden ſind.

Ueber die geplanute Kaiſerfahrt nach Danzig ſchreibt die
„Danz. Ztg.“: Wir haben bereits ein in kieler Marinekreiſer
umlaufendes Gerücht mitgetheilt, nach welchem der Kaiſer beab
ſichtigen ſoll am 16. Mai an Bord des Panzerſchiffes Friedrich
Karl eine Fahrt mit der ganzen Manöverflotte nach Danzig z
machen. Aus Kiel wird nun geſchrieben Die Anweſenheit des
kaiſerlichen Flügeladintanten Capitän zur See Frhr. v. Senden
Bibran wird in Verbindung gebracht mit dem Beſuche, welcher
der Kaiſer im nächſten Monat mit der Flotte in Danzig zu
machen beabſichtigen ſoll. Auf dem Flaggſchiff, des Uebungs-
geſchwaders, dem Panzerſchiffe „Friedrich Karl', werden Vor
bereitungen zur Aufnahme des Kaiſers getroffen, woraus ge
ſchloſſen wird, daß der Kaiſer nicht an Bord der „Hohenzollern“
ſondern des „Friedrich Karl die Fahrt nuternehmen wird. Es
wird ſich dabei auch um die Prüfung handeln, zu welchen Leiſtun
gen die Uebungen des Geſchwaders in den heimiſchen Gewäſſern
während der Winterzeit geſührt haben. Es iſt der erſte Ver
ſuch, der in dieſer Richtung in der deutſchen Marine gemacht iſt,
ein a der durch den milden Winter außerordenilich be
günſtigt iſt.

Der Miniſter des Jnnern hat der Zeitſchr. f. Verſw. zu
folge in Ausübung der Staatsaufſicht über das Lebensver-
ſicherungsweſen in Preußen und in theilweiſer Abänderung
ſeines Erlaſſes vom 2. Februar v. J., betreffend die Veröffent
lichungen der in Preußen konzeſſionirten Lebensverſicherunge-
Geſeilſchaſten über ihre jährlichen Geſchäſtsergebniſſe, an ſämmt-
liche Regierungspräſidenten unter dem 8. d. Mts. eine Ver
ſügung erlaſſen, in welcher in Bezug auf die Aufſtellung der Rech
nungsabſchlüſſe ſtrenge Beſtimmungen getroffen werden. Be
treffs der Tontinen- Verſicherung wird die Veröffentlichung de
taillirter Nachweiſe über die einzelnen Tontinegruppen und die
Spezifikation der in die Ausgabe der Gewinn und Verluſt
Rechnung eingeſtellten Verwaltungen gefordert, aus welcher die
Beträge erhellen müſſen. welche für Steuern, Arzthonorare, Ge
r ggiekoſten, Druckkoſten, Prozeßkoſten und Sonſtiges ge,
zahlt ſind

Das Jnubiläumsfeſt der freikonſervativen

und Reichspartei.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Herr von Kardorff brachte das Hoch auf den Fürſten Bis
marck mit folgenden Worten aus:

Meine Herren! Daß wir. bei der heutigen Feier des Fürſter
Bismarck gedenken, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. (Lebhaſtes
Bravo.) Hat doch mein Freund Stengel ſchon mit Recht her
vorgehoben, es ſei immer die erſte und vornehmſte Aufgabe
unſerer Partei geweſen, die große deutſche, nationale Politik des
gewaltigen Staatsmannes zu unterſtützen. (Bravo!) Meine
Herren, das Perhältniß des Fürſten Bismarck zu unſrer Partei
hat ſich am beſten dadurch gezeigt, daß ſeine Söhne, die Graſen
Herbert und Wilhelm Mitglieder unſerer Partei waren, ſo lange
ſie parlamentariſche Mandate inne hatten. Jch habe nunn kürz-
lich bei meinem Verkehre mit jüngeren Herren die Erfahrung
gemacht, daß dieſe jungen Leute in der Geſchichte recht unben
wandert waren. Sie wußten von der vorbismarckſchen Zeit
gar nichts, ſie wußten recht wenig von der eigentlichen Wirk-
ſamkeit des Fürſten Bismarck. Jch bin aber doch nach näherem
Nachdenken dahin gekommen, meine Vorwürfe, die ich dieſen
jungen Herren machte, für nicht ganz berechtigte zu halten. Wer
die vorbismarck'ſche Zeit nicht als denkender Menſch miterlebt

Nachdruck verboten.

Neueſte Ergebniſſe der Kolumbus-
Forſchung.
Von Max Elmfeld.

(Schluß.)
Ein erwieſenermaßen nach dem Leben gemaltes Bild

niß des Kolumbus iſt leider nicht auf uns gekommen; ſein
Geburtsort und Geburtsjahr ſind noch immer in Dunkel
gehüllt, und auch über ſeine letzte Ruheſtätte iſt viel hin-
und hergeſtritten worden.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er zwiſchen Mai 1446
und November 1447 in oder bei Genua als Sohn eines
Tuchwebers geboren worden, und ſeine Gebeine ruhen in
der Kathedrale zu San Domingo. Da über den letzteren,
vielfach angefochtenen Punkt erſt die neulichen Nachforſchun

gen eines Deutſchen des Malers und Schriftſtellers R.
Cronan, genügendes Licht verbreitet haben, ſo wollen wir
etwas näher darauf eingehen.

Bis vor fünfzehn Jahren hegte Niemand einen Zweifel
daran, daß die Gebeine des großen Entdeckers in der
Kathedrale von Havanna ruhten. Dort wird ja jedem Be
ſucher als größte Merkwürdigkeit des Domes unfern dem
Hauptaltar eine weiße Marmorplatte in der Wand zwi-
ſchen zwei Pfeilern gezeigt. Die Büſte eines Geharniſchten
hebt ſich als Basrelief daraus hervor, und darunter kündet
ein pomphaftes Epitaph:

Aſche und Bild des aroßen Mannes Colon,
Jahrtauſende bleibt ihr in der Urn' erhalten
Und im Gedächtniß unſerer Nation!“

Das Gewölbe unter der Platte ſollte nämlich nach
dem Zeugniß aller Biographen die vergoldete Bleinrne mit
den wenigen ſterblichen Ueberreſten des großen Genueſers
bergen, die der ſpaniſche Admiral Ariſtigabal am 20. De-
zember 1795 von San Domingo nach Kuba gebracht habe,
um dieſe Reliquie nicht in die Hände der Franzoſen fallen
zu laſſen, denen jene Jnſel durch den Frieden von Baſel
abgetreten worden war.

Da brachten plötzlich im September 1877 die Tages
blätter die überraſchende Neuigkeit, daß nunmehr die
echten Ueberreſte des Kolumbus in ſeiner früheren Ruhe-
ſtätte, der Kathedrale von San Domingo, aufgefunden
worden ſeien, wogegen man in Havannag aber erbitterte
Einſprache erhob.
Zum Verſtändniß des Streites ſei Folgendes bemerkt.

Kolumbus hatte in ſeinem Teſtamente vom 22. Februar
1498 den Wunſch geäußert, auf der Jnſel Hiſpaniola
(San Domingo), der Stätte ſeines Wirkens, beigeſetzt zu
werden. Da aber der Ban einer Kirche auf San Domingo,
in der die Beſtattung erfolgen ſollte, erſt nach Jahren in
Angriff genommen wurde, ſo mußte für eine einſtweilige
Ruheſtätte geſorgt werden. Dieſe iſt wahrſcheinlich das
Kloſter der Franziskaner in Valladolid geweſen, von wo
man den Leichnam um 1513 nach Sevilla in das
Karthäuferkloſter Sante Maria de las Cuevas brachte.
Nach San Domingo ſcheint er erſt zwiſchen 1541—49 ge-
kommen zu ſein, wo man die irdiſchen Ueberreſte des be-
rühmten Mannes im Sanktuarium zur Rechten des Hoch-
alters beſtattete. Dort ſetzte man ſpäter auch die Gebeine
ſeines 1526 verſtorbenen Sohnes Diego Colon und des
1572 aus dem Leben geſchiedenen Enkels Louis bei.

Jn dem Zeitraum zwiſchen 1541 und 1795 fanden
nun mancherlei bauliche Veränderungen in dem Sank-
tuarium der Kathedrale von San Domingo ſtatt, bei denen
namentlich der Bodenbelag ganz gleichmäßig gemacht wurde,
ſo daß die Stellen der Grabgewölbe durch nichts mehr
kenntlich waren. Es iſt daher ſehr wohl erklärlich, daß
man im Jahre 1795, als es ſich darum handelte, die Ge-
beine des Kolumbus nach Enba zu überführen, in das
falſche Gewölbe gerieth, und in Wirklichkeit die Ueberreſte
ſeines unmittelbar neben ihm beſtatteten Sohnes Diego
wegnahm ein Jrrthum, der um ſo erklärlicher erſcheint,
als der nach Cuba gebrachte Bleiſarg ohne jede Jnſchrift
geweſen zu ſein ſcheint.

Am 10. September 1877 trafen nun Arbeiter, die
mit Reparaturen in der Kathedrale von San Domingo
beſchäftigt waren, auf eine rechts vom Hochaltar gelegene

kleine Grabkammer zwiſchen der Wand und der von den
Spaniern entleerten Gruft. Sie enthielt einen ziemlich
wohlerhaltenen Sarg mit menſchlichen Gebeinen, deſſen
Jnſchriſten darthaten, daß die Spanier 1795 nicht den
wirklichen Sarg und die wirklichen Ueberreſte des Ent-
deckers Chriſtoph Kolumbus weggeführt haben konnten,
ſondern daß man dieſe erſt jetzt aufgefunden habe.

Cronau hat auf ſeiner Reiſe durch Weſtindien und
Mittelamerika auf Grund der ihm von der deutſchen Re-
gierung mitgegebenen Empfehlungen am 11. Januar 1891
einer amtlichen Eröffnung jenes Sarges beiwohnen und
dieſen ſammt den darin enthaltenen Ueberreſten aufs ge-
naueſte prüfen dürfen. Nach dem durch zahlreiche Abbild-
ungen erläuterten Berichte, den er darüber in ſeiner Feſt-
ſchriſt „Amerika“ (Leipzig, Abel und Müller) gegeben hat,
wird. man wohl keinen Zweifel mehr daran hegen können,
daß die ehrwürdigen Reſte des Entdeckers der Neuen Welt
in der That nach wie vor in der Kathedrale von San
Domingo ruhen.

Viel iſt auch bereits darüber geſtritten worden, woher
denn dieſer neue Welttheil in Wahrheit ſeinen Namen
Amerika empfangen habe.

Der däniſche Schriftſteller Holmberg hat darin, daß
die Neue Welt nicht nach dem Namen des Kolumbus be-
nannt wurde, eine Nemeſis dafür erblicken wollen, daß
der kluge Genueſer es einſt unterlaſſen, der Nachrichten
Erwähnung zu thun, die er von Jsländern über die
Fahrten ihrer Ahnen nach dem geheinmißvollen „Wein-
lande“ erhalten habe. Dem ſei unn, wie ihm volle,
jedenfalls war die allgemeine Annahme bisher die,
daß der florentiniſche e Amerigo Veſpucci (1451

1512), der gar kein eigentlicher Entdecker, ſondern nur
der Theilnehmer an verſchiedenen Expeditionen geweſen iſt,
ſich ein ſolches Anſehen zu geben gewußt, daß man den
neuen Kontinent nach ihm benannt habe. Der geriebene
Her behauptete nämlich, ſchon im Jahre 1497 eine

eiſe nach den weſtindiſchen Gewäſſern ausgeführt und
dabei vor Kolumbus das Feſtland von Amerika
entdeckt zu haben, doch ſcheint die ganze Expedition er

d Die heutige Nümmer 1. und 2. Ansgabe umfaßt 12 Seiten.
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hat. kann überhaubt kein volles Verſtänbuſß a ar geivüttter,
was er für unſer deutſches Vaterland geleiſtet hat. (Sehr rich
tig!) Mein Freund Stengel hat bereits an die Miſere der
Konfliktszeit in Preußen erinnert; ich gehe noch weiter zurück
und fage, man muß auch die Zeiten erlebt haben von Olmütz
und Bronzell. man muß das Jahr 1848 miterlebt haben, um
eiren wirklichen Begriff von dem zu bekommen, was Fürſt
Bismarck für Preußen und für Deutſchland geleiſtet hat. (Sehr
richtig Wer die Miſere miterlebt hat, die in der vorbismarck
chen Zeit in Deutſchland herrſchte, wer es miterlebt hat, wie
e deutſchen Höfe, die kleinen wie die großen, der Tummelplatz
ür das Jntriguenſpiel der Großmächte waren, wer es miterlebt
hat. daß ein auswärtiger Autor damals mit Recht von Deutſch
land ſagen konnte, derjenige, der am meiſten in Deutſchland zu
ſagen habe, ſei der Kaiſer Nikolaus von Rußland, wer es mit
erlebt hat, wie der deutſche Bundestag zu Frankfurt ſich zu
einem Tummelplatz für die Ränke und Jutriguen der kleinen
nd großen Staaten in Deutſchland entwickelte, wie er ſich ent
wickelte als ein Schutz für alle partikulariſtiſchen und egoiſtiſchen
Beſtrebungen der Einzelſtaaten und als ein ſchwerer Hemmſchuh
für jeden gemeinſamen Fortſchritt der deutſchen Nation, wer
alle dieſe Miſeren miterlebt hat, der weiß erſt, was es
hieß, als Fürſt. Bismarck als Retter in der Noth
erſchien und die Fackel ergriff, um dem deutſchen Volke
heraus zu leuchten. aus der trüben Verſumpfung und
es zu führen auf die glorreichen Schlachtfelder von Düppel,
Königgrätz und Sedan (Bravo!), als Fürſt Bismarck aus dem
zerriſſenen, zerſpaltenen, ohnmächtigen deutſchen Vaterlande eineWeltmacht erſten Ranges ſchnuf. (Bravo) Wer dies nicht alles

miterlebt hat, kann gar keinen richtigen Maßſtab für das ge-
winnen, was er für unſer Vaterland geleiſtet hat. Wer aber
auch in der ſpäteren Zeit, in den 20 Jahren, die auf 1870 ge-
folgt ſind, nicht in irgend einer Weiſe hat mitwirken können an
den großen Werken ſeiner Politik, wer es nicht mit hat beob-
achten können, wie er die gewaltigen Aufgaben, die ihm geſtellt
waren, zu löſen vermochte, meine Herren, der kann es nicht
ermeſſen, wie groß die Leiſtungen des großen Kanzlers für das
dentſche Vaterland geweſen ſind. M. H., als Fürſt Bismarck
ſein Amt vor nun gerade zwei Jahren niederlegte, da konnte er
dies Amt mit dem ſtolzen Bewußtſein ſeinem Nachfolger über
liefern, daß zu keiner Zeit in der ganzen deutſchen Vergangen-
heit das Deutſche Reich feſter geeinigt war als zu dieſer Zeit.
Sehr richtigl) Er konnte das Amt mit dem ſtolzen Bewußtſein
übergeben, daß die Machtſtellung und das Anſehen des Deutſchen
Reiches nach außen niemals glänzender, niemals größer dage-
ſtanden haben, auch nicht zu den Zeiten der großen ſächſiſchen
Kaiſer, auch nicht zu den Zeiten Friedrich Barbaroſſas, als
zu dieſer Zeit. Er konnte mit dem ſtolzen Bewußtſein
zurücktreken. daß zu keiner Zeit im Deutſchen Reiche
für die bürgerliche individuelle und politiſche Freiheit
größere Garantien vorhanden geweſen ſind, als in dieſem Augen-
blick. Meine Herren, mag man den Fürſten Bismarck beurthei-
len, wie man will, das müſſen ſelbſt ſeine Gegner und Haſſer
anerkennen, daß als einziges Motiv ſeiner Handlungen immer
nur das Beſtreben zu erkennen iſt, das deutſche Reich einiger,
freier und mächtiger zu machen, Jch bitte Sie, uns zu ermaäch
r ein Telegramm an den Fürſten Bismarck abzuſenden
Bravo mit folgendem Wortlaute: Fürſt Bismarck, Friedrichs-
cuh. Die Deutſche Reichs und freikonſervative Partei bringt
bei der heutigen fünfundzwanzigiährigen Feier ihres Beſtehens
dem Fürſten Bismarck, dem erſten Kanzler des deutſchen
Reiches, in alter, treuer Verehrung ihre aufrichtigen Wünſche
dar für dauerndes Wohlergehen. Die VParteivorſtände. (Folgen
die Namen.)

Jch habe die Ueberzeugung. daß, wenn wir dieſes Tele
gramm an den Fürſten Bismarck abſenden und ſein Jnhalt be
kannt wird, viele Millionen treuer Herzen im deutſchen Vater
lande mit uns die gleichen Wünſche hegen werden. (Sehr
richtig!) Wenn wir dem Fürſten Bismarck aber hier noch lange
Sebensjohre und dauerndes Wohlergeben wünſchen, ſo ſprechen
wir damit zugleich den Wunſch für das Gedeiben des deutſchen
Peiches aus, denn, meine Herren, das Woblergehen des Fürſten
Bismarck kann nur möglich ſein, wenn es auch dem deutſchen
Reiche wohlergeht. (Bravo!) Darauf vertrauen wir: wir boffen
und vertrauen, daß es dem deutſchen Reiche auch in Zukunft
wohl ergehen möge und in dieſen Sinne bitte ich, die Gläſer
zu erheben, indem wir rufen: Fürſt Bismarck, unſer alter,
r eansler lebe hoch! und abermals hoch! (Stürmiſches
ravo!Schließlich begrüßt Dr. Ritter Namens der aktiven Vertreter

der Partei in den parlamentariſchen Körperſchaften in warmen
ind tiefempfundenen Worten die Gründer und ſonſtigen alten
Herren der Partei, in deren Namen Graf Wintzingerode dankte.

Auf dieſe offiziellen Trinkſprüche folgten noch eine ganze
Reibe anderer Reden. So trauk Frhr. v. Stumm-Halberg auf
die Familie Hohenlohe, von Tiedemann-Labiſchin auf Graf
Bethuſy, Dr. Huyſſen auf die Vorſtände der Reichspartei und
der freikonſervativen Fraktion.
Zahlreiche Begrüßungstelegramme waren aus der Provinz

eingegangen, deren Verleſung lebhaften Wiederhall in der Ver
jammlung fand. Der größte Theil der Feſtgenoſſen blieb nach

eendigung des Feſtmahles in heiterer und zwangloſer Unter
haltung bei einem Glaſe Bier im Kaiſerbofe verſammelt. Der
Höhepunkt der Fidelitas trat ein, als gegen 12 Uhr das folgende
Telegramm aus Friedrichsruh eintraf

Dem Vorſtande der freikonſervativen Partei,
Grafen Behr, Kaiſerhof Berlin.

Friedrichsruh 38 W. 1892 den 21./3.
11 Uhr 20 Min. Nachmittags.

Für die ehrenvolle Begrüßung im Namen der Deutſchen
Reichs und freikonſervativen Partei danke ich verbindlichſt

dichtet zu ſein; ferner verſchwieg er bei ſeinen Berichten
über die wirklich ſpäter von ihm mitgemachten Reiſen
grundſätzlich die Namen ſeiner Befehlshaber, um ſich ſelbſt
als Hauptperſon erſcheinen zu laſſen.

Der deutſche Martin Waltzemüller (auch Waldſeemüller
geſchrieben), der am Hofe des Herzogs Rens II. von Loth
ringen lebte, mit dem Veſpucci in Korreſpondenz ſtand,
machte nun in ſeiner 1507 erſchienenen „Cosmographiae
introductio“ den Vorſchlag, den neuen Erdtheil nach
Veſpuccis Vornamen Amerigo: Amerika zu nennen; dieſer
Name findet ſich auch bereits in dem 1509 zu Straßburg

„Globus mundij“ und bekam raſch allgemeine

Demgegenüber hat unn J. Marcou behauptet, der
Name Amerika ſtamme vielmehr von einem in der Maya
Sprache „Amerique“ (Land des Windes) genannten Berg-
zuge zwiſchen dem Nicaraguaſee und der Mosquitoküſte.

Der Kanonikus Jean Baſin in St. Dié, der 1507 den
Reiſebericht des Veſpucci aus dem Lateiniſchen ins Fran
zöſiſche überſetzte, habe den Namen Amerika von jenem
uramerikaniſchen Gebirgsnamen Amerrique abgeleitet und der
hinterliſtige Veſpucci daraufhin nachträglich ſeinen wahren
zVornamen Alberico (Alberich) in Amerigo verwandelt, um
ſich den Anſchein zu geben, als ob die Neue Welt nach ihm
benannt ſei.

Der Italiener Govi hat aber neuerdings dargethan,
daß Veſpucci in der That Amerigo geheißen hat; es iſt ihm
kürzlich ſogar gelungen, einen eigenhändigen Brief dieſes
Konkurrenten des Kolumbus vom 30. Dezember 1492 aus
Sevilla im Archiv Gonzaga zu Mantua aufzufinden, dee
unterzeichnet iſt: „Ser. Amerigho Vespucei, merchante
fiorentino in Sybilia.“ Damit fällt natürlich die ganze
künſtliche Beweisführung Marcou's in ſich zuſammen, und
die Thatſache bleibt alſo beſtehen, daß der von Kolumbus
entdeckte neue Erdtheil nach einem Manne benannt worden

iſt, der keinen Anſpruch auf dieſe Ehre hatte.
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und mit herzlichen Wünſchen Kür das Gedelßen Jhrer volitf
ſchen Beſtrebungen.

von BVismarck.Erſt gegen 3 uhr endete das ſchöne Feſt.

Streiflichter.
Der r „Figaro“ bringt in der Nummer

vom 20. März ein Berliner Telegramm, das wenigſtens
auszugsweiſe mitgetheilt zu werden verdient:

Se. Majeſtät der Kaiſer habe in der Sitzung des Kron
rathes am Donnerſtag eine halbſtündige Rede gebalten, worin
er in beinghe heftigen Worten den Satz entwickelte, man müſſe
ſich vor dem Votum der Univerſitäten gegen das Schulgeſetz
beugen, da deren Vaterlandsliebe ſowohl, wie großer Einfluß
nicht zu bezweifeln ſei. Das Schulgeſetz müſſe alſo zurückge
zogen werden.

Dieſe Rede, die von allen Miniſtern, außer dem Kanzler
und dem Grafen Zedlitz, lebhaft gebilligt worden ſei, habe den
Grafen Caprivi in eine peinliche Lage geſetzt, obgleich er ge
zögert babe, ſeine Entlaſſung einzureichen. Es ſeien jedoch am
folgenden Tage im Miniſterrathe zwei lebhafte Reden von den
Miniſtern von Bötticher und Miquel gegen das Geſetz gehalten
worden, die in ſtarken Ausdrücken das Schulgeſetz als den Ruin
des deutſchen Patriotismus bezeichnet hätten. Hierauf, habe ſich
Graf Caprivi zur Einreichung der Demiſſion entſchloſſen

Die plötzliche Abreiſe Sr. Majeſtät ſei auf Anrathender
Aerzte erfolgt, die ihm abſolute Ruhe verordnet hätten und
werde eine r der Entſcheidung veranlaſſen.

Ein ſeltſamer Sport: die Spionenjagd in denhöheren Regionen der Atmoſphäre, ſcheint in unſeren Grenz-
ländern allmählich in Mode kommen zu wollen, und zwar wird
die Sache von der ruſſiſchen Preſſe mit dem tiefſten Ernſt
ventilirt. So war ſchon vor einigen Tagen berichtet worden,
es ſei ein aus Deutſchland kommender Luftballon bei der Feſtung
Kowno eingetroffen; nachdem man jedoch auf dies ſehr hoch
fliegende Spionenfahrzeug mehrere Schüſſe abgegeben, habe es
(die Sache klingt allerdings etwas wunderbar) ſchleunig Kehrt
gemacht, und ſei über die Grenze zurückgeflogen; jetzt wird nun
über einen zweiten derartigen Luftballon berichtet. Der amt-
liche Warſchawskij Dnewnik bringt eine Meldung aus Dombrowa,
der zufolge die Bewohner dieſes Fleckens am 7. März um 5
Uhr Nachmittags einen in ſehr bedeutender Höhe liegendenrieſigen Luftballon beobachteten, der, aus Südweſten kommend,
die nordöſtliche Richtung der JwangorodDombrowaz Eiſenbahn
einhielt, trotzdem, daß an dieſem Tage der Wind ans Norden
wehte. Der Ballon verſchwand auf einige Zeit hinter Wolken,
erſchien jedoch nach 45 Minuten wieder, war beleuchtet, und
hatte unterdeſſen die entgegengeſetzte Richtung eimeſchlagen.
Der Gewährsmann des Blattes ſchließt aus alledem, der von
ihm geſchilderte Ballon ſei mit höchſtvervollkommneten Luft
ſchiffer-Upparaten ansgerüſtte und von wohlerfahrener Mann-
vat bedient geweſen, und zwar ſei er aus PreußiſchSchleſien
gekommen.

Der Maſſenſtrike der eugliſchen Koblen-
gräber iſt laut Beſchluß des Bundes der Bergleute mit
Montag den 21. d. M. zu Ende gegangen. Schon während
der Ausſtaſſd noch in Kraft war, fing den Strikenden an un

heimlich zu Muthe zu werden; die meiſten waren feſt entſchloſſen,
mit oder ohne Einwilligung des Bundes am 21. die Arbeit
wieder aufzunehmen, ſodaß der bezügliche Beſchluß der Strike
leiter in Wahrheit nur aus der Noth eine Tugend machte. Der
Umſchlag trat in dem Augenblicke ein, als man entdeckte, daß
die Welt trotz des Maſſenſtrikes ruhig ihren gewohnten Gang
ging, daß der Kohlenpreis, der auf die Kunde des beſchloſſenen
Ausſtandes hin allerdings ſofort ſprungweiſe ſtieg, den that
ſächlichen Eintritt des Strikes durch einen plötzlichen und ſtetigen
Rückgang markirte und daß unter der Arbeitseinſtellung der
Bergleute niemand zu leiden hatte, als die von der Hand in
den Mund lebenden Volksſchichten, die den Zwiſchenhändlern
doppelte Preife für das unentbehrliche Brennmaterial bewilligen
mußten. Die Strikenden ſelber haben während
der einzigen Woche, die der Ausſtand dauerte,
nicht weniger als eine halbe Million PfundSterling an Arbeitslohn eingebüßt, wozu
noch die großartigen Lohhbeträgetreten, die
den in Folge des Kohlenſtrikes brotlos ge
wordenen anderweitigen Arbeiterkategorienentgangen ſind. Alles in Allem, den angekündigten Zweck
hat der Strike überhaupt nicht, oder doch üur in verſchwindend
kleinem Maße erreicht, dagegen dem Gros der kleinen Kon
ſumenten eine Steuer auferlegt, die Niemandem zu Gute
kommt, als den Hetzern, die bekanntlich iyſtematiſch auf Ver
elendung und Revolutionirung des Pöbels ausgehben.

Prozeß Paaſch. Vor der IV, Strafkammer des
Landgerichts Tin Berlin begannen geſtern die Verhandlungen
in dem Beleidignngsprozeß Paaſch und Genoſſen, welcher jüngſt-
bin zu Erörterungen im Parlamente Veranloſſung gegeben hat.
Angeklagt ſind: 1) Der Kaufmann Karl Nudolf Paaſch; 2) der
Buchhändler und Kommiſſionär Theodor Fritſch in Leipzig;
3) der Buchdruckereibeſitzer Franz Heinrich Niemann daſeloſt;
4) der Buchhändler Karl Minde daſelbſt 5) der Buchdruckerei-
beſitzer Gottfried Ernſt Rudolf Hille daſelbſt; 6) der Buch
druckereibeſitzer Karl Paul Radelli daſelbſt: 7) der Dr. phil.
Hermann Friedrich Weſendouck; 8) der Buchhändler Otto Fritz
Ernſt Schwerdtner in Magdeburg. Paaſch und Fritſch werden
beſchuldigt, durch eine Broſchüre das Auswärtige Amt, den
kaiſerlichen Geſandten v. Brandt den kaiſerlichen Legations-
ſekretär Frhrn. v. Ketleler, den k. Konſul Feindel den Wirkl.
Geh. Legationsrath Kayſer und den Geh. Legationsrath Lindau
theils beleidigt, theils durch nicht erweislich wahre Thatſachen
verleumdet zu haben. Außerdem werden Paaſch, Welendouck
und Schwerdtner verantwortlich gemacht für den von Paaſch
verfaßten „Offenen Brief an Se. Exzellenz den Reichskanzler
Grafen v. Caprivi“. Jn demſelben ſollen außer den obenge-
nannten Reichsbeamten und dem Auswärtigen Amt der Le-
gatjonsrath Freiherr v. Eckardtſtein Geheimer Legationsrath
Cahn, Generalkonſul Dr. Lindau und der Dolmetſcher Dr. Lenz
beleidigt ſein. Hier werden Hille und Radelli der Hilfeleiſtung
beſchuldigt. Nach längerer Berathung erkannte der Gerichtshof,
daß das Verfahren gegen ſämmtliche Angeklagte wegen ört-
licher Unzuſtändigkeit einzuſtellen und die Koſten des Verfahrens,
einſchließlich der den Angeklagten erwachſenen nothwendigen
Auslagen der Staatskaſſe zur Laſt zu legen ſeien.

LAus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 22. März 1892, 11 Uhr.
Am Wirniſtertiſche Miquel, Thielen und Kommiſſarien.
Eingegangen iſt der Geſetzeniwurf, betreffend die Deklaration

der Vorſchriſten des 8 72, Abſatz 1, des Einkommenſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891 und 8 51, Abſatz 1, des Gewerbeſteuergeſetzes

von demſelben Tage. SAuf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Denkſchrift, be
treffend den Kanal von Dortmund nach den Ems-

äfen.Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Grafen Kanitz vor:
Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die Ausführung der
vorgeſchlagenen veränderten Linienführung davon abhängig zu
machen, daß die auf 4770000 veranſchlagten Mehrkoſten durch
weitere Beträge der Intereſſenten gedeckt werden.

Abg. Schmieding (nat.-lib.): Der Kanal habe an ſich
nur eine untergeordnete Bedeutung. Seinen vollen Werth er-
halte derſelbe erſt, wenn der von allen Seiten gewünſchte Mittel
landkanal von der Weſer nach der Mitelelbe hergeſtellt ſein
würde. Redner fragt den Miniſter, wie weit die Vorarbeiten
dafür gediehen ſeien.

Miniſter Thielen: Die Mittellandlinie ſei in der Vorar-
beitung begriffen für die Linie von Bevergern bis Minden ſei
dieſelbe fertig, von Minden nach Hannover in Arbeit. Die
Denkſchriften ſeien vorgelegt, um den Landtag Kenntniß zu

eben von der Lage dieſer beiden Verkehrsſtraßen, welche geplant
eien. Er hoffe, daß der Weg, den die Denkſchrift vorſchlägt,

zum Ziele führe
Abg. Graf Kanitz: Der Kanal werde nichts helfen es

würde nicht gelingen, die Ruhrkohlen ſo billig an das Meer
zu bringen, wie die engliſche Kohle. Beſſer und billiger würd

es ſelt, eiten Nebenfluß des Rheins zu kanaliſiren und ſo das
Kohlenrevier mit dem Rhein in Verbindung zu ſetzen.

Die Opferwilligkeit der Jntereſſenten für den Kanal ſei
ſehr gering. Beſſer ſei es, wenn der Kanal gar nicht gebaut
und das Geld erſpart würde. Sollte er gebaut werden, ſo
d die Jutereſſenten die Mehrkoſten tragen. (Zuſtimmung“
rechts.

Zhrautrn Miquel leugnet nicht, daß die Veanſtan-dung der Dentſchrift nach der formellen Seite begründet iſt. Es

handele ſich um Aenderungen des urſprünglichen Planes, deren
r igkeit allſeitig anerkannt ſei. enn das Haus dieAenkſchrift erledige, ohne Beſchlüſſe daran zu knüpfen, ſo könnten
die betheiligten Miniſter die Verantwortung für eine etwaige
Ueberſchreitung der Koſten übernehmen.Jhm als Finanzminiſter würde die Annahme des Antrages
des Grafen Kanitz angenehm ſein. Die Annahme des Antrages
würde jedoch eine neue Verzögerung mit ſich bringen. Es ſer
ſchon ſchwer genug geworden, das Geld für den Ankauf des
Grund und Bodens zuſammenzubringen. Er bitte desbalb, die
Denkſchrift zu genehmigen.

Abg. Hammacher (ntl.): Der Antrag des Grafen Kanitz,
der ja ein Gegner des Kanals iſt, habe nur den Zweck, die
Fertigſtellung des Kanals überhaupt zu verhindern. Das werde
das Haus nicht wollen, weil ein Geſetz über die Ausführung
des Kanals vorliege. Daß die Mehrſumme von 4770 000
gebraucht werde, ſtehe durchaus noch nicht feſt.

Abg. Herold (Eentr.). Durch die Veränderungen der
Linie des Emskanals ſeien die Vorausſetzungen, unter denen
viele Gemeinden Gelder für den Kanal bewilligt hätten, ge-
ändert. Man ſollte ihnen dementſprechend einen Erlaß an ihren
Beiträgen gewäbren. Der Antrag des Grafen Kanitz müſſe ab
gelehnt werden, denn der Kanal habe Bedeutung für die ganze
Monarchie.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. von Eynern,
Graf Kanitz, Wallbrecht und Bödiker wird der Antrag
des Grafen Kanitz gegen die Stimmen der Konſervativen und
einiger Freikonſervativen abgelebnt; die Denkſchrift wird für er
ledigt erklärt, ebenſo die Denkſchrift betreffend die Durchführung
des Großſchifffahrtsweges durch den Breslauer Stadtbezirk.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Petitionen).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Der neu ernannte außeror dentliche Profeſſor

ſür Agrikulturchemie an der Järt n Fakultät der Uni
verſität Jeng, br. Theodor Pfeiffer iſt jetzt als ſolcher be
ſtätigt und, ihm zugleich das Direktorium der großherzogl. land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation daſelbſt übertragen worden.

Bern An Stelle des nach Petersburg bernfenen Prof.
Neucki iſt Prof. Drechſel in Leipzig auf den Lebrſtuhl für
phyſiologiſche Chemie an der Univerſität Bern berufen worden

Perſonalien.
Aus den für 1891/92 fälligen Zinſen der von dem Geb,

Commerzienrath Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung ſind
25 Jnvaliden aus den drei letzten Feldzügen Geldgeſchenke von
je 50 Mk. bewilligt worden, darunter Gottlieb Römmling
in Silſtedt bei Minsleben und Karl Beyrodt in Oberdorla,
Kreis Mühlhauſen in Thüringen. Aus den für 1891/92
fälligen Zinſen der anläßlich der 50jähr. Dienſt- Jubelfeier
Kaiſer Wilhelms I. beſtimmten Stiftung ſind 37 Jnhaber des
Militär-Ehrenzeichens mit Ehrengeſchenken von je 60 .4 bedacht
werden, darunter im Bezirk des Generalkommandos des
IV. Armeekorps: Ferdinand Mül ler in Magdeburg, Hermann
Möller in Sondershauſfen, Eduard Pfannmöller in

Kr. Erfurt, und Karl Kurtze in Pödeliſt, Kre's
nerfurt.

Der Regierungs- Aſſeſſor Winkel zu Magdeburg iſt
an die Regierung zu Aachen verſetzt worden. Der neu
ernannte Regierungs- Aſſeſſor Frhr. v. Richthofen iſt bis auf
Weiteres dem Landrath des Kreiſes Sagan, Reg.-Bez Liegnitz.
der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor v. Waldthauſen bis
auf Weiteres dem Londrathe des Kreiſes Saarbrücken, Reg.
Bez. Trier, zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. Die Regie
rungs-Referendare v. Saltzwedell aus Hildesheim, Graf zu
Dohna aus Merfſeburg, Dr. jur. Roſe aus Gumbinnen,
Nollau aus Poſen, v. Gottberg aus Königsberg und
Dr. jur. Dietrich aus Schleswig baben die zweite Staats
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Z Halliſche Lokalnachrichten vom 23. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelley

angabe geſtattet.

Städtiſche Oberrealſchnle. Mit oer Umwand
lung unſerer ſtädtiſchen Realſchule in eine Oberrealſchule
wird bereits am 1. April d. J. vorgegangen werden, wenn,
woran kaum zu zweifeln ſein dürfte, von der Stadtver-
ordneten- Verſammlung ein darauf abzielender vom Schuks
Curatorium und Magiſtrat mit Einſtimmigkeit geſtellter
Antrag angenommen wird. Die genannten Behörden haben
ſich zu dieſem Schritte im Hinblick auf den Umſtand ent-
ſchloſſen, daß dadurch allein die Möglichkeit gegeben iſt,
die Anſtalt vor der ſonſt nach den am 1, April in Kraft
tretenden Beſtimmungen unvermeidlichen Reduktion zur
höheren Bürgerſchule zu bewahren es wird ihr Entſchluß
gewiß in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft ungetheilte

e r finden, da die Oberrealſchule viel reicher mit
erechtigungen ausgeſtattet iſt als eine Realſchule oder gar

höhere Bürgerſchnle, außerdem aber die durch die Um-
wandlung der Anſtalt der Stadt erwachſende Koſtenerhöh-
ung kaum nennenswerth ſein dürfte.

s Preußiſcher Beamtenverein. Nachträglich geht uns
noch folgender Vericht zu: Jn der letzten Generalverſammlung
der ordentlichen Mitglieder des hieſigen Zweigvereins gedachte
der Vorſitzende, Herr Archidiakonus Pfanne, zunächſt zweier
verſtorbener Mitglieder, nämlich des Lehrers und Kantors
Pauly urd des Steuerinſpeltors Könnecker. Hierauf machte
der Vorſitzende Mittheilung über die Veränderung im Mit
gliederbeſtande. Am 8. Januar d. J. waren 1349 ordentliche
und außerordentliche Mitglieder vorhanden, durch Zugang bis
zum 18. d. M. iſt dieſe Zahl auf 1894, und zwar auf 1495 ordent-
liche und 399 außerordentliche Mitglieder geſtiegen. Hieran
ſchloß ſich die Mittheilung über den Theaterkartenverkauf wel
cher im laufenden Spielabſchnitt nicht dieſelbe Höhe der Karten-
abnahme wie in dem Abſchnitte September bis Dezember 1891
erreicht hat. Es folgte ſodann ein Vortrag des Herrn Privat-
dozenten Dr. Meier über „Das deutſche Nationalgefühl im
Mittelalter“'. Dem Redner wurde für ſeine geiſtreichen Aus
führungen lebhafter Beifall gezollt und ihm der Dank der Ver-
ſammlung ausgedrückt. Nachdem der Herr Vorſitzende hierauf
mitgetheilt hatte, daß über die von dem Verbandsvorſtande zu
Berlin vorgeſchlagenen Aenderungen der Statuten des Preuß.
Beamtenvereins zu Hannover Herr Rektor Steger in aus-
führlicher Weiſe berichten werde, begann der letztere zunächſt m
der Schilderung der projektirten Einrichtungen einer Unterſtütz-

ungs-, Penſions-, Wittwen und e e einerUnfallverſicherungsanſtalt, einer Brandverſicherungsenſtalt, er
wähnte die Gründung von Hoſpizen an der See oder an anderen
Kurorten für Mitglieder des Verbandes, berührte die vorge-
ſchlagenen Statutenänderungen und die dadurch zwiſchen Ver-
einsdirektion und dem Berliner Berbandsvorſtande hervorge-
rufenen Differenzen, undbemerkte, daß dieſe Vorſchläge im Jnter-
eſſe der Lebensverſicherten nur abgelehnt werden könnten und
daß der hieſige Vereins vorſtand in dieſem Sinne antworten
werde. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit völlig einver-
ſtanden. Zum Schluß erwähnte noch der Herr Vorſitzende,
daß die Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins am 22.
April d. J. abgehalten werden foll.

Sächſiſch-Thüringiſcher Dampfkefſel ReviſionsVerein
zu Halle. Geſtern Mittag wurde die 19. ordentliche General
verſammlung dieſes Vereins in Hotel „Stadt Hamburg“ abge
halten. Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Schlaegel bob
ehervor, daß das Geſchäftsjahr 1891 für den Verein ein
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z jeder Beztehung günſtiges geweſen ſei. Während das
orjahr am Schluß bei 364 Mitgliedern 1105 Keſſel ergab,

Zäſhlte der Verein am Schluß des verfloſſenen Jahres 408 Mit
gli eder mit 1205 Keſſeln unterſucht wurden mit Einſchluß der
m Laufe des Jahres abgemeldeten, ausrangirten oder nicht

Verein gekommenen Keſſel 1263. Weiter unterſtanden der
ereinscontrole 190 Dampfapparate und 707 Schleudermaſchinen;

alſo im Ganzen 2160 Objekte ſegen 2091 im Vorjahre; die Ge
ſammtzahl der Unterſtätzungen ſtellte ſich auf 4477. An Atteſten
wurden 5298 ausgefertigt. Von den aufgebrauchten 12
Keſſeln, welcke ausraungirt wurden, war der älteſte 35
Jahre alt; die läugſte Betriebsdauer eines dieſer Keſſel
vetrug ca. 180,000 Stunden die geſammte Betriebszeit der wegen
Altersſchwäche ausrangirten Keſſel ſtellte ſich. im Mittel auf
etwa 134,000 Arbeitsſtunden. Der größte Keſſel, welcher ſich

nier Vereinscontrole befand, hatte 212,74 qm, der kleinſte
,40 qm waſſerbeſpülte Heizfläche. Die am Schluß des Jabres

unter Vereinscontrole befindlichen 1205 Keſſel wurden in 525
Gewerbebetrieben benutzt und waren in 225 Ortſchaften aufge-
ſtellt, von denen eine 114, eine je 29, 26 und 25 u. ſ. w. 39 je 2
80 je 1 Keſſel hatten. Zum Schluß wies der Bericht darauf
n daß der Verein in der in Berlin. abgehaltenen General

erſammlung der deutſchen Dampfkeſſel-Ueberwachungs-Bereine
durch den Vorſitzenden und Herrn Ober-Jngenienur Münter,
ſowie durch den Letztgenannten und Herrn Direktor Beeck

uf der Jahresverſammlung des internationalen Verbandes der
ampfkeſſel-Ueberwachungs-Vereine in Danzig vertreten ge-
eſen ſei. Es folgte dann die Erſtattung des Kaſſenberichtesde Herrn Direktor Beeck. Danach hat ſich das Vermögen
es Vereins im abgelaufenen Jahre von 18 422 .4 auf 16615 .4

vermindert Einnahmen und Ausgaben ſchließen mit 61 621
11 ab; unter den erſteren finden ſich 32 309 Mitgliederbei

träge und Eintrittsgelder, die im Etat nur mit 31 000 .4 vor
eſehen waren, ferner als Zahlung für außerordentliche Revi-
ionen u. ſ. w. 11 640 gegen 7000 in Voranſchlag unter

den Ausgaben beanſpruchten die Gehälter u. ſ. w. 26 958
egen 25 800 im Etatsanſchlag, 8612 die Reiſekoſten und
agegelder gegen 7000 im Etat. Für die von dem General-

Direktor Krug und Direktor Schreyer geprüfte und richti
befundene Rechnung wurde Entlaſtung, ausgeſprochen, darau
der u n für 1892 in Einnahme und Ausgabe auf
51 900 an 3aäheeh und Eintrittsgeldern wurden
33 500 an Zahlungen für außerordentliche Reviſionen u. ſ. w.
k700 an Gehältern, Tantiemen und Unfallverſicherungs
prämien 28 000 für Reiſekoſten und Tagegelder 8000 aus-
geſetzt. Bei der zur Ergänzung des Vorſtandes vorgenomme-
nen Wahl wurden die ausſcheidenden Herren General-Direktor
Prug und Direktor Pantzer einſtimmig wiedergewählt dar
uf beſchloſſen, daß wie bisher die Hall. Zeitung, die Saaleeitung, die Magdehurg. Zeitung, die Thüringer Beiteng und

das Leipziger Tageblakt als Vereinsorgane dienen ſollen.
der Schluß berichtete Herr Ober-Jngenieur Münter über
ie vom Verein angeſtellten Unterſuchungen.

9 Der kommunale Verein „Süd und Weſt“ hält am
Freitag Abend im Reſtaurant „Zum Paradies“ ſeine Monats
werfammlung ab.

hält amDer 4. fommungle Wahlbezirksberein
Donnerstag Abend in Freybergs Garten ſeine fällige Monats
Verſammlung ab. Gegenſſände der Tagesordnung ſind: Ver
eſung des Protokolls. 2) Schulangelegenheit. 3) Grund und
Miethsſtener-Abſchaffung. 4) Abbruch des Grundſtücks Leipziger-
traße 36. 5) Retiraden- Angelegenheit. 6) Sonntagsrube. 7)

inführnng des Schlachtezwanges. 8) Sonſtiges Kommunales.
äſte durch Mitglieder eingeführt haben Zutritt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung
p. Giebichenſtein beſchäftigte man ſich hauptſächlich mit dem
Etat pro 1.4. 1892/93. Es wurden feſtgeſetzt: der Kämmerei
Haupt-) Etat in Einnahme und Ausgabe auf 94582 64
der Schuletat desgl. auf 55 352 36 der Armenkaſſenetot
desgl. auf 11467 13 der Friedhofsetat desgl. auf 3090
Wegen der auszuführenden Bauten (Waſſerleitung, Kanal,
Straßenregulirungen 2c.) wird noch ein beſonderer VauEtat
aufgeſtellt werden. Betreffs der Einführung einer
kommunalen Bierſteuer wurde, dem Vorſchlage der
an betraut geweſenen Kommiſſion gemäß, beſchloſſen, die
lugelegenheit für das Etatsjahr 1893,/94 zurückzuſtellen.

Einführnng. Der bisberige Hilfsprediger in Roitzſch
bei Brehna, Herr von Stock hauſen wird in den erſten Tagen
eder in ſein neues Pfarramt in Diemitz eingeführt
)erden.

Behnfs Vornahme von Wahlen zum BVeiſitzer-Amt
des gewerblichen Schiedsgerichts des hieſigen Jnnungs- Aus
ſchuſſes hatte die hieſige Tiſchler-Jnnung wiederum die bei

Mitgliedern beſchäftigten Geſellen nach der Magdeburger
Bierhalle zu einer Sitzung einberufen. Die Erſchienenen gaben
jedoch die Erklärung ab, daß ſie nicht in eine Wahlhandlung
xinzutreten gedächten, ſondern bei vorkommenden gewerblichen
Streitſällen das ſtädtiſche Gewerbegericht in Anſpruch nehmen
ürden. Die Jnnung hat nunmehr bei der Kgl. Regierung zu
Merſeburg einen Statutennachtrag beuntragt, nach welchem bei
wiederholter Weigerung der Geſellen zu vorbedachten Wahl
andlungen die Jnnung berechtigt ſein ſoll, eine freie Ernennung

von Beiſitzern aus der Zahl der wählbaren Geſellen zu voll
iehen. Eine ähnliche Beſtimmung hat auch die Glaſer-Jnnung

zürzlich in ihre Statuten aufnehmen laſſen,
a. Der BarackenVerein, jener beim Ausbruch des deutſch

franzöſiſchen Krieges in unſerer Stadt zur Verabreichung von
Erfriſchungen an die hier durchkommenden Truppen, ſowie zur
Verpflegung verwundeter und kranker Krieger ins Leben getre
tenen Vereinigung patriotiſch geſinnter Männer hielt geſtern
Abend nach mehrjähriger Unterbrechung abermals eine Zuſam-
wenkunft im Neumarkt-Schießgraben ab. kehr und mebr
ichten ſich die Reihen auch in dieſem Vereine, das Band aber,
welches der gemeinſame Zweck um die Samoriter der Baracke,
Männer aus den verſchiedenſten Ständen und Stellungen ge
ſchlungen, iſt nicht gelöſt: auch iſt jetzt von demſelben Manne,
der einſt die Anregung zur Bildung des Vereins gegeben, dann
demſelben felbſtlos ſeine Kraft gewidmet hat, nämlich von unſerm
arerger Wilhelm Rocco der Gedanke angeregt, für den
zerein den Anſchluß an den Central-Verein vom rothen Kreuz

zu erſtreben und zur Ausfüllung der durch den Tod einer großen
Zahl von Mitgliedern in dem Verein entſtandenen Lücken neue
ugendliche Kräfte in den Bekanntenkreiſen zu werben, damit im
Falle der Noth, vor dem ein gütiges Geſchick uns noch recht
lange bewahren möge, der Verein wie einſt auf dem Poſten
ſein kann. Jn Anerkennung der hohen Verdienſte, welche Herr
docco ſich um den Baracken-Verein erworben. ernannte ihn

die geſtrige Verſammlung zum Ehrenmitgliede und wählte dann
zum Vorſitzenden Herrn Rentier Colla, zum Stellvertreter
deſſelben Herrn Rechtsanwalt Pr. Rüffer, zu, Beiſitzern die
Zerren Seifenfabrikant Kobert, Kauſmann Lüderitz und
Stärkefabrikant W. Nebert. Ein Feſtmahl vereinte dann die
Erſchienenen. Bei demſelben gedachte, nachdem Herr Rechts
inwalt Dr. Rüffer das Hoch auf den Lendesherrn ausge-
)racht hatte, Herr Rentier Colla der unermüdlichen Thätig-
jeit, welche Rocco im Dienſte des Barackenvereins entfaltet
zat und übermittelte demſelben nebſt der Mittheilung von ſeiner
Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vereins die herzlichſten
Blückwünſche zu ſeinem auf geſtern fallenden 73. Geburtstage.
In beſcheidener Weiſe dankte der Gefeierte; nicht ſein Verdienſt
eien die Erfolge des Vereins geweſen. dieſelben ſeien nur mög-
lich geworden durch die Opferwilligkeit der Bürgerſchaft und die
hingebende Arbeit vieler patriotiſch geſinnter Männer, vor Allem
des verewigten Dr. Guſtav Schwetſchke, welcher, als ihm
der Gedanke einer Vereinigung werkthäliger Hilfe an unſern
braven Kriegern entgegengebracht ſei, denſelben in die That um
zuſetzen. verſtanden habe. Bei patriotiſchen Liedern und im
Austauſch von Erinnerungen an jene Tage gemeinſamen Wir-
kens für eine edle Sache blieben die Feſttheilnehmer noch längere
Zeit beiſammen. Dieſe Zuſammenkunft hatte übrigens Herrn
R occo Veranlaſſung zur Herausgabe einer kleinen Denkſchrift
Erinnerungen an den Baracken-Verein zu Halle in den Kriegs-
ahran 1870/71“, gegeben, welche für alle, die einſt in den Reihen
der Mitglieder Herz und Hand in den Dienſt des Vaterlandes
geſtellt hatten, eine willkommene Feſtgabe darſtellte, und Denen,
Bir jene denkwürdige Zeit nicht mit erlebt haben. eine

dahnung ſein kann, wie man fühlt und handelt in Togen,

Werth bat.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Als Gäſte auf Eugagement für das Fach der jugendl.
dramat. Geſangspartien werden im Laufe dieſer Woche Frl.
von Jankowska und Fil. Gertrud Neumann vorunſerem Publikum erſcheinen. Frl. von Jankowska ſingt
heute die „Agathe“ im „Freiſchütz“, Frl. Neumann am
Freitag die Pamina in „die Zauberflöte.“ Außerdem
wird Frl. Elſe Breuer vom fürſtl. Theater in Sonders-
hauſen am Freitag als Königin der Nacht gaſtweiſe auf
treten. Frl. Breue: iſt für das Fach der colorirten Geſangs
partien in Ausſicht genommen.

Von bernfenſter Stelle geht uns zu der von uns ge
brachten Notiz über die Feier des Steuerraths Albert fol-
gende Berichtigung zu: Der Steuerrath Alberti c am 1. April
dieſes Jahres ſein Dienſtjubiläum und lehnt hiermit die Er-
weiſung irgend einer Aufmerkſamkeit, von welcher Seite ſie auch
kommen mag, ab.

IV. Kammermnſik.
Die geſtrige vierte (letzte) Kammermuſik der Herren Petri,

von Damek, Unkenſtein und Klengel im Saale der
Volksſchule wurde mit einem neuen Streichquartett
(D-dur opus 211) von Carl Reinecke eingeleitet. Das
Werk rühmt ſeinen Schöpfer; es iſt die gediegene wenn auch
nicht in unergründlichen muſikaliſchen Tieſen ſich bewegende
Arbeit eines feingeiſtigen Muſikers. Die Schbaffensfreude des
ebenſo produktiven als vielſeitigen Componiſten leuchtet aus der
Stimmung des Ganzen heraus; eine vornehme Einſachbeil, wie
ſolche alle Reinecke'ſchen Tonſchöpfungen auszeichnet, iſt darüber
ausgebreitet und die ſchönen Motive der einzelnen Sätze, deren
außerordentlich knappe muſikaliſche Faſſung wan als weiteren
Vorzug rühmen muß, zeugen von ſeltenem Erfindungsreichthum.
Der von einem kurzen Lento eingeleitete 1. Satz (Allegro)
fällt durch die geiſtvolle Verarbeitung der beiden ſich gegenüber-
ſtehenden Hauptthemen deren erſtes vom Primgeiger einge-
fübrt und dann vom Cello übernommen wird ganz beſonders
auf. Jn wabrhgft, klaſſiſcher Schönbeit erſtrablt das geſang-
reiche Adagio (B-dur). Von Frohlaune und Gemüth zeugt
das Scherzo, in dem die effektvolle Verwendung des Pizzi-
cato ein ebenſo glücklicher Gedanke iſt, wie der ſchöne MollAb
ſchlnß. Ein flottes, in ſeinem Ausdruck energiſches Finale
ſchließt das Quartett in beſter Wirkung ab. Die Wiedergabe des
Werkes durch die obengenannte Künſtlervereinigung ſörderte alle
Einzelſchönheiten zu Tage und trug zu dem nunbeſſtreitbaren Er
folge, den die Novität bier zu verzeichnen hatte, nicht wenig bei,
Herr Profeſſor Reinecke, der nach dem Quartett wiederbolt
auf dem Podium erſcheinen mußte, ermöglichte durch ſeine
pianiſtiſche Mitwirkung als zweite Programm Nummer das
Klavier-Trio in B-dur (op. 97) von Beetboven,
Es iſt dies das bedeutendſte der Beetboven'ſchen Trios,
in Aulage und Durchführung von unerreichter Schönheit,
in ſeiner Fantaſiefülle wahrhaft impoſant. Energie, Selbſt
bewußtſein und Lebensfrende ſind die Signatur des J. Satzes
(Allegro moderato), während in dem ungemein zierlichen und
anmuthigen Seherzo ein erfriſchender Humor waltet, der nur
ein Mal im Mittelſatz einer düſteren Stimmung weichen muß.
Die Hoheit und Feierlichkeit des Andante ecantabile ſpricht für
ſich ſelbſt: bewundernd ſtaunt man den geradezu unerſchöpflichen
Erfindungsreichthum in der Geſtaltung der tiefenmpfundenen

ariationen an. Jm PFinale kämpfen Humor und Ernſt um
die Herrſchaft,“ bis das fröhliche Presto Alles auflöſt. Herr
Profeſſor Reinecke iſt ein berufener und pietätvoller Jnter-
pret ſolcher Kommermuſikperle. Mit jugendlicher Energie und
rhythmiſcher Klarheit genügte der Meiſter den großen techniſchen
Auforderungen, ſchön hoben Staccato und Legato ſich von ein-
ander ab! Wie perlten die Triller und Staccati zum Pizzikato
der Streichinſtrumente und mit welch ſubtiler Feinheit und edlem
Ausdruck gelangte die Elaviervariation im Andante zum Vor-
trag! Lobende Erwähnung verdiente der benutzte zwar kleine,
aber tonprächtige Blüthner-Flügel. Die Herren Concertmeiſter
Petri (Violine) und Profeſſor Klengel (Cello) gaben ihren
Part in wabrhaft muſtergiltiger Weiſe, ſo daß die Zuhörerſchaſt
von der Schönheit des Werkes und der glänzenden Wiedergabe
deſſelben wahrhaft enthuſiasmirt war. Den Schluß bildete das
Streichquartett in Arwoll (op. 51 Nr. 2) von Brahms.
Wir haben uns bereits im vorigen Winter gelegentlich der Auf
führung des Fr-mwoll-Quintetts eingehend über den Werth der
Brahm s'ſchen Kammermuſiken ausgelaſſen. Mit aufrichtiger
Freude wegen wir es, daß man auch in Halle mehr und
mehr zur Würdigung der Brahms'ſchen Compoſitionen gelaugt.
Man verehre und liebe immerhin mit ungeſchwächter Kraft
Zaed, Mozart, Beethoven als die Väter der

ammermuſik, lerne aber erkennen, daß deren Söhne und
unter ihnen vornehmlich Johannes Brahms auch nicht miß-
rathen ſind. Und wer von des Componiſten blinden Wider-
ſachern ſich nur einmal die Mühe nehmen wollte, ein Brahms'ſches
Werk genau ſich anzuſehen, er würde ſich überzeugen können, daß

rahm s eine Muſik ſchreibt, die es an jedem Tacte wahr-
nehmen läßt. daß er „unſeren großen Meiſtern zu Füßen ge
ſeſſen hat und ſeinen Geiſt an dem Geiſte ihrer Werke erſtarken
und reifen ließ. Zwar bindet Brahms ſich nicht ängſtlich an
die Form; indem er dieſe aber meiſt ganz neu geſtaltet, beweiſter eben, daß es ihm eben mehr auf den Jnhalt ſeiner Muſik an

kommt. Wir danken den Herren Petri u. Gen. ganz beſonders
warm für das geſtern gebrachte A-moll-Quartett: es iſt ein
Meiſterwerk in des Wortes größter Bedeutung, von erſtaun-
licher gedanklicher Tiefe genial in ſeiner ganzen Anlage und
Ausführung. Welche Fülle von kontrapunktlicher Kunſt und
welche kühngenialen Harmonieen im Einleitungsſatz (Allegro
non troppo), im III. Satz (ein reizendes Minuetto gegen-
ügerſtehend dem immer wieder unkerbrechenden Alle gretto
vivace) und im Finale (Allegro assai) bis zu dem
effektvoll abſchtießenden Vivace! Wo aber iſt ſeit Beethoven
ein ſchönerer langſamer Satz geſchrieben, als das Andante
mit ſeiner zum Herzen ſprechenden melodie-geſättigten Muſik 2!
Die Ausführung des Quartetts nennen wir meiſterhaft. Ein
gedenk der herrlichen Kunſtgenüſſe, welche die dieswinterlichen
Kammermuſikabende uns brachten rufen wir den Gäſten ein
zuverſichtliches: „Auf Wiederſehen im nächſten Win-

ter!“ nach. C. Reinbold.
Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Originglnaäachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabde
geſtattet.

Weißenfels, 23. März. (Stadtanleihe.) Die
geſtern zum Courſe von 101 aufgelegten 100 000 vierprozentiger
Stadtanleihe wurden um 900 überzeichnet. Um dieſe Summe
tritt die ſtädtiſche Sparkaſſe zurück, ſodaß alle Zeichnungen der
Privatleute voll berückſichtigt werden können.

D Mühlhanfen i. Th., 22. März. (Die Enthüllung
und Weihe des Kaiſerfenſters), deſſen Herſtellung durch
eine Sammlung freiwilliger Beiträge von patriotiſchen Männern
unſerer Stadt am 22. März 1887 beſchloſſen und vor einigen
Tagen als eine neue Zierde des Gotteshauſes und zum bleiben-
den Gedächtniß des Begründers des deutſchen Reiches und erſten
proteſtantiſchen Kaiſers und Schirmberrn der deutſch- evangeliſchen
Kirche, des unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm I. glücklich an
Ort und Stelle eingeſetzt war, iſt heute, am Geburtstage des
großen Kaiſers, in feierlicher Weiſe erfolgt. Das Fenſter, von
Prof. Schaper in Hannover entworfen und von der dortigen
Firma Henning u. Andres ausgeführt, ſtellt, auf drei Einzel-
fenſter vertheilt, im Mittelfenſter den Kaiſer in knieender

aufgeſchlagene Bibel, Brod und Kelch des heiligen Abendmahls
befinden, eine Krone nimmt. Oberhalb und unterhalb iſt das
Bild von ſchönen Teppichmuſtern in prächtigen Farben um-
geben, und weiſt ferner die Unterſchrift: „Zur Erinnerung an
den 22. März 1887“, ſowie endlich zu beiden Seiten vier alle-
goriſche Figuren auf, welche die Weisheit, Tapferkeit, Gerech-
tigkeit und Stärke verſinnbilden. Jn der höchſten Spitze des
Fenſters erblickt man einen ſegnenden Chriſtus.

Magdeburg 22. März. (Ueber die Auffindung
der Leiche der Dora bei Eſchede haben wir
bereits vorgeſtern eine kurze Notiz veröffentlicht. Wir fügen

derſelben heute noch folgende, der Mad. Ztg. mitgetheilten Ein

wo der kleinſte Samariterdienſt, ein Glied im Ganzen, ſeinen

Stellung dar, wie er von einem Altare, auf welchem ſich eine

zelheiken hinzu. Die Nachforſchungen bei Eſchede waren von
dem Oberwöachtmeiſter des Kreiſes Celle und einem Landbrief-
träger aus Eſchede vorgenommen worden. Ungefähr 200 Schritte
von der Stelle, an der man in voriger Woche geſucht hatte
fand man die Leiche. Sie r vollſtändig zuſamwengekrümmt in
einem Loch von nur etwa 1 Meter Tiefe und 1 Fuß im Quadrat
und war noch nicht ſtark in Verweſung übergegangen, ſondern
zum Theil ſogar noch recht gut erhalten. Am Sonnabend Nach
mittag und am früh fand bei Eſchede die Leichenſchau
ſtatt. Der völlig entkleideten Leiche fehlte der Kopf, der, beinahe
ganz verweſt, etwa 25 Schritt weiter in einer alten Fuchsröhre

eſunden wurde. Nicht weit davon lagen im Freien der abge-
chnittene Haarzopf und die Satinblouſe der Ermordeten, ſowie

eine zerbrochene Branntweinflaſche, Der Mord ſelber muß ſich
etwa in folgender Weiſe r haben. Am 25. Auguſt
1890 trafen die Buntrock und die Dora Klages aus Hameln in
Hannover zuſammen, worauf Beide nach Eſchede fuhren, in
welcher Gegend die Buntrock der Klages eine Stellung ver-
ſprochen hatte. Die Billets (4. Klaſſe) hatte die Buntrock ge
löſt, und Erbe fuhr unbemerkt in demſelben Wagen mit. Jn
Eſchede begaben ſich die Buntrock und die Klages in die nahe
am Bahnhof belegene G.ſche Gaſtwirthſchaft und tranken dort
Kaffee, wobei auch Erbe erſchien und, wie völlig fremd, an einem
Nebentiſche Platz nahm. Darauf gingen Beide, ohne Erbe, in
der Richtung nach Schelploh weiter. An dem Handweifer,
welcher die Wege Lohe und Weyhanſen bezeichnet, wurde ge
raſtet und auf einen Mann gewartet, der den richtigen Weg an
geben ſollte. Dieſer Mann, eben Erbe, geſellte ſich wie zufällig
nun bei, gab den Weg an und ging mit. Unterwegs, wurden
Brombeeren gepflückt, bis plötzlich das Mörderpaar die Klages
überfiel. Die Buntrock ſtopſte dem Mädchen den Mund zu und
hielt es ſeſt, während Erbe dem unglücklichen Opfer mit einem
Schlächtermeſſer den Kopf abſchnitt. Während dann Erbe mit
einem Kinderſpaten das Loch grub, entkleidete die Buntrock die
Leiche. Das Loch wurde bierauf mit Erde und Moos zugedeckr
Mit dem Jnhalt der vorgefundenen Flaſche bat ſich das Mör-
derpaax wahrſcheinlich die Hände gewaſchen. Die Beute, welche
die Mörder durch die furchtbare That erlangten, war ſebr ge-
ring, ſie beſtand nur aus der Garderobe und 30--40 baares
Geld. Die Buntrock hat ſich auch ſpäter r cyniſch geäußert:
„Bei der Geſchichte ſind wir nicht auf die Koſten gekommen.
Von Eſchede begaben ſich die Mörder wieder nach Hannover,
wo die Buntrock in der dortigen Entbindungsanſtalt acht Tage
ſpäter einem Kinde das Leben gab. J9 Aſchersleben, 22. März. (Todtſchla g.) Jn unſerem
Nachbardorfe Wilsleben trug ſich dieſer Tage folgender
Fall zu. Das bei dem Koſſathen Mertens wohnende Frauke
ſche Ehepaar gerieth derartig in Streit, daß der Mann
zunächſt ſeine Frau mißhandelte und nach deren Flucht die
Wirthſchaftsſachen zertrümmerte und zur Treppe hinunterwar f.
Als der Wirth Mertens ſich in Begleitung des Ortspolizei
dieners und zweier anderer Männer in die Wohnung des
Franke begeben wollte, um weiteren Unfug zu verhindern
ſuchte der Wüthende mit einem Gewehr, das er in den Händen
hatte, dies zu verhindern. Es gelang, ihm das Gewehr zu
entreißen. Jn demſelben Augenblick ergriff er ein Meſſer
und ſtach den Mertens in den Kopf. Dieſe Verletzung
war leider ſo gefährlich, daß der Verwundete vorgeſtern ge
ſtorben iſt. Franke wurde verhaftet und ſieht ſeiner Be
ſtrafung entgegen.

Erfurt, 22. März. (Probefahrt.) Zur Erxprobung
der Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen, welche für die Beförderung
der mit dem Beginne des Sommerfahrplans neu einzulegenden
Blitzzüge Berlin-Eiſenach- Frankfurt und Berlin-Suhl-Stuttgart
beſtimmt ſind, fand heute eine Probefahrt von hier nach Berlin
und zurück ſtatt, an der mehrere Directionsmitglieder theil-
nahmen. Der Extrazug ging früh 9 Uhr dahin ab, batte in
Berlin etwa vier Stunden Aufenthalt und traf Abends vor
3 Uhr wieder hierſelbſt ein.

z Camburg, 22. März. (Die Thüringer Kirch-
liche Konferenz) wird ihre diesjährige Verſammlung am
2. und 3. Mai im hieſigen Rathskeller abhalten. Als Feſtredner
der Vorfeier wird Herr Paſtor Kurze aus Bornhain über
„die Miſſion in Deutſch-Oſtafrika“, als Redner der Hauptver-
ſammlung Herr Hofprediger a. D. Stöcker über „die Sozial
demokratie und das platte Land ſprechen.

M Arendſee, 22. März. (Der hieſige (andwirth-
ſchaftliche Verein) hat dieſer Tage hierſelbſt ſeine erſte
Frühjahrsverſamlung abgehalten, in welcher die Rech-
nungslegung (Einnahme 1444 Ausgabe 1022 Beſtand
422 ſtattfand und Herr Direktor Dr. Pagel einen ſehr lehr-
reichen Vortrag über „Düngemittel für die Frühiahrsbeſtellung
hielt, Sodann empfahl oder Vorſitzende, Herr Genſen, gerake
in unſerer Gegend die Kartoffel in bedeutend ausgedehnteren
Maße anzubauen, als das bisher der Fall geweſen ſei. der
Verein ſei gern erbötig, die dazu einzuführenden neuen Sorten
anzukaufen. Zum Schluß wurde aus der Verſammlung heraus
der Wunſch ausgeſprochen, eine Petition bezüglich Aufbebung
der Verordnung über das Köhren von könig-
lichen Hengſten an das Kriegsminiſterium zu richten, da
durch dieſe Verordnung dem Bauersmann, der bisber ſelbſt Ve-
ſchäler gehalten habe bedeutende Einnahmequellen entzogen
worden ſeien. Die Angelegenheit wird auf der nächſten Ver
ſummlung eingehend beſprochen werden.

Deſſan, 22. März. (Arbeitgeber-Vexrein.) Die
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Commerzien-
raths Oechelbäuſer abgehaltene fünſte Generalverſammlung
des Vereins der anhaltiſchen Arbeitgeber ſtellte
eine Mitgliederzahl von 58 mit 8557 Arbeitern auf. Der Be
richt des Vorſtandes betonte u. A. die Anerkennung, welche die
Tendenzen des Vereins im verfloſſenen Jahre durch die Reichs-
geſetzgebung insbeſondere das Arbeite tzaeſes
gefunden hätten und daß die Ende 1891 unter Mitwirkung des
anhaltiſchen Arbeitgebervereins in Berlin errichtete Central-
ſtelle für Arbeiter-Wohlfahrts-Einrichtungen,die vom preußiſchen Staate unterſtützt wird vor Allem ge
eignet ſei, die Beſtrebungen des Vereins in die weiteſten Kreiſe
zu tragen. Desgleichen hat die Vereinigung der Deſſauer Mit
glieder zu gemeinſamer Krankenpflege ihrer Arbeiter unter
Mitwirkung von Diakoniſſen einen weiteren erfreulichen
Auſſchwung genommen, der für die Zukunft zu den beſten Hoff
nungen berechtigt. Das Vermögen des Vereins belief ſich am
Schluß 1891 auf 953,38 und wiederum wurde ein Jahres
veitrag für 1892 von 10 z für jeden beſchäftigten Arbeiter feſt
geſetzt. Die ſich an die Tagesordnung anſchließende freie Dis
cuſſion der erſchienenen Mitglieder über mehrere zu Gunſten der
Arbeiter getroffene oder beabſichtigte gen zeigte das
lebhafte Jntereſſe aller Betbeiligten au dieſen Fragen, und es
ſteht zu doffen daß der Verein aus diefen Erörterungen wei
teren Nutzen für die ihm angehörigen Arbeiter ziehen wird.

Weimar, 22. März. Der Landtag hat bei der
Etatsberathung zwar die Anſtellung zweier weikerer Bezirks
Commiſſare für die Directionen des erſten und zweiten Ver
waltungsbezirks (Weimar und Apolda) abgelehnt, indeſſen die
große Arbeitsüberhäufung bei dieſen beiden Behörden aner-
kannt und Remnunerationen für Hülfsarbeiter (Aſſeſſoren) be-
willigt. Es iſt unzweifelhaft, daß ſich die Errichtung einer
neuen (ſechſten) Bezirksdirection in Bälde als abſolut noth-
wendig erweiſen wird. Dieſelbe würde dann ihren Sitz in Jena
erhalten und einen Amtsbezirk erhalten, der ans ſolchen Theilen
gebildet wird, welche von den Bezirken der Directionen in
Weimar und Apolda abzutrennen ſind.

E Leipzig, 22. März. (Die dauernde Gewerbe
ausſtellung) hat laut jetzt erſchienenem Bericht über das
vergangene Halbjahr während dieſer Zeit einen Umſatz von
rund 181,000 vermittelt gegen 52,700 .4 in derſelben Zeit im
Vorjahr, ein Beweis, daß dieſelbe in ihrer Entwicklung in er-
freulichſter Weiſe fortſchreitet. Das der Ausſtellung allſeitig
entgegengebrachte Jntereſſe hat deshalb ſeine volle Berechtigung
und daß ſich dieſes bis in die höchſten Kreiſe erſtreckt, geht daraus
bervor, daß die Ausſtellung im vergangenen Monat durch einen
Beſuch des Königs Albert von Sachſen beehrt wurde.

S Nordhauſen, 22. März. (Deutſcher Bauernbund.)
Geſtern hielt im Rieſenhauſe der deutſche Bauernbund eine
Verſammlung ab, in welcher nach einem Vortrage des Wander-
lehrers Hrn. v. Borgſtede über „die Zwecke und Ziele des
deutſchen Bauernbundes“ ein Bezirks-Vorſtand (beſtehend aus
den Herren W. SchmidtWoffleben, BühlingUrbach, H. Schuudt-
Kehmſtadt, Jnſpektor Rabe-Aumühle bei Görsbach und Fabrikant
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Hirſchfeld Ammermühle bei Oberdorf) gwählt wurde. Dieſen
wurde aufgetragen, am Schluſſe der diesjährigen Beſtellzeit in
unſerer Gegend Bezirksvereine in Nordhanſen, Bleicherode,
Großwechſungen, Ellrich, Liebenrode, Großberndten und Nohra
in Leben zu rufen.

Nordhauſen, 22. März. (Mebldiebſtahl.) Seit
längerer Zeit verſchwanden aus einer hieſigen größeren Mühle
bedeutende Onantitäten Mehl im Werthe von ca 1100 Mark.
Jetzt ſind die Diebe in der Perſon von 2 in der Müble
beſchäſtigten Mühlburſchen ermittelt und dingfeſt gemacht
re Das geſtohlene Mehl ſoll an hieſige Bäcker ver-
auft ſein.

T Eiſenberg, 22. März. (Jm hieſigen land wirth-
lichen Verein) ſprach in deſſen letzter Sitzung Herr
Dr. Setteg aſt aus Köſtritz über das Thema: „Praktiſche
Nutzanwendung der Düngemittel.“ Es wurde ferner beſchloſſen,
in dieſem Jahre von Ankauf von Zuchtbullen abzuſehen, im
nächſten Winterhalbjahre aber wiederum einen Cyklus von
Vorträgen einzurichten und hauptſächlich die Fütterungslehre zu
behandeln.

v Schkeuditz 22. März. (Einkommenſtener). Jn
der letzten öffentlichen Sitzung unſrer Stadtverordneten be
ſchloſſen die letzteren, 150 Zuſchlag zur Klaſſenſtener 75
zur Gewerbeſteuer und 8372 zur Gebäudeſteuer vorläufig
bis 1. Oktobex d. Js. fortzuerheben. Vorausſichtlich kann vom
1. Oktober ab die Communalſtener etwas ermäßigt werden.

Kleine Notizen. Jn Zwickau iſt am 20. d. Mts. die
Grundſteinlegung für die neue Moritzkirche in feier-
licher Weiſe vollzogen worden. J,n Wörlitz brannte
das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Thurm nieder, wodurch 4
Familien obdachlos wurden. Drei derſelben haben leider nicht
perſichert. An der Realſchule zu Salzungen wird zu
Oſtern dieſes Jahres die Prima aufgeſetzt werden. Die
Gewerbetreibenden in Teuchern haben an das Kal.
Landrathsamt eine Petition betreffs der Sonntagsruhe abge
ſandt. Sie bitten in derſelben, die Geſchäftsſtunden im Sommer
von 7—9 Uhr Vormittags und 3-6. Uhr Nachmittags, im
Winter von 7-9 und 225 Uhr feſtſetzen zu laſſen. Jn
Wernigerode wie in Lieben werda iſt eine vorläufige
Hundeſperre angeordnet worden, weil an beiden Orten
tolle Hunde angetroffen worden ſind. Jn Börnecke bei
Aſchersleben wurde der Fördermann Hartkopf auf der
Jakobsgrube durch Niedergehen einer größeren Kohlenmaſſe
er chüttet und konnte nur als Leiche zu Tage gebracht
verden.

Weiterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 24. März:

Wolkig, Niederſchläge, normale Temperatur, lebhaſte Winde.
Sturmwarnung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegraume der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 23. März. Das Befinden des Fürſten
Bismarck hat ſich derart gebeſſert, daß derſelbe in
den nächſten Tagen die gewohnten Spaziergänge wieder
aufnehmen wird. (Vergl. Morgenansgabe unter: „Aus
Nah und Fern“.)

Warſchau, 23. März. Hier werden ſchon die Vor-
bereitungen für die Ankunft des Zaren eifrig
betrieben. Der Zar wird ſich nur kurze Zeit in War-
ſchaun aufhalten und dann mit der Kaiſerin eine Reiſe ins
Ausland antreten. Auf der Grenzſtation Wlozlawsk bei
Thorn ſteht bereits der kaiſerliche Zug bereit.

Mar eille, 23. März. Von 2000 Kiſten Dyna-
mit, welche von der Dynamitfabrik in Paul-
lilles nach Marſeille verfrachtet wurden, ſind
5 abhanden gekommen. Man nimmt an, daß der
Diebſtahl durch Anarchiſten erfolgt iſt, welche unter den
Hafenarbeitern zahlreiche Anhänger haben.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Venedig, 23. März. Nach einer Meldung der „Gazetta di

enezia“ wird Baron Faga Mitte April wieder auf ſeinen
Geſondtenpoſten nach New-York zurückkehren.

London, 23. März. Unter den ausſtändigen Bergar-
beitern in Newſeaham brachen Krawalle aus. Die Menge
verhöhnte die Polizei und zertrümmerte die Fenſter des Direk-
tionsgebändes und der Wohnungen der Oberbeamten.

Mons, 23. März. Jn der Grube Conchant ver-
nunglückten 12 Bergleute.

Madrid, 23. März. Die Sozialiſten beſchloſſen, im
ganzen Lande Verſammlungen zu veranſtalten, und von
der Regierung Maßregeln für die Ab ſtellung des Arbeits
mangels und der Lebensmittelnoth zu fordern. Gleichzeitig
ſoll die Verwaltung für die ſchlechten Zuſtände verantwortlich
gemacht werden.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 23. März. Der Reichskanzler Caprivi
ſich hente früh anf's Neue zum Kaiſer nach Hubertus-

tock begeben.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 22. März. Der Schnelldampfer „Aller“,

HKapt. H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 12. März von Bremen und am 13 März
von Sontbhampton abgegangen war, iſt heute 6 Uhr Morgens
wohlbehalten in Newyork angekommen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
s. Altenburger Sparbank. Für 1891 ſollen 6 Divi

dende vertheilt werden.
Die Verwaltung der Leipziger Wollkämmerei be-

antragt für 1891 20 Dividende gegen 12 für das Vorijahr.
Der Auſſichtsrath der Breslauer Actien-Geſell-

ſchaft für Eiſenbahn-Wagenbau (Linke) beſchloß, nach

Abſetzung von 95000 für Abſchreibungen 2e., ſowie nach
Beſſerung des Reſervefonds mit 84000 .4 die Vertheilung von
13 Dividende vorzuſchlagen, gegen 14 im Vorjahre.

Der Aufſichtsrath der Vereinigten Hanfſchlauch
und Gummiwaaren- Fabriken ſchlägt 10 Dividende vor;
(1890 eben ſo viel); derjenige der Pommerſchen Eiſen
gießerei und Halleſchen Maſchinenbau-Anſtalt, vorm.
Vaagß u. Littmann, 5 o (1890 6 0).

Berliner Hotelgeſellſchaft Kaiſerhof-Obli-gationen von 1890. Die nächſte Ziehung findet am 1. April
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13., die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Berliner Börſe vom 23. März 1892
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.

Credit 1179 m 337.25granzoſen 122.90 Buſcbtichrader 193,70
Lombarden 40.75 Elbethal 102,60Disconto-Commandit- 178,90 Gotthardtbahn 137 50
Handels- Geſellſchaft 129 10 Jtal. Mittelmeer 89,80
Dresdner Bank 131,25 arſchau Wien 215,60
Darmſtädter Bauk. 12460 5 Italiener 87,30
Nationalbank f. D. 110,40 49 Ungarn 92Dortmunder Nnion 53, 4 Egypter 96,75
Laurahütte 1010 Nnſſ. Noten 208,Bochumer Guß 10975 Hibernia 136,40Mainzer Eiſenb. 112,80 Gelſenkirchen 126,60
Marienburg-Mlawka 5670 Harpener 136.40
Oſtpreußiſche-Südbahn 70,75 Dannenbaum 77,40
Lübeck-Büchener. 146,40 Dynamit-Truſt 135,75

Nordd. Lloyd 93,70Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 23. März. 1892 2 Uhr Min.
Fonds Börſe.4 Reichsanleihe 106 75 *VLanrabütte 101,20

13 do 9920 Dortm.lnion St.-Pr. 5330l do 334,90 Gotthardbahn 137,60*4 Conſols 10650 Oeſtr. Cred.-Actien 170,50
do 9920 Franzoſen*3 o 8490 Lombarden e 28,75*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,25

Conſols 84,80 FEröllw. Papierfabrik 94,75
Landſch. CEtr.-Pſd. 96, “Harpener Kohlen 135,90

J 84, Ruſſ. Süd-Weſt 74,25»Disc.-Comm. 178,50 4 Oeſtr. Goldrente 9480
»Darmſtädter Bank 124,60 470 Ung. do. 92,44
Deutſche Bank Jtal. MRen len 87,50Verl. Handeisgeſellſch. 128,60 *80. Hiuſſ. 9220

*Dresdner Bank 131. Oeſlr. Noten 172,30
Bochumer Gußſtahl 109,90 Ruuſſ. do. 204,85

Lendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

lo April-Mai 192,50, MaiJuni 194,25,
Juni-Juli 196,25 feſt.

Roggen: loco April-Mai 297,75, MaiJuni 206,
Juni-Juli 201,25, ſteigend.
Hafer loco 15150 April-Mai 152,50, MaiJuni 153,50. feſt.
Müböl: April-Mai 53 Sept.Okt. 53,30 höher.
Spiritus (T er Waare loco 43,44 März 42,80, April-Mai
43 10, Juni -Juli 44,50, AuguſtSeptember 42,59, Tdz. ſtaguurt.
40er Wagre) loco 62,90, Petroleum loco: 23,50.

Fondsbörſe Trotz der im Allgemeinen ziemlich gering-
fügigen Engagements ſcheinen die Baiſſepoſitionen doch vorzu-
wiegen, und deshalb wurde auch unſere heutige Börſe faſt aus
ſchließlich von Deckungen beherrſcht, was zunächſt eine ausge
prägt feſte Tendenz zur Folge hatte. Faſt auf allen Gebieten
zeigte ſich ziemlich lebhafte Kaufluſt die den Kurſen nicht un-
weſentlich zu gute kam. Beſonders auf dem Montanmarkt fan-
den, ſpeziell in Eiſenaktien, große Realiſationen ſtatt die zu
Ermäßigungen führten. Dagegen erfreuten ſich die Anlage-
werthe einer beſonders lebhaften Nachfrage. Jm weiteren Ver
lauf wurde das Geſchäft ruhig und die Kurſe ſchwächten ſich
etwas ab, die Grundtendenz blieb indeß eine feſte. Privat-
distont 1 V.Getreidebörſe. Jn NewYork war Weizen etwas niedriger.
Hier war die Stimmung eine äußerſt feſte. Gründe davon ſind
das kältere Wetter, lebbaſte Nachfrage nach Waare, ſtarke
Deckungskänfe der Platzſpeknlalion und Neukäufe, denen gegen-
über Abgeber eine große Zurückhaltung an den Tag legten Man
nimmt außerdem an, daß ein großer Theil der Frühjahrs-
kündigung von den Mühlen und für auswärtige Rechnung abge-
nommen werden. Weizen ſtieg bei guten Umfätzen ca. 2
Roggen bei ſehr lebhaftem Geſchäft um 8 dork,

Weizen: loco

Hafer folgte der allgemeinen Tendenz mit einer Steiger-
ung von etwa 3 Mark, die Umſätze waren allerdings
u dieſem Artikel eiwas ſchwächer. Roggenmehl bei

beſſeren Umſätzen ſtark weichend. Rüböl feſt und 1-4 höher
bei geringen Umſätzen. Jn Spiritus war die Lokozufuhr ſehr
ſchwach und bei ſtarkem Begehr wurden I beſſere Preiſe
bewilligt, für Termine war ſtarke Deckungsluſt bei Zurück-
haltung der Abgeber, ſo daß der Preis ſich ebenfalls um eirca
1'/2 beſſerte.

,-GGGOSGGGGOmÖÄÖDc Gewew
Geld zum Fenſter hinausgeworfen und

unnöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe, Schunpfen, Huſten,
Heiſerleit 2c. ausgeſtanden, heißt es, wenn man zur Beſeitigung
derſelben ein anderes Mittel, als die Apotheker W. Voßſſchen
Katarrhpillen anwendet. Jndem ſie die Urſache der Erkrankung:
den entzündlichen Zuſtand der Schleimhaut in ganz kurzer Zeit,
oft in wenigen Stunden beſeitigen, heilen ſie das Leiden. Die
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, mit Chocolade überzogen
und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen, ſind in
den meiſten Apotbeken à Doſe Mk. 1 erhältlich.

Zu haben in Ralle a/S. Adler Apotheke Hirſch Apo
theke, Engel-Apotheke, LöwenApotheke, Kaifer-Abvotheke und
Viktoria-Abpotheke, gr. Steinſtr. 32 a. eDie Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr.,
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblattextrakt 0,15
Gramm, Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr. zu 50 Pillen

C. G. Hämmer er“s
Toilette Fettseife Nr. 1548,

das Stück 25 Pfennige,
iſt die beſte und billigſte Seife für den täglichen Gebrauch, auch
der empfindlichſten Haut zuträglich. Sie iſt fettreicher und im
Geruch feiner als Dörings Seife und trotzdem das Stück 15
Pfennige billiger. Käuflich in allen Parfümerie-, Drog uen-a
und Colonialwaarenhandlungen. 17212
GSGGWGGGGGGCG:DACG Se ÜÜT mee

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wiederholt iſt es vorgekommen daß durch ſchleſiſche Ar-
beiter reſp. Arbeiterinnen anſteckende Krankheiten namentlich
Augenentzündungen und Krätze eingeſchleppt und auf Einhei-
miſche übertragen worden ſind.

Die betreffenden Arbeitgeber welche ſolche Arbeiter be
ſchäftigen, mache ich hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß
es in ſanitätspolizeilichem Jntereſſe geradezu nothwendig er-
ſcheint, daß dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zuzuge ärztlich
unterſucht werden, um auf J die Weiterverbreitung der
erwähnten Krankheiten nach Möglichkeit zu verbindern. [2832

Halle g/S., den 17. März 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl

ſeuche erloſchen. [8023Reideburg, den 21. März 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Gutsbeſitzers Wittwe

Oemisenh zu Reideburg und des Gutsbeſitzers W. Konl-
mann daſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Reideburg, den 21. März 1892.
Der Amts Vorſteher

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers Otto Laue

und des Koffathen Mermann Münhlpfordt, beide zu Groß
a e u t r Klauenſeuche ausgebrochen. 97

rt Großkugel iſt geſperrt.V mt Osmünde, den 22. März 1892.
Der Amtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzikommifſion.

Sitzungam Donnerstag, den 24. März er. und
am Sonnabend den 26. März er., Nachm. 5 Uhr

im MagiſtratsSitzungszimmer.
Tagesordnnng:1. Kämmerei-Etat vro 1892/93. 2. Abbruch des Hauſes

Leipzigerſtraße Nr. 35. 5 Nachbewilligung zum Armenkäaſſen
Etat. 4. Nachbewilligung für das Stadttheater. 5. Bewilligung
von Zuſchüſſen zu den LebensVerſicherungsPrämien der Lehrer
an der höheren Mädchenſchule. 6, Nachbewilligung zum Etat
der Elementarſchulen. 7. Sonſtige Eingänge.

Kirchliche Anzeige.
Die auf nächſten Sonntag angeſetzte Confirmation des

Herrn Paſtor Wächtler muß krankheitshalber auf
Sonntag Judica, den 3. April. Vormittags 10 Uhr, ver
ſchoben werden. FPrüfung: Donnerstag den 31. März.
Nachmittags 3 Uhr.DHie Contirmanden werden aufgefordert, ſich von An
fang der nächſten Woche an zur gewohnten Stunde und an ge-
wohntem Orte zum Unterricht zu verſammeln die Mädchen
Montag, den 28., die Knaben Dienstag, den 29. und Mitt-
woch, den 30. März.

für eine arme Kranke habe ich, dem Becken der
Domkirche entnommen Herzlichen Dank! Beelitz.

32

Familien- Nachrichten.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanſt nach längerem
Leiden unſer lieber, guter Neffe, Bruder und Schwager,

der Baumeiſter [2834Louis Angermann
aus Kassel-

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Halle a. S., den 23. März 1892.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. März 1892,

Nachmittag 4 Ühr, auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

Statt beſonderer Meldung-
Nach längerem ſchweren, Leiden wurde uns heute

unſer heißgeliebter kleiner Brien durch den Tod entriſſen.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Ingenieur Hoekendorf u. Frau
Hedwig geb. Hocbel.

Oſchersleben, den 22. März 1892. [2830

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle.Berantwo ch e re Crefredakteur Wilhelm Anthony
für Peolitt Feuilleton und din Ahrigen. Jnhali en des Nachbezeichneten.
Hr. Walter Gebens leben für okales, rovinzielles, Theater und
Hinſik. Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Kalle.x den Chefredakteur Anthony 1210--1 211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 1 Uhr. D. Ex e ditien (Jnſeratenännahme u. Geſchäftsangelegenheiter

formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. [8001

Hanptſpecrialität

en pfiehit in großer Muſter-Auswahl

Holle a. S.

Gurdine
Porlieren, Tiſchdecken, Teppiche, Möhelſtoſſe

I. C. Weddy-Pönicke, enngeritrae 2
Gebaquer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

e

Hanpeſpeeialität

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.ſt geöff h g

[8021

d

Sehmiät zu Schönnewitz iſt die Maul und Klauen-
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Erſte Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 23. März 1892.

e. e. eStadttheater.
Jndra.

Nach den großen Anſtrengungen der Wagner-Aufführungen
im Februgr hat unſere Oper im März „der ſüßen Ruhe ge
pflegt.“ Wir hatten uns mit allerlei großen Erwartungen ge-
Iragen, um geſtern mit einer Aufführung von Flotows „Jndra“
überraſcht aber auch enttäuſcht zu werden. Vergeblich ſuchen
wir nach einer Erklärung dafür was die Wahl der Theater
Jeitung von Neuem auf „Jndra“ mit ſeinem geradezu öÄlöden
Textbuch und mit ſeiner an Stilloſigkeit Alles übertreffenden
M uſik lenken konnte während eine Menge werthvoller ſogen.
Repertoiropern“ in dieſer Saiſon ungufgeführt blieb. Faſtfürchten wir, daß die vorhandene Ausſtattung der Oper dabei

in erſter Linie beſtimmend geweſen iſt, Das wäre aber böchſt
bedenklich, da an ſich ſchon eine Verflachung des Repertoirs
durch Speculation auf die Schauluſt des Publikums als Ge-
ſpenſt drohend auftritt. Die Theaterleitung möge erwägen, daß
die Ausſtattungseffecte nicht zum Selbſtzweck einer Oper wer
den dürfen, umſomehr, als in dieſer Beziehung durch die vielen
Aufführungen von „Dornröschen“, „Königin von Saba“, „Obe
ron e. genug gethan iſt. Jn allererſter Linie muß der Kunſt-
werth eines Werkes für deſſen Aufführung maßgebend ſein; manage uns aber, wo wir den Kunſtwerth in m zu ſuchen
aben. Etwa in den unglaublich ſeichten Balletmuſiken oder
gr in dem Cigarettenterzett mit ſeiner übertrivialen wortlofen
elodie der Cigaretta? Fort damit in die muſikaliſche Rumpel

kammer! Was die geſtrige Aufführung ſelbſt betrifft, ſo muß
man anerkennen daß ſie eine außerordentlich abge-
rundete war. Alles Bemühen der einzelnen Darſteller
vermochte aber der Oper zu einem nachhaltigen Erfolge
nicht zu verhelfen: man r r ſich ſo durch. Die Titel-
Partie hatte diesmal Frl. Pleſchner übernommen: ſie wurde
der Aufgabe ſowohl in darſtelleriſcher, als auch in muſikaliſcher
Hinſicht beſtens gerecht. Von den Geſangsunmmern wurden die
Sedlangenbeſchwörung und das Heimwehlied im J., ſowie die
Ballade im II. Akt mit verdienſem Beifall belohnt. Jn den
Duetten mit Camoeus und im letzten Fingle kann Jndra größere
Accente der ſüdlichen Leidenſchaft anſwenden. Einen beſſeren
Camoens, als ihn Herr Bachmann abgab, kann man ſich
namentlich nach der geſanglichen Seite hin nicht wünſchen
Wir erinnern nur an das Gebet „Heilige Jungfrau“, in dem
Herrn Bachmanns prächtige Stimme in beſirickenden
Tönen exklang. Die beiden weiteren Haupivartieen hatten die
frühere Beſetzung, Jozé, mit Herrn Brinkmann und Ciga-
retta mit Frl. Bukttſchaxd. Veide ließen es an der zur
Wirkung der frohlaunigen Duetten unentbehrlichen, lebendigen
Darſtellung nicht fehlen. Frl. Buttſchar d die übrigens
im III. Akt einen rieſigen Lorbeerkranz erhielt ſchien ſtimm-
lich nicht gut dispovirt zu ſein; wenigſtens klang die hohe
Stimmlage oft recht angeſtrengt. Aus der alten ſchwarzen
Kuvppterin Kudrn mägchte Frl. Schäfer eine wirkungsvolle
Geſtalt. Auch der König Sebaſtian des Herrn Hofer war
eine lobenswerthe Leiſtung. Die kleineren Partieen fanden wir
linsbeſondere der Pedro mit Herrn Keller) angemeſſen beſetzt. Chor und Orchefter zeigten von gewiſſenhaſten Ein
ſtudiren der Oper durch Herrn Kapellmeiſter Weintraub,
der auch die Aufführung mit gewohnter Friſche leitete. Das
von Frau Direktor Rudolph geführte Ballet lieferte zwei
mit verdientem Beifall aufgenommene Tanzuummern.

C. Reinbold.

Zur Angelegenheit des Elſter-Saale-Kanals.
Schluß aus der erſten Ausgabe.)z Die Handelskammer zu Leipzig führt auf Seite 6 eine dem

Jahresberichte der Handelskammer zu Halle a. S. für 1890 ent
nommene Statiſtik über den Saaleverkehr an. Hierzu bemerken
wir, daß dieſe Zahlenangaben durchweg zu niedrig gegriffen
ſein dürſten; denn da es amtliche Vermeſſungsinſtitute für die
Schiffsgefäße bislang micht giebt, ſo baſiren alle Angaben auf

privaten Meſſungen oder Schätzungen. Es iſt allgemein bekaunt, daß ſeitens der Schiffer im Sinbtic auf die ſtrompolizei-
lichen Vorſchriften, namentlich betreffs Auffahren, Verſperren
der Fahrrinne, Havarien 2e., die Ladefähigkeit und der Jnhalt
der Schiffsgefäße möglichſt niedrig geſchätzt wird. Da andere
Ziffern nicht zu erlangen ſind, haben wir, um überhaupt An-dalispunkte über den rn erhalten, in jedem Jahre
die von den Schleuſenämtern geſührten Nachweiſungen einge
zogen und daraus den Sagleverkehr berechnet. Daß dieſe An
gaben gegenüber dem wirklichen Verkehr zurückbleiben, iſt ſo-
wohl der Königlichen Regierung wie auch der Handelskammer
nicht unbekannt.

Dazu kommt, daß im Jahre 1890 durch den früh eingetre
tenen Froſt die Schifffahrt zeitig geſchloſſen wurde, weshalb der
ſonſt von derſelben bewältigte Verkehr der Eiſenbahn zugeführt
werden mußte, ſo daß ſich der Halleſche Verkehr zu Gunſten der
letzteren nicht unbeträchtlich verſchoben hat. Zu nörmalen Zeiten
beträgt im Durchſchnitte der Saaleverkehr etwa 3 Millionen
Centner, während ſich der Eiſenbahnverkehr von Halle im Durch
ſchnitt der letzten Jahre in runder Summe auf etwa 15 Mill.
Centner beläuft. Das Verhältniß beider läßt ſich nach unſerer
Wahrnehmung wie 1.5 ſchätzen. Der Schiffsverkehr wird ſich
unzweifelhaft für Halle auch ohne Errichtung des Elſter-Saale-
Kanals ganz bedeutend heben, wenn die geplante Verbindungg-
bahn Sophienbafen-Centralbahnhof hergeſtellt ſein wird. Hier-
durch wird Halle a. S. ein Umſchlagsplatz, was es bisher,
trotzdem es den Endpunkt für die große Flußſchifffahrt auf der
Saale bildet, nicht geweſen iſt. An dieſem Umſtande iſt auch
bisher ein größerer Verkehr zu Berg von der Elbe her ge
ſcheitert. Es iſt daher eine vollſtändige Verkennung des Sach
verhaltes, wenn man die Umſchlagsplätze Rieſa oder Dresden
mit Halle a. S. in Vergleich zu bringen ſich bemüht
und den Umſchlag von Maſſengütern in jenen Städten
mit dem Tranusporte von Artikeln nach bez. von
Halle a. S. in Parallele bringt. Unter ſolchen Umſtänden

beruht das Urtheil der Handelskammer zu Leipzig, daß die
Saale ihrer ganzen Beſchaffenheit nach völlig ungeeignet iſt,
einen großen Verkehr von unten her aufzunehmen“, auf einer
vorgefaßten Meinung.

Jn gleicher Weiſe trifft auch das Urtheil der Handelskammer
zu Leipzig nicht zu, wenn ſie den Verkehr von Wallwitzbafen
beleuchtet, welcher allerdings ſich einer lebhaſten Zunahme zu
erfreuen gehabt hat. Dieſe Zunabme iſt nicht auf den mangel-
baften Zuſtand der Saale zu ſcbieben, ſondern einfach eine Folge
des Umſtandes, daß Wallwitzbafen durch vorzügliche Ver-
bindung von Eiſenbahn und Hafen ein vielbenuntzter Umſchlags-
platz geworden iſt, was Halle g. S. erſt durch die ſchon genannte
Verbindungsbahn zu werden ſich anſchickt. Wenn wir in unſerm
Jahresberichte für 1889 S. XXIX über einen Antrag an den Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg berichtet haben, um die
Schifffahrtsmängel in der Saale auf Herzoglich Anbhaltiſchem
Gebiete zu beſeitigen, ſo können wir zu unſerer Freude mit-
theilen, daß ſolches vollſtändig gelungen iſt und von den Schiffern
und Schifffabrtsintereſſenten ſeit jener Zeit keine Klage über
mangelhafte Beſchaffenheit der Fahrrinne auf Herzoglich An
haltiſchem Gebiete an uns gelangt iſt.

Die Angaben der Handelskammer zu Leipzig über die Größe
der in Halle a. S. verkebrenden Schiffe bedürfen ebenfalls einer
Berichtigung. Die Schleuſen der unteren Saale laſſen gegenwärtig
Durchſchleuſungen von Kähnen mit einer Tragfähigkeit von mehr
als 7000 Centner zu und wir können conſtatiren, daß derartige
Kähne im Laufe des letzten Sommers mit voller Fracht und bei
niedrigem Waſſerſtande nach Halle g. S. gelaugt ſind. Die Be
hauptüng des Elſter-Saogale-Canal-Vereins, daß die Schlenuſen
unter halb Halle ſchon jetzt Schiffe „bis zu 7300 Centner“ durch
ließen, können wir daher im Allgemeinen als richtig beſtätigen.
Auch ſteht damit vollkommen im Einklange, wenn in unſerm
Jahresberichte ſür 1889, Seite XXIX, ausgeführt iſt, daß wir
eine umfaſſende Correctur der Saale beſürwortet haben, damit
Halle auch bei geringerem Waſſerſtande als Endpunkt für die
große Flußſchifffahrt von den Elb- und Saalekähnen mit einerTragſöhigteit von mindeſtens 6000 Centnern bequem erreicht

werden könne. Die umfaſſende Correctur bezog ſich nämlich
auf die Schifffahrtsmängel der Saale auf Herzoglich Anhalti-
ſchem Gebiete. Während vreußiſcherſeits eine derartige C.
rectur in völlig ausreichender Weiſe zur Durchführung gelan
war, konnte eine ſolche auf anhaltiſchem Gebiete noch immer
nicht in genügendem Maße erreicht werden, weshalb die Han
delskammer ſich veranlaßt ſah, bei zuſtändiger Stelle in ener-
r Weiſe darauf zu dringen, daß die Herzoglich Anhaltiſche
Vegierung, ebenfalls ihren Pflichten auf die Schaffung und
Jnſtandhaltung einer genügenden Fahrrinne in der Sagle
nachkommen möge. Wir haben ſchon bemerkt, daß der
Erfolg nicht ausgeblieben iſt und die damaligen Män-
gel in der Saale ihre Beſeitigung gefunden haben.
Wenn die Handelskammer zu Leireig dieſe Angelegen-
heit als einen Bewe s für den mangelhaſten Zuſtand der Saale
heranzuziehen ſich bemüht, ſo ſind wir im Gegentbele der An
ſicht, daß dieſe Thatſachen, falls ſie vorurtheilsfrei betrachtet
werden, beweiſen, wie ſowohl die Königlich Preußiſche als auch
die Herzoglich Anbaltiſche Regierung bemüht ſind, den Saale-
Verkehr mit allen Kräften zu fördern und wo ſich Schifffahrts-
binderniſſe zeigen, dieſen abzuhelſen. Wir ziehen bhieraus den
weiteren Schluß, daß die betreffenden Staatsregiernngen und
Behörden auch dem vergrößerten Saale-Verkehre, welcher durch
die Schaffung des Elſter-Sagle-Kanols herbeigeführt werden
wird, gleich ſympathiſch gegenüberſtehen werden.

Das Gleiche können wir auch beſtätigen wegen der Aus-
beſſerungen der Schleuſen. Die Handelskammer zu Leipzi
ſchreibt darüber anſ, Seite 10 der fraglichen Broſchüre: „Endli
iſt hier noch des für die Schifffahrt überaus ſtörenden Um
ſtandes zu gedenken, daß die Sagle vermöge ihrer Beſchaffenheit
bäufige Ausbeſſerungen an den Schleuſen nöthig macht, die oft
mehrereWochen den Betrieb hemmen. Auch der neueſteJahresbericht
der Handelskammer zu Halle g. S. enthält (S. VI) wieder
bittere Klagen darüber.“ Es iſt uns nicht erſichtlich, wie die
Handelskammer zu Leipzig zu dem Glauben gekommen iſt daß
die Saale vermöge ihrer Beſchafſenheit häufige Ausbeſſerungen
an den Schleufen nöthig macht. Wer die Woſſer verhältniſſe der
unteren Saale kennt, weiß daß dieſe weder ein ſtarkes Gefälle
beſitzt, wodurch etwa die Schleuſen angegriffen werden könnten,
noch auch, mehr als andere Flüſſe durch Hochwaſſer zu leiden
bat, welches etwa eine zerſtörende Wirkung auf die Schbleuſen
ausüben könnte. Die Ausbeſſernngen an den Schleuſen ſind
dagegen Erſcheinungen welche in regelmäßigem Laufe in allen
Flüſſen und Canälen auftrelen. Selbſt in dein fraglichen Eanale
Leipzig-Aken oder Leipzig-Wallwitzbafſen werden falls was
wir bezweifeln irgend eines dieſer Projekte ſich in abſehbarer
ger als möglich erweiſen ſollte, bei den vielen Schleuſen und
Hebewerken, welche für jede der beiden Waſſerſtraßen projeltirt

ſind, regelmäßige Ausbeſſerungen, welche den Schiffsverkehr auf
einige Wochen hemmen, vorgenommen werden müſſen. h

Uebrigens können wir noch mittheilen daß guch bezüglich
der Schleuſenverbeſſerungen die Kömiglich Preußiſche Regierung
ſteis das weiteſte Entgegenkommen bewieſen und auf Antrag
der unterzeichneten Handelskammer die nöthigen Ausbeſſerungen
in eine Zeit verlegt bat, in welcher regelmäßig im Geſchäfſts-
verkehre die größte Stille herrſcht, ſo daß Handel und Verkehr
von den Schieuſenſperrungen ſehr wenig in Mitleidenſchaft ge-
zogen worden ſind. Außerdem iſt die erforderliche Schleuſen-
ſperre rechtzeitig durch öſſentliche Blätter angekündigt worden
ſo daß der Handel im Voraus die ihm erforderlich erſcheinender
Maßnahmen zu treffen im Stande woör.

Nachdem wir ſonach die Ausſührungen, welche die Handels-
kammer zu Leipzig gegen die Brauchbarkeit der Saale auführte
berichtigt zu haben glanben, verweiſen wir zum Scbluſſe noch
auf die Ünterſuchungen der aus Königlich Preußiſchen und
Königlich Sächſiſchen Beamten zuſammengeſetzten Eommiſſion,
welche im Herbſte des verfloſſenen Jahres die Saale bereiſt
hat. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt worden iſt.
hat die betreffende Commiſſion, obwohl die Bereiſung zur Zeit
des niedrigſten Waſſerſtandes ſtättgeſunden, die Waſſerverhältniſſe
der Saale nicht nur für völlig ausreichend erachtet, ſondern die
Fohrrinnebeſſer befunden, als die zur Zeit an manchen Stellen au
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ihrem Schickſal; das Verſchwinden des Geldes iſt mir unbegreiflich, hätte es der
Kapitän bei ſich getragen, ſo würde es bei ihm gefunden worden ſein. Jch war
keine zehn Minuten vor dem Auflaufen des Schiffes in ſeiner Kabine und ſah,
daß der Kapitän ein beſchriebenes Blatt, wahrſcheinlich die Gradbeſtimmung, in
den Blechkaſten legte und ihn dann verſchloß, während ich mit ihm ſprach. Jch
ſah in dem Kaſten Geldrollen und blaue franzöſiſche Bankſcheine, dann ging ich
z meine Wache war abgelaufen in den zweiten Güterraum, um mir einen
Mantel für meine ſpätere Nachtwache zu holen es erfolgte ein furchtbarer Stoß
ich ward gegen eine Kiſte geſchleudert, ſo daß mir übel wurde und ich die Beſin
nung verlor. Als ich wieder zu mir kam, merkte ich, daß das Schiff ſtand, die
Wogen furchtbar gegen die Wandungen ſchlugen; ich fand die Thür des Lager
raumes verſperrt, mein Rufen wurde nicht beantwortet, nichts regte ſich zur Rettung
für mich. Hunger, die Angſt vor dem eindringenden Waſſer es ging mir ſchon
bis über die Knie und ſtieg ſtetig die ſichere Ausſicht, ertränkt zu werden,
machte mich faſt wahnſinnig, ich klopfte, ſchrie und tobte ſtundenlang, das Waſſer
ſtieg und ich flüchtete mich auf ein hohes Faß und ſank vor Erſchöpfung in
einem fieberhaſten Schlaf, aus dem ich erſt vor wenigen Tagen hier erwacht bin.“

So lautete die Ausſage des Steuermanns.
Janſen ließ ihn das wiederholen und ſchrieb ſorgfältig dem Wortlaute nach,

was Ritſchard erzählte, nieder.
Jetzt müſſen Sie mir noch einige Fragen beantworten, Steuermann,“ nahm

Janſen hierauf das Wort. „Jhr Name
„Charles Ritſchard.“
„Jhr Alter?“
„Sechsundzwanzig Jahre.“
„Sie ſind in London geboren?
Nein, in NewHYork, und meine Eltern ertranken in der Nordſee, wie ich glaübe,

nicht weit von hier, beim Untergang des großen Dampfers Kolumbia. Sie haben
mit meinem jünſten Bruder eine Reiſe nach Europa gemacht, während ich, der
damals leidend war, bei den Großeltern blieb. Auf der Reiſe ging auch unſer
Vermögen verloren bis auf wenige Reſte, und ich ward Seemann. Seit drei Jahren
bin ich auf dem Vulkan, Kapitän Pomard, und dies iſt meine dritte Reiſe auf
dem Vulkan von London nach Hamburg.“

„Sie führen den Namen Jhrer Eltern?“ frug Janſen.
„Ja, ſie hießen Ritſchard, wie ich mich nenne.“
Janſen ſah dann Charles ſo aufmerkſam an, daß dieſem die Frage auffiel.
Jch denke, Kapitän, alle Kinder führten immer den Namen ihrer Eltern,“

änßerre ſich darauf der junge Mann.
„Natürlich,“ gab Janſen zurück. „Sie könnten aber auch den Namen ge

ändert haben. Wie alt war wohl ihr Bruder, als er nach Europa fuhr?“
Drei Jahre jünger als ich, noch nicht drei Jahre glaube ich.“
Jauſen ſah ſinnend vor ſich nieder, er ſchien mit ſich zu kämpfen, ob er den

jungen Mann in ſeine Muthmaßungen einweihen ſollte oder nicht. Er ſtrich ſich
mit der Hand über das Geſicht. „Wozn,“ ſprach er bei ſich, „er erfährt da nichts
Schönes.“ Er ſtand faſt plötztich auf.

Den geſetzlichen Vorſchriften wäre genügt,“ nahm er das Wort. Wenn Sie
ſich wohl genug fühlen,, werden ſie die Mittel erhalten, nach London oder wohinSie ſonſt wünſchen, zurückzukehren. Die Lingelegengei des Schiffes hat die

preußiſche Regierung als zu ihrem Territorium gehörig in die Hand genommen
e der engliſche Konſul in Breinen iſt verſtändigt, er wird in Verbindung mit der

(6) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 2
Der Schatz des Vulkan. Roman von H. Roſenthal-Bonin.

Janſen, der ſeinem ſchönen Gaſt ſo ſchonend wie möglich die Nachricht vor
dem Unglück beigebracht hatte, tröſtete die Weinende. „Mein Fräulein,“ ſprach
er mit ſeiner feſten, ruhigen Stimme, „Sie ſind die Erſte nicht, welche ſich plötzlich
aus dem Reichthum in die Armuth verſetzt ſieht, und für Alle fand das Schickſa!
eine gütige Wendung, die ihr Daſein oft ſo freundlich geſtaltete, daß ſie kaum
mit der früheren Lage nun hätten tauſchen mögen. Jch habe den Glauben, daß
Sie auch zu der Zahl dieſer Glücklichen gehören. Uebrigens ſind Sie mir ein
lieber Gaſt, Fräulein; meiner Geſchke eine liebe Gefährtin, der ſie ihr ganzes
Herz zugewendet. Bleiben Sie bei uns, bis von Jhrem Onkel Antwort eintrifft,
und wenn Sie wollen, für den ganzen Winter,“ ſchloß er herzlich.

Flora reichte dem mächtigen, weißhaarigen Mann, deſſen kluges Geſicht Spuren
heftigen Kummers und tiefen verborgenen Grams trug, dankbar die Hand.

„Jch fürchte,“ erwiederte ſie, „daß mein Onkel ſeinen Wohnſitz verlegt hat,
und daß ihn auch mein Brief, den ich kurz vor meiner Abreiſe von London aus
chrieb, nicht erreichte. Jch habe jetzt Jhre große Güte ſchon lange genug in An
pruch genommen, und weiß gar nicht, wie ich mich dafür erkenntlich beweiſen
kann. Jchfühle mich jetzt vollkommen wohl und kräftig und möchte ſo bald als mögrich nach
Hamburg gehen, um meinem Leben wieder einen ſicheren Boden zu geben, denn
dieſe gegenwaruge Lage peinigt mich ſehr, Herr Janſen, ſo wohl ich mich hier ip
Jhrer liebevollen Pflege auch fühlen ſollte.

„Mein Fräulein, dann reiſen Sie, aber vergeſſen Sie nicht, daß in allen Fällen
Sie ſich in Hinerk Janſen einen theuren Frennd erworben haben, der für Sie ein
tritt und Jhnen den Lebensweg erleichtern will, falls das Schickſal ſich hart gegen
Sie erweiſen ſollte,“ ſprach Janſen jetzt gütig. „Jch bitte mir das als eine Art
Geſchenk von Jhnen aus, ich erachte, Fräulein, daß Sie unſere Jnſel und
mein Haus ſpeziell als eine Art Nothheimath betrachten, die der Himmel Jhnen
in dieſem Unglück zugewieſen,“ fügte er hinzu.

Janſen war tief bewegt, als er das Zimmer verließ. Der alte Mann fühlte
ſich ſchwer einfam. Seine Tochter grollte ihm bitter, daß er ihren Bitten, Willelm
ſtudiren zu laſſen, durchaus nicht habe willfahren wollen und auch nicht daran
eingegangen ſei, von ihrem ſehr bedeutenden mütterlichen Erbtheil ohne Wiſſen
Willem's, woher dies Geld ſtammte, ihm in einen beſſeren Beruf zu verhelfen.
Sie that zwar nichts, was ihren Vater kränken konnte, ſie ſorgte für ihn wie
früher, aufmerkſam und umſichtig, aber er merkte, es fehlte die Liebe dabei
Geſchke vermied, ihrem Vater in's Auge zu ſehen, auch ſelbſt dann, wenn ſie mit
ihm ſprechen mußte. Dies ſchmerzte den Mann, der an ſeiner Tochter mit
großer Liebe hing, aufs Tiefſte. Ueberhaupt hatte ſich Geſchke, das ſah er wohl
mit ſeinen ſcharfen Blicken, ſehr verändert und die ſonſt ſo Geſprächige wor wort-
karg geworden, ihr weiches Geſicht mit dem vollen kindlichen Mund zeige einen
alten Zug und die Sammetaugen waren verſchleiert. Sie ſprach auch mit Nie-
mand auf der Jnſel mehr, als der Verkehr nothwendig bedingte, ſie zog ſich ſchen von
s Bald erſchien der Rauchſtreifen des Damperfs am Horizont, er nahmr die
Allen zurück undzeigte bei jeder Gelegenheit, daß ſiedie Anſchauungen der Jnſulaner und
das, was ſie fürSchiffer und Jnſelrecht hielten, alle ihre Traditionen und Gebränch ver-
achtete. Dafür hatte ſie ſich an die gleichfalls unglücklich gewordene Fremdeinnigeange-
chloſſen, die beiden Mädchen waren vertraut wie Schweſtern geworden. Hierbei
verheimlichte Geſchke jedoch der Andern ſorgfältig ihren Kummer, ſie hielt Flora

geſchickt von allem Verkehr mit den Jnſelbewohnern fern und ſo ahnte dieſe nicht,
daß dies freundliche, ſanfte Mädchen unter der Hülle von Gleichmuth und Ruhe
eine unglückliche Liebe und ein Herz voll Verzweiflung und Bitterkeit verbarg,



der Elbe beſtehende Wenn glſo diejenigen Behörden, welche amtlich
mit der Unterſuchung der Saale vertraut geweſen ſind, und welche
ſich durch Augenſchein von der Vorzüglichkeit des Verkehrs
weges, den die Saale darſtellt, überzeugt haben, dieſe ſür einegute brauchbare Woſſerſtraße auch für den Maſſenverkehr von
Gütern, erklären, ſo können wir dieſer Thatſache gegenüber
wohl alle abfälligen Urtheile als der Begründung entbehrend
anſehen

Die Handelskammer.Bethcke. Jun g. Dr. Wermert.

Landwirthſchaftliches.
Jntereſſante Neuheiten vom e

Wir machen unſere Leſer auf die nachſtehend aufgeführten,
kürzlich im Druck erſchienenen Vorträge aufmerkſam, die im
Winter 1891/82 in der Pomologiſchen Geſellfchaft im
Königreich Sachſen gehalten worden ſind und wegen der
Wichtigkeit der behandelten Fragen die Beachtung der weiteſten
Kreiſe verdienen

Schultz-Lupitz, Die Kalk-Kali-Phosphatdüngung.
Tr pia G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung:
reis I.Der in der ganzen landw. Welt als eifriger Kämpfer für

die r r Mineraldüngers bekannte Verfaſſer läßtuns hier eine höchſt belehrende Wanderung durch die Fluren
ſeines Gutes Lupitz antreten; er ſchlägt das Soll und Haben
einer 36jährigen praktiſchen Thätigkeit vor uns auf und zeigt
uns an der Hand unwiderleglicher Zahlen, wie durch Jntelligenz,
Beharrlichkeit und ſachkundige Bewirthſchaftung eine wegen
ihrer Unfruchtbarkeit berüchtigte Sandwüſte in einen blühenden,
ertragsreichen Beſitz umgewandelt werden kann. Jeder ge-
bildete Landwirth ſollte ſich die hier niedergelegten Erfahrungen
z „Nutze machen und wir hoffen, daß bei vorurtheilsloſer

rüſung der gegebenen Darſtellungen noch manchem ungläubigen
Thomas die Augen geöffnet werden.

Dr. Suchsland-Halle, Die Bildung ein es
Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Ar
beiter verhältniſſe im Königreich Sachſen Dres
den, 1892, G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung. Preis 40 48.

Wer und welchem Landwirthe würde dies in jetziger Zeit
zripart geblieben ſein den Mangel an brauchbaren Arbeits
kräften auf dem Lande empfunden hat, wird die Bedeutung
dieſer nicht nur für die Landwirthſchaft, ſondern auch für die
weitere Entwickelung der ſozialen Beſtrebungen überaus wich-
tigen Frage nicht verkennen. Der Verfaſſer zeigt uns in ein-
dringlicher Weiſe die Wege, die wir einzuſchlagen haben, um
dem vielfach unerträglichen Mißſtande ein Ende zu wachen und
zuit Recht ruft er alle betheiligten Kreiſe hexan mitzuwirken an
der Bekämpfung des in Rede ſtehenden Uebels. Möge der
wohlgemeinte Ruf nicht ungehört verhallen!

Prof. Dr. Paul Schreiber, Was bezwecken
wir mit der großen Zahl meteorologiſcherStationen im Königreich Sachſen? Dresden, 1892,
G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung. Preis 40 4.

Kurz gefaßt lautet die Antwort hierauf: „Wir beobachten
die Witterungsvorgänge, um deren Weſen kennen zu lernen und
aus dieſer Erkenntniß für die verſchiedenen Fragen unſeres Le
bens Nutzen zu ziehen“. Die Meteorologie iſt eine noch junge
Wiſſenſchaft und es bedarf einer unermüdlichen Ausdauer, eines
dichten Netzes von Stationen und einer langen Reihe von Be
obachtungsjahren, um einen ſicheren Aufſchluß über die ſchweben-
den Fragen zu erlangen. Die unendliche Erreichung dieſes
Zieles deſſen Werth für die Landwirthſchaft nicht zum ge
ringſten in der Möglichkeit liegen würde, nahezu untrügliche
WetterVorausſagen zu erhalten iſt wobl nicht zu bezweifeln
und es wird um ſo ſchneller erreicht werden, je mehr die Land-
wirthe ſich bereit finden laſſen, durch dauernde Beobachtungen
innerhalb ihres Wirkungskreiſes ihrerſeits mitzuwirken an der
großen Aufgabe.

Vorſtehende Schriften ſind durch jede Buchhandlung oder
direkt von G. Schönfeld's Verlagsbuchhandlung in Dresden-

Lindengaſſe 9, zu den angegebenen Preiſen zu be-
m.
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Heer und Marine.
Petersburg 20. März. Jn Folge des Ablebens

des Krosberzges Ludwig von Heſſen iſt die Jnhaberſchaft
des 18. ruſſiſchen Dragoner- Regiments auf ſeinen Nachfolger,
den regierenden Großherzog Ernſt Ludwig, übertragen.
Nach einer geſtern veröffentlichten Verordnung ſoll die
Waffenfabrik in Jſchewsk im Gouvernement Wjgetka derart
vergrößert werden, daß jährlich 600 000 Länfe nebſt Kammern
r die neue ruſſiſche Handfeuerkwaffe in ihr angefertigt werden
önnen.

Braunſchweig. Großes Aufſehen erregt eine vom
Braunſchw. Tabl.“ gebrachte Mittheilung wonach die braun-

ſchweigiſche Landesregierung durch Reſtript vom 25. Juli 1885
die Reſerveoffiziere von der Verpflichtung, Perſonalſteuern zu
zahlen befreit hat! Der Ausſchuß der Landesverſammlung hat
die Angelegenheit reiflich geprüft und in ſeinem der Landes-
verſammlung vorgelegten Bericht erklärt, daß die Regierung
bei dem Erlaß einer ſolchen Verfügung die geſetzlichen Be
ſtimmungen viel zu weitgehend angewandt habe und daß, ſo
lange dieſe Ausnahme, deren Beſeikigung dringend nöthig er
ſcheint, fortbeſtehe, jenen verſonalſteuerfreien Offizieren das
Landtagswahlrecht zu entziehen ſei.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. März.

Aufgeboten: Der Polizeiſergeant Rudolf Werkmeiſter und
ehe Donner, Dryanderſtr. 18 und Merſeburgerſtr. 18. Der

andarb. Friedrich Weber und Luiſe Hoske, Wuchererſtr. 10 u.
Steinweg 19. Der Zahntechniker Robert Reiniſch und Elsbeth
Klein, Halle und Schafſtedt. Der Steiger Friedrich Gehrmann
und Ling Tittmann, Skaska und Wettin

Eheſchließzugen: Der Maurermſtr. Otto Lingesleben nnd
Martha Rieger, Dryanderſtr. 16 uno Magdeburgerſtr. 49a.
Der Kaufm. Guſtav v. Gellhorn und Lina Sauerbier, Sophien-
ſtraße 27 und Geiſtſtr. 57. Der Buchdrucker Georg Krauſe und
Meta Holm, Alter Markt 33 und Gr. Ulrichſtr. 23. Der Keſſel
ſchmied Paul Mädler und Roſaglie Spörr. Feldſtr. 9 und Park
ſtr. 234. Der Maler Hermann Wachsmuth und Anna Pfennigs-
dorf. Baderei 3. Der Wegemeiſter Karl Hahnemann und
Friederike Oeſterheld, Am Bahnhof 8. Der Buchbinder Adolſ
Sanneke und Hedwig Krumpfer, Blücherſtr. 3 und Dryander
ſtr. 7. Der Büreaugehilfe Albert Schumann und Emma Krätzer,
Krauſenſtr. 170 und Herrenſtr. 7.

Geboren: Dem Barbierherrn Guſtav Hödicke eine T. Jda
Emma Dora Elsbeth, Grünſtr. 3. Dem Feilenhauer Franz
Labus eine T., Gertrud Dora Jrene, Thurmſtr. 30. Dem
Schloſſer Konrad Ellefſſen eine T, Gertrud, Merſeburgerſtraße
I2a. Dem Maurerbvolier Friedrich Pickel eine T., Gertrud Elſe,
Zwingerſtr. 19. Dem Schloſſer Theodor Froſch ein S. Tbeo
dor Hugo Bernhard. Weingärten 18. Dem Dachdecker Wilhelm
Jlgenſtein eine T., Eliſabeth Martha, Kl. Schloßgaſſe 8. Dem
Fenerwehrmann Auguſt Bellger ein S., Otto Frauz, An der
Moritzkirche 5. 2 unehel. T.

Geſtorben: Der Handarbeiter Gottfried Oppermann, 64
J. Klinik. Der Tapezierer Friedrich Herre, 21 Jahr. An der
Schwemme 3. Der Schloſſermeiſter Guſtav Hauptmann, 63 J.
Viktorigplatz 3. Die Wittwe Dorothea Bothe geb. Bräutigam,
74 J., Mühlweg 16. Des Gaſtwirth Gottlieb Hollmig T. Elſa
Selma, 1 M. Krauſenſtr. 4. Des Holzbändler Paul Lützkendorf
T. Gertrud, 1 J. Klinik. Des Schuhmachermeiſter Robert
Langrock Ebefrau Luiſe geb. Roſenbaum, 37 Jahr, Völlberger-
e a Feilenaner Max Petters, 25 Jahr, Charlotten-
traße 13.

Meldung vom 21. März.
Anfgeboten: Der Paſtor Adolf Diethe und Helene Mullert,

Heſſerode und Wuchererſtr. 40. Der Schloſſer Robert Küchmann
und Eliſabeth Müller, V. Vereinsſtr. 7 und Barfüßerſtraße 17.
Der Eiſenbahn Aſpirant, Adolf Bonatz und Martha Klauß-
maun, Erfurt und Bockshörner 4. Der Lehrer Richard Beut-
mann und Marggrethe Schäfer, Drienum und Schwetſchke
ſtraße 31. Der Eiſendreher Franz Fröhlich und Pauline Volk-
mannu, Landwehrſtr. 131und Henriettenſtr. 13. Der Fabrikarbeiter
Wilhelm Fiſcher und Friederike Teller Lil'engaſſe 11 und
Trödel 16. Der Formſtecher Hermann Seydewitz und Minna
Forberg, Strießen und Böllbergerweg 37. Der Kanfmann Guido
Kircheis und Marie Blankenburg, Charlottenſtr. 12a und Bar

„4m füßerſtr. 62. Der Landarbeiter Auguſt Richter und Pauline
eine, Wilhelmſtr. 4 und Lötherburg. Der Schneider Gottlieb
chmidt und Auguſte Bücking, Halle und Giebichenſtein. Der

Poſt-Aſſiſtent Alfred George und Bertha r Halle und
Roßleben. Der Steinſetzer Rudolf Kötter und Anna König,
Giebichenſtein und Graſeweg 22.

Geboren: Dem Optiker Karl Schueider eine T., Helene
Marie Eliſabetb, Gr. Ulrichſtr. 20. Dem Fabrikarbeiter Robert
Wagnex ein S., Robert Friedrich Richard, Kl. n 18.
Dem Maurer Heinrich Barge ein S., Heinrich Otto, Böckshör
ner 10. Dem Vorarbeiter Paul Boguſch ein S., Erich Pauh,
Grünſtr. 6. Dem Werlführer Hermann Hänel eine T., Anna
Vally, Mühlgraben 20. Dem Handarbeiter Karl Saal eine T.
Marie Martha, Thorſtr. 20. Dem Lademeiſter-Diätar Moritz
Siegismund ein S-, Otto Erich, Thurmſtr. 26. Dem Eiſen
bahnſtations-Aſſiſtent Auguſt Leban ein S., Alexander Auguſt

ans Bahnhofſtr. 4. Dem Blechſchmied Paul Lorenz ein S.
illy Max, Steg 1. Dem Schloſſer Otto Werner eine T

Pauline Vally, Taubenſtr. 16. Dem Klempner Hermann Roſt
eine T., Luiſe Gertrud, Sternſtr. 5. Dem Böttcher Auguſt Rieße
ein S., Max Karl, Oberglaucha 9. Dem Land wirth Rudolf
Stößner ein S., Hans Rüdolf Richard Edard, Streiberſtr. 14.
Dem Kupferſchmied Hermann Helbig eine T., Lina Melitta, v.
d. Steinthor 6. Dem Zimmermann Wilh, Kittel ein S., Hein
rich Wilhelm. Mühlweg 3. Dem Rangirmſtr. Chriſtian Güne
mann eine T., Marie Eliſe Gertrud, Feldſtr. 6. Dem Haus
mann Auguſt Schenkling eine T., Luiſe Margarethe Linden
ſtr. 4. Dem Handarbeiter Richard Plewa eine T., Eliſabeth
Kl. Sandberg 14. 2 unehel. S. 1 unebel. T.

Jn den ſtandesamtlichen Nachrichten vom 16. d. M. muß es
unter „geboren“ heißen: Dem Schaffner (nicht Schloſſer)
Franz Roſch ein Sohn.

Geſtorben: Des Tapezierer und Dekorateur Karl Künßlin
S. Alfred Ernſt. 4 T, Spitze 22. Des Weichenſteller g. D.
Wilhelm e Ehefrau Friederike er Rettig, 74 Jahr,
Spitze 11. Die Wittwe Amalie Langrock geb. Wetzel, 80 Jahr.
Leipzigerſtr. 17. Des Handelsmann Hermann Jagelle S. Aruo.
2 J. Klinik. Des Kunſtgärtner Chriſtian Gadau Ehefrau
Chriſtiane geb. Schaaf, 75 J. Steinweg 39. Des Handarbeiter
Hugo Bernhold Ehefrau Bertha geb. Hennicke, 22 J. Böckshör-
ner 9. Des Handarbeiter Wilhelm Stelzer T. todtgeb. An der
Glauch. Kirche 4. Des Böttchermſtr. Wilhelm Schwarz S. Wil
helm, 3 M. Mühlberg 9. Des Lederfär er Hermanu Schilling
S. Max 4 Mon. Ludwigſtr. 4a. 1 anehel. T. todtgeb.

Magdeburger Börſe vom 22. März 18092.

Reichs Anleihe 4 SMagdeburger Stadt- Obligationen 3 94,5.0 SChemiſche bligationen 101,50 Beſfauer Gas ObligationenDSeloner a t Div. p. St1890 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt S. l 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

mit 209 Einzahlung 206 cdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 209 Einzahlung 26 408, Gdo. Rüſck.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk. 6vollge zahlt 916,Div. in1890 J 1891

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e sie l
Caroline, e BergwerksActien 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 5 S
Defſauer Gas-Actien e 10 2Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4Leoph., ver. chem. e 7f cMagdeburger Allgemeine Gas-Actien ee be Bankverein Antheile 108, B

do. Bau und Creditbank-Actien 4 8
do. BergwerksActien 4 23do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 23do. Privatbank-Actien 4 6 10l,50 bdo. StraßenbahnActien 4 9 oMarie conſolidirte Bergwerks Aktien n S 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 7
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9h c fabrik- Aktien 4 20agdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 ae. do. Stamm Prior. 6 6

Flora hatte e davon unterrichtet, daß ſie mit dem nächſten Schiff ab
J gedenke, und das Mädchen begab ſich darauf ſofort in das Zimmer ihres

akers.
Sie fand ihn auf ſeinem Schaukelſtuhl ſitzend, die Augen wie im Schlafe ge

ſchloſſen. Er ſchien der Tochter recht alt geworden in dieſen Tagen, und ſie em
fand heftigen Schmerz das machte ſie jedoch in ihrem Entſchluß, den ſie ge
faßt, nicht eine Sekunde ſchwankend.

Janſen richtete ſich beim Geräuſch, das der Eintritt ſeiner Tochter verurſachte,
auf und ſah fragend auf Geſchke.

„Vater, ich will die Jnſel verlaſſen,“ nahm Geſchke mit verhaltener tiefer
Bewegung das Wort, „und mit der Fremden nach Hamburg gehen.

Jn Janſen's Geſicht arbeitete es, er ſagte aber nichts.
„Hier auf der Jnſel,“ fuhr Geſchke fort, „weiß Alles, wie es um mich ſteht.

Jch habe nie verheimlicht, daß ich Willem zum Mann begebhrte, es gibt auch Viele,die ahnen, was Willem gethan. Wenn ſie auf mich ſchauen, leſe ich das aus

ihren Blicken. Jch muß deshalb fort, Vater.“
„Du biſt ſeit einigen Tagen geſetzlich majorenn, Geſchke,“ antwortete Janſen,

ohne ſeine Tochter anzuſehen.
„Es thut mir leid, Vater, Euch zu verlaſſen fuhr Geſchke fort „in

Eurem Alter jetzt ich weiß, was ein Kind ſeinem Vater gegenüber ſchuldig
iſt,“ ſetzte ſie bewegt hinzu, „und Jhr ſeid mir immer ein gütiger Vater geweſen,
aber ich muß fort, ich muß unwiderruflich fort.“ Sie ergriff ihres Vaters Hand
und küßte ſie.

„Jch rede Dir nicht ab, Geſchke,“ ſagte darauf Janſen, „aber was willſt Du
in der fremden großen Stadt machen

„Jch werde mich Flora anſchließen und mit ihr ein Geſchäft anfangen, falls
ſich ihr Onkel nicht in der Lage finden ſollte, ſie aufzunehmen und zu unterſtützen.
Kann ſie bei ihrem Onkel bleiben, werde ich in Hamburg in ein Geſchäft treten
Damit ich etwas zu thun habe und meine Gedanken mich nicht erdrücken und ver-
Zehren. Mein Vermögen es beträgt ja ſechzigtauſend Thaler ſoll unange-
taſtet in Deinem Befitze bleiben. Gib mir nur ſo viel, daß ich irgend etwas an-
fangen kann, oder wern ich eine Stellung annehme, einen Theil der Zinſen, dami

ich auch darin nnabhängig bleibe.“ tZwei Frauenzimmer allein in einer fremden Stadt, Geſchke, das iſt bedenk-
lich,“ ließ der Vater einfließen. „Jch will Dich wenigſtens an einen alten Freund
a meiner Kapitänszeit, den Rheder Oppenheim, empfehlen. Er kann euch
rathen.“

„Das nehme ich mit Dank an,“ erwiederte Geſchke.
„Und dann,“ fuhr Janſen fort,“ möchte ich euch gern nach Hamburg be

gleiten, damit ich wenigſtens beruhigt bin, daß ihr für die erſte Zeit gut
untergebracht ſeid. Jhr ſeid ja zwei hüfloſe Frauenzimmer, und wenn man merkt,
daß Du Geld haſt, werden die Schwindler ſich an Deine Ferſen hängen, Geſchke,

zum wenigſten Verdruß bereiten. Es iſt als Vater dies meine Pflicht,
eſchke.“

Auch darein willigte die Tochter.
t So endete dieſe kurze, ernſte Unterredung und man begann die Reiſevorbe

reitungen.
Wenn Geſchke ihrem Vater ſagte, daß ſie nach Hamburg gehen wollte, um

zu vergeſſen, ſo verheimlichte ſie dadurch nur den wahren Grund dieſes Entſchluſſes.

23

Dieſer Plan, mit Flora zu gehen, tauchte erſt in ihr auf, als ſie durch die Zeitung
erfuhr, daß ein Matroſe des Vulkan in Norwegen gelandet worden, und ihr Herz
klammerte ſich an die Hoffnung, daß dies Willem ſein könnte, der ſich auf irgend
eine wunderbare Weiſe gerettet. Von dem Gelde, das man bei dem Geretteten
n war noch keine Nachricht in die r 1 edrungen, aber nach der

rzählung Flora's von dem plötzlichen Stranden des Schiffes ſchien es Geſchke
unmöglich, daß Jemand in einem Boot des Vulkan ſich konnte gerettet haben
die Liebe machte ſie ſchärfer ſchend, als alle die ſeekundigen und erfahrenen Bewoh
ner der Jnſel. Dieſe Liebe hatte ihr einen kühnen Plan eingegeben.

2 7
Der Steuermann Ritſchard, den der Pfarer aufgenommen, konnte das Bett

immer noch nicht verlaſſen. Er fühlte ſich jedoch ſo weit hergeſtellt, um ſeine Aus-
ſagen bezüglich der Strandung des Vulkan machen zu können, und an demſelben
Tage, an dem Janſen die für ihn ſo ſchwer wiegende Unterredung mit ſeiner
e hatte, ward er vom Pfarrer zu ſeinem Patienten geholt, der den Orts-
vorſtand zu ſprechen wünſchte.

Carles Ritſchard ſuchte ſich endlich zu erheben, als Janſen in die Thüre des
großen, freundlichen Gemaches trat.

Janſen prallte beim Erblicken dieſes Menſchen zurück. Wer war das An
wen erinnerte ihn dieſer Menſch, daß plötzlich ſein Herzſchlag ſtockte? War das
nicht Willem's Geſicht, Zug für Zug, unr daß hier alles ſchärfer, ſpitzer war und
die Augen und Haare ſchwarz, während Willem blondes Haar und hellere Augen
hatte. „Sollte das ein ſeltſames Naturſpiel ſein?“ dachte Janſen, daun fuhr
es ihm durch den Kopf, daß Willem ein gerettetes Kind war, ein Jnſelfindling
den das Meer als einzig Lebenden von einem amerikaniſchen Schiffe ſeltſamerweiſe
in einer eleganten Kinderbettſtatt ſchwimmend an das Land gebracht. Willem war
damals etwa zwei ein halbes Jahr alt. Er konnte einige Worte Engliſch ſprechen,
und als man ihn frug, wie er hieße, brachte er einen Namen wie Guicard hervor.
Darnach nannte man ihn Sollte jetzt ein wunderbares Schickſal es Ken daß
man hier nach mehr als zwanzig Jahren einen Verwandten des vor kaum zwei
Wochen ertrunkenen Willem vor ſich hatte? Der junge Mann ließ jedoch Janſen
nicht Zeit, dieſe blitzſchnellin ihm auſtanchenden Gedanken weiter zu verfolgen. Er
frug ihn, ob er Engliſch ſpreche, er wäre leider des Deutſchen nicht mächtig.
Janſen bejahte dies und erklärte, daß er in amtlicher Eigenſchaft hier wäre als
Unterſtrandvogt, um ſeine Ausſagen, ſoweit ſie ſeine Erfahrungen hinſichtlich des
Untergangs des Vulkan beträfen, aufzuſchreiben.

„Deshalb habe ich Sie gebeten, ſich zu mir zu bemühen, da leider mein Zu
ſtand mir nicht erlaubt, Sie aufzuſuchen,“ ſagte der Steuermann mit einen trüben
Zug. „Vor Allem möchte ich eine Frage beantwortet haben,“ ſagte Charles
Ritſchard jetzt eifrig, „ich habe gehört, daß eine Dame vom Schiffe gerettet worden

ſie war unſer Paſſagier; iſt die Dame jetzt wieder völlig wohl und hat ſich
keine Spur von ihrem Gelde vorgefunden

„Die Dame iſt wohl, Steuermann,“ erwiederte darauf Janſen, „aber ihr Geld
ſcheint unwiederbringlich verloren, es fand ſich abſolut nichts von Werth in der
Kapitänskajüte.“

„Jch hörte das,“ fiel Ritſchard ein, „es hat mich auf das Tieſſte erſchüttert,
die Dame iſt mir ja eigentlich fremd, ich nehme aber den wärmſten Antheil an
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Zweite Beilage zu e 70 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Wittwoch März 1892.

Dieſe Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Eekauraut. Empfehlungen,

llötel Stadt llamhürg.
IIalle a. S.Wo Gegenüber der Poſt V

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
6076 I. Achtelstetter.

llotel goldene Kugel.
Wo Nächſt gele enes 277. Rangesam B Sabnbof hof, [3253
durch n bedeutend erdeſe
Beſitzer Paul Weiss wange,

lang jähriger der DresdenerVierhalle.

Höte! zum Kronprinz.
W IIalle a. S. M

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haurs erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten R t

jeder Beziehung- 05Rud. DBroheim.
Iötel Continental,

alle S.

aus I. Rayges a am KCevtralbahnhe

berbunden mit elegante Wiener Café
und Wein Reſtanrant. Elektriſche
Belenchtung. n n Franzö-
ſiſche Betten. Perſon. Aufzug. o Fern
jprecher 496. rege anheimelnde
Foamilienzimmer beiſolid Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hötel Stadt Dresden,
Am Central Bahnhof alle S

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189] Richtungen.Logis ſchon von 1,50 au.
Bäderi. z Hausdien. am Bahnb.

Telephon Nr. 355..
W. Stünkel, Peſiber,

(entral-Iotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portkier zu jedem Zuge.

611 W. Weber.000060020009000
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Veſte Bezugsquelle für prima

holländ. Auſtern estreffen täg
lich 2 friſche Sendungen direkt v.
Fiſcher hier ein.

primg Helgvländer Hummer.
Alle Delikateſſen der Saiſon

Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
Arten bieſigen u. fremden Herr-

ſo e rZimmer f. Familien ſtets re ſerv.
Telear.Adr. „Auſternrenelt.“

Sooocoo oGrüu's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommiries Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern es
Jnhaber: V. Pörtfael.
Hotel gold. Hirschin. Viktorig e i. Gartenreſtaux.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipz gerſtr. 61.Der Nenzeit entſprechend eierichtet:

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.
früher Reiſe College.

oe ob o o o

00909600

3874)

F.Adordapllach,
Iuh. Heinr. Tigchbein,

Weingrosgshandliung u-
Veinstube zum Vnter

Hhein“ gr. Märkeéey-
strasse 14, einp fehlt
ihre renommirten

Bordenaux-, Rhein- m.
Moeelweine, [6491

Deutsche Sekte, Cham-
pagner, Spiürituosen,

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck

latz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
legant Zimmer mit vorüglichen Betten. Bäder im Hauſe.
ortier am Bahnhof. Telephon 6385.
Geſchäftsreiſende Vorzugsvpreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Neu? Nenu?Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Hans erſien Rauges. Solid. elegant
ansgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſerheizung. Mägige

ne (ar] Witte
F ürstenhokf, b Fie,
Jn n. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec. Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammefſfen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Sonpers v. 1.50 Mk. an.
Gute hieſ. Lager n. t r Exportbiere.

Fr. Hartmann
Waſter Reichert's

-Weingrosshandhung u. Probirgtube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pBegten Weine. Weinstuben
Cgeöſfnet bis 12 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Anrtinsgass e 12/19

(obere Leipzfgerstrasse)
0S Bretschneider's Hotel

S. lF. Jn r Nähe des BVahnhoſs,Z Freundliche nen hergeſtellte en
S rationsr räume

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.
E. retschnegider.Soleichzeitige Jnhaber des „Wiener

4276 Cafés“, Poſtſtr.

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn,

„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).

direkte Pfrdebahnverbindung.
t Ia. Culmb. Exportbier 0.4
Ltr.2 Fig. ferner: Echte Döuln. Goſe,ſolw. e a. Lagerbier. Angen. Geſell
ſanften Pianino. Billard. Kalte n.

warme Speiſen zu jeder rFattagsti v i. Ab. von M. 0,65 a7300 Jnhaber: Jul. van

Kaiser-Jale,
Jm Biertunnel.

Täglich Concertder öſterr. Somen Kapelle J. Bürtl.
An Wochen ?agen Anf. 8 Uhr Abends.

Jeden Sonntag Frübſchohpen Koncert,
Anfang 11 Uhr I Uhr.

Jap eten. Einen ſehr großen Poſten vorjährige
TapetenG. ar. Sdhulgaſe a b.verkaufe ich unter dem

Fabrikspreis.

Morite Mädler,
Leiprig, Berlin,Petersstrasse 8. Leipzigerstr. 4101-2.

Schul-Ranzen Schul-Taschen
von MK. 2,75 an, von M. 2,50 anSchul-Mappen. Noten-Mappen

von MK. 2 an, von M. 2,50 arn,
PFrühstücks-Täschchen

von MK. 1,75 an. 18000

NurScſiultornister Scſiultascſien, i.
v c 14, fall Koffer- u. Reiseutensilien- Fabrik

B. Abelinann.

Concordia-Palagt,
Thenter Saal.

Donnerstag, Freitag u. Sonntag
Auftreten der in ihrer Art einzig
daſteh.weltber. Origin Chineſen
Mr. u. Miss Arr-Vou
als Jongleure, Zauberkünſtler rec.,
mit aleſchzeitigem Kouzert der

berühmten
1. Ungar, Uational-Elite-

Damen Kapelle Räkbery.
Eint itt: Saal 30 Balkon 504.
Vorznugskorten haben Eültigkeit.

Mittwoch und. Sonnabend
Nachmittags Vorstellungen

bei kleinen Preiſen.

Montag, Mittwoch n. Sonnabend
Abend ſpielt dieUngar. Kapelle im Reſtauraut.

Mittwoch. den 23. März,
Großes Militär Konzert.

Vor Hoſe Röstaurant
„Z um gold, SchiffchenGr. Ulrichſtr. 36. Fernſprecher 649.

WMüttagstzſa 12 z 30 Min.
1 Uhr 10 Min.Während der Univerſitäts- Ferien

(bis nitimo April) ſind mein Saal u.
anſchließende Nebenzimmer an
mehreren Abenden in der Woche zu

vergeben. (7507Möbl. Zimmer m. u. ohne Venf.
nach Vereinbarung

Kranken
Pahrstühlo

empfiehlt in
größt Auswahl
J.P.JubLer,e J
Halle a. S.6 Poſtſtraße 6.

Feinſte Dauer -Pntter.
Die Verwallung eines größeren

Gutes ſucht Abnehmer für Butter bis
200 Pfund wöchentlich Meldungen
unter Z. 7910 befördert die Exped
dieſer Zeitung.

Tafelbutter

Sonnabend den 26 Nun Abends Suhr

findet im großen Saal der „Kaiſer-Säle“ (gr. Ulrich-
ſtraße 49) zur Feier des 25 jährigen Beſtehens

der nationalliberalen Partei
e ein I GRGersſtatt. Die Feſtrede hat Herr Dr. Patzig. Generak-Sekretär der national
liberalen Partei aus Berlin, übernommen. O Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand des nationalliberalen Ver-
eins für Halle und den Saalkreis.

BEIze. Betheke. Conrad Fricdberg. Graul. MHeil. Leopold.
Liebau. Niemeyer. Regel Thieme. Ulrichs.

R m nn 2W erst ar Cir rationelle Fussbekleidung
VFriesenstrasse I2

von Joh. Jajszycek, Schuhmachermeiſter.
Specialist für leidende Füsse.

Kaiser-Säle.
Donnerstag, den 24. März,

MonstrendToncert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſil-Regiments Nr. 36 de

dem Halleſchen Stadt und Theater- Orcheſter unter abwechſeinder Leitung des
Königl. Muſikdirektors Herrn 0. Wiegert und des Stadtmnſikdirektors

Herrn W. Halle.
Programm.

I. Theil.
1. Symphonie Bedur, von N. W. Gade.2. Ouveriure zur Oper Der Freiſchütz“, von C. M. von Weber.

II. Vhetil.
3. Huverture zur Oper „Rienzi“', von Richard Wagner.
4. Jntermezzo, Sinfonie a- Eavalleria Mascagni.
5. hapſodie Nr. 6 [Peſther Carneval], von Fr. Liszt.6. Aufforderung zum Tanz, von C. M. von Weber.

Billets im Vorverkauf à 50 z bei den Herren Steinbrecher Jasper.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 60

(8039

Die Filiale der

Berliner Korsett- Fabrik
W. u. G. Neumann,

Halle u 23 Gr. Ulrichstrasse I2, Horhfeine

emphßehlt ehe Kut ichI von nur ſriſchm. Kühen verſ. täglic o r s et t s friſch in Kübeln von Neito 8 Pſd. für
j ten F len einfachsten bisJ n neuesten ans vo 7 80 Um gefällige Auſträgezu den elegantodtens bittet Hochachtungsvoll 18977Geradehalter Vr. Julie Worlitz,für Damen und Kinder. Lappienen, Tilſiter Niedernung
Ball- u. Kinder-Korsetts, Verloren iſt eine goldene Damen

Korsett-Schoner Remontoir- Uhr a. d. Wege,u u Mühlweg a. d. Saale bis z. Brücke v.r d. z. Schlenſe, Barbaroſſa Jägerberg,Korsetts nach Maass, vb. Ulrichſtrate, Promenade, Weiden
vorzüglich sitzend, werden in kürzester Zeit plan, Abzng. g. Vel.angefertigt. Vriedrichstr, 35, üur, rechts.

Reparaturen QuillayaRinde,
beſtes Waſchmittel für bunte Stoſfe

„Hallſeife,
Kleider-Leim

empfiehlt rege werth di 3 7 vgenhandkg

werden prompt und villigst ausgeführt.
Auswahleendnngen bei Angabe der Taillen-

weite frei per Post-
O Pitten genau anf unsere Firma und Hausnummer zu aechten.

Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke
Str. 4.Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl. gr. Ulrichſtr. o neb. Märslge Tonx
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Zur bevorſtehenden Frühjfahrs Saiſon eilbfehle

elegant und geſchmackvoll
ausgeführte

III an m n S ſowie alle Arten
Cartonnngen-

Gleichzeitig bringe meine L ad en-Carto uns paſſend zu jeder Ladeneinrichtung, in empfehleude Erinnernng-

éartonnagen-Padrik, Magdeburgerſtr. 4647.ſo belieblen

Gustav Mlünmmzel,
m

nern Halles beste Seitfe!
Doering“Seife, mitderEnle,
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 7031

Haut und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschüften erhältlich.
Diese Seife giebt deraut ein jugendliches, frisches

Aussehen unä erhält dieselbe bis ins hohe Alter

za und glatt.
V Poerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
De foinsten Damen. Bondoirs, sondern in fast allen

Fe Haushaltungen Halle's und Umgegend
aussohliesslich im Gebrauech,

S sie wird von Jedermann benützt, dem daran
e golegoen ist.
eine schöne, gesunde und reine Haut

D. 2u haben.
Woeil Doerings Soife mit der Enle nur Seffe ist, d. b. nur aus Fett

und ange besteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unnütze
Zusütze enthält, wäseht sie sich auch nur sehr wenig ab, ist
bis auf den kleinsten Rest zu verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt!
e Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzmarke, die
wWhää sein, daher die Bezeichnung „„Doerings Seife mit
er Eule,

Preis 40 P. pro Stück.

en F w&e

Debet. Gewinn- u. Verlust-Gonto p. 31. Dec. 1891

P
Oredit.

An Zinsenrest a. Depositer Per Zinsen- Conto 100795
Verwaltungskosten-Cto 12391 72 Discont- Conto e
Porto u. Stempel-Conto 3598 75 Provisions Conto 24057 4Gehalts Conto 16344 92 Effecten-Prov,- Conto 24057
Woechsel-Conto. A. Efffecten-Zinsen-Oto. 3941 50

Abschreibung 500 22Process- u. Protest-
kosten- Conto

Abschreibung 6
e Discont Conto:

Zinson auf Wechsel-
bestand e 2704 15

v Utensilien-Conto:
Abschreiburg 621 21

Conto-Corrent-Conto:
Abschreibung 10000

Effecten-Conto;
Abschreibung 3561 91e Gewinn-Saldo 111196 36

m m n c184376 21 184376 21
Activa, Schluss- Bilanz p. 31. Decbr. 1891. Passiva.

An Cassa- Conto 66669 s Per Actien-Capital- Conto 1450000
Wechsel-Conto A. 392881 Reservefonds- Conto 141010 68
Wechsel Lombard- BDeoleredere-Conto 1418 22Conto 145415 „BDepositen-Conto A. 895695
Conto-Corrent- Conto „Depositen-Conto. B. 142699

n „Choeck- Conto 337722 75Depositen auf tägl.
Kündigung

Debitoren -43057315 9 l
Creditoren 634412 90f 2422903 07
Efecten- Conto I 71956 o5

S S Zinsenrest-COt. p. 1890 2801 88
P 244 84 Zinsenrest-Ct. p. 1891 23451 19

v Discont-Conto 2704 15Utensilien-Conto 2490 H.c Dividende-Ct. p. 180 810„Bicambio-Conto 460 74 ivi t. p. 5Froooso- a. Protest- Dividende-Ct. p. 18911 85750
Tantième-Conto 19459 30kosten- Conto 3 75 Gewinn- u. Verlust-
)onto

d

427 26
3103949 43i

Halle a. S., im Vebruar 1892.

Spar- und Vorschuss-Bank.
Albrecht. r anl. (8002
W nahageneche

Prauen-lndustrie- und Kunstgewerbe-Schule,
Handarbeit-Lehrerinnen Semipar [7843

Wöchter-Pensionad,
Halle a. s., Heinrichestrasse No. I

Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen, Kunstdandarbeiten,
Musterzeichnen, Maschinennähen, Wüäschezuschneiden, Schneidern,

5 Putzmachen, Buchführung. Auf Wunsch werden auch Privat-Zirkel ein-
gerichtet. Deutseb, Littoratur und fremde Sprachen. Koch- undUanshaltungokurss nur für Pensionürinnen. Unterricht im künstlerischen

J u. kunstgewerblichen Zeichnen u. Malen. Die neuen Kurse beginnen
am 1. April. Nühere Auskunft, Prospekte und Meldungen durch die

Vorsteherin Frau Rlise Gehrts-Wildhagen.

Neuheiten der Saiſon!
Grösste Auswahl Bestes FVabrikat!X Einzig und alleiniges Special-Geſchäſt.

S Halle a. Sdie. unſerz

V

(Stadt- Theater.
Donnerstag, den 24. März.

191. Vorſtellg. 146. Aen Wyrſtellg
Farbe: roth. Anfang 7 Uhr.

Die goldene Spinne-
Schwank in 4 Akten von Fr. von

Schönthan.

Perſonen:
Theodor Klingenberg,

Chef der Firma
Wiegand u. Co. W. Schmidt-Häßler.

Heinrich, ſein Sohn E. Bach.
Hermine, ſ. Schweſter

M. de la Chapelle.
Berthold Hänfling, Zeichen

ren Sehrranziska, le z Greve.n ſeine Töchter J. Schneider.
Wörlitz, ſein Schwager W. Schirmer.
Dr. Kolmar E. Schady.
Manusfeld Polizei
Commiſſar C.Gottlieb Haspe, Friſeur A. Schumacher.

Marie, ſeine Frau. E. Friedau.
Meyer Diener bei
g Klingenberg E. Doß.

äthe. Magd beiHänfling. F. König.
Ballenſtädt E. Strauß.Stockmaun Detectiv E. Markgraf.
Ein Schloſſergefelle M. Rohrmann.

Ort der Handlung: Berlin.
Gegenwart.

ude /210 Uhr.

Freitag, den 25. März.
192. Vorſtellg. 147. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe blau. Anfang 7“, Uhr.

Die Zauberflöte.Große Oper in 3 Akten von Emanuel
Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Paming Gertrud Neu-

mann als Gaſt.
Die Königin der Nacht Elsa

Breuer als Gaſt.

Jn Vorbereitung
Othello

Trauerſpiel in 5 Akten von
Shakeſpeare.

Wallen,
gran 6, 10 VWoth,
Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20 Mk.

Isenthal (o.,
(6317Halle a. S.,

r. Ulrichſtraße 31.

S koſtet die alle 14 Tage erſcheinende

e Deutsche
S WModen-Zeitun

e

I Mit vierteljährlich 3 großen Schnitt
muſterbeilagen und buntem Modebild

S nur 80 Pfg.S FSieiſtbeiallerReichhaltigkeitdie

S bviuigſte
ModenHettung

der Welt.
N Zu beziehen durch alle Buchhandlgn.

und Poſtanſt. (Ztgs.-Kat. Nr. 1643.)
Probenummern gratis durch
Aug. Polich, Leipzig.

Jn Halle zu beziehen durch A.
Neubert's Buehhädl.,, Poſtſtr. 9,

Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt.
Verdingung.

Die Lieferung und Verlegung von
1663 qm doppelter AsphaltFilzplattenS zur Abdeckung der Gewölhe von drei
Sagale-Fluthbrücken zwiſchen Weißen-
fels und Naumburg ſoll vergeben
werden,
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regiernungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verdingungsnnterlagen können
von unſ. techn. Büreau gegen portofreie
Einſendung von 30 bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Eröffnungstermin

Montag, den 4. April er. Vormittags
12 Uhr portofrei an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Erfurt, den 15. März 1892.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

A. u. E. Duvinage,
Hofl. Jhr. Hoh. d. Fr. Herz. v. Anh.

Gr. Steinſtraße 59, 1 Trebbe
en neueſte elegante u. auch ein-
fache Frübighrsbüte. [798

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Coneursverfahren über das Vermögen des Oberaintmann Otto

Hart in Lettin ſoll das zur Concnursmaſſe gehörige lebende und todte
Jnventar, als:
14 Ochſen, 5 Ferſen, 43 Kühe, 3 Bullen,
1 Kalb, 10 Pferde, 311 Wutterſchafe, 200
Lämmer, 15 Schlachtſchafe, 2 Maſt- und 6

ucht-Böcke, 27 Jährlinge, Hühner, Enten,
auben und Gänſe, Wagen, Pflüge, Eggen

an ſenſige landſeiſ oft ihe anſginen,
boineeg u. Freitag, am 24. u. 25. d. Nts.,

ormittags Von 9 Uhr ab,
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

alle a. S., den 20. März 1892.
J. Ed. Peuschel,

Conkursverwalter.

Minige IKlavierstundenhat noch Helene Goedeckoe, Marienstr-zu besetzen No. L.Die Bürger-Mädchenſchnle
in den Francke'ſchen Stiftungen

beginnt das neue Schulſohr Freitag, den 1. April. Die für die unterſte Klaſſe
neu aufgenommenen Schülerinnen haben um 9 Uhr, alle übrigen um 8 h

zu erſcheingi. [797Halle, den 22. März 1892.
Trebst, Jnſpektor.

m

Grossherzogthum Sachsen- Weimar.
Verkauf von Eichen u. Rothbuch.Starkhotz
Grossherzogl. Forstrevier Allstedt

bei Oberröblingen an der Helme, Station der Eifenbahn
Erfurt-Sangerhaufen.

Montag, deu 28. März 1892
ſollen folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

I. Eichen-Starkholz.
A. Eichen-Schüfte I. Qual.

a. 111 Stück von 48 bis 89 em D. und 3,8 bis 16 mm L. 865,24 obro
in den Forſtorten Unter-Schäfersburg, Knebelrode und Mittelſchlag,

b. 109 Stück von 48 bis 81 em D. und 4 bis 14 mm L. 262,22 cbm
in den Forſtorten OberSchluftergrund, Wolfslöcher und Röderſtieg.

e. 111 Stück von 48 bis 92 em D. und 3 bis 16 m L. 293,83 ebm
in den Forſtorten Beerkopf, OberBornthalswand und OberSchleifthalswand.

B. Eichen-Schäfte II. Qual.
196 Stück von 24 bis 85 em D. und 2 bis 12 m L. 227,59 ebm in

den vorgenannten Forſtorten und in den Hauungen Schlangenthal und Unter
Bornthalswand.

C. Eichen-Spitzen.
143 Stück von 29 bis 69 em D. und 4 bis 11 m L. 97,02 ebm

daſelbſt. II. R o thbu che u-Starkholz.
76 Stück Schäfte von 39 bis 87 em D. und 4 bis 11 m L. 62,56 cbw

aus den Hanungen Beerkopf, Oberſchleiſthalswand, Unter-Bornthalswand
und Nanuland.
Zuſammenkunft: Vormittags 9 Uhr im Noth'ſchen Gaſthof zu Allſtedt

Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlaugung
der Nummerverzeichniſſe, ſowie der beſonderen Kaufbedingungen an die Groß

zu Allſtedt (Sachſen-Weimar] zu wenden.
2eimar, den 8. März 1892.

Die Gross herzogl. Forstinspection.
S Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der
richtigen Erkenntniss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des mensehlichen
Haares in den Pilzen und Slikroben zu erblicken sind, welche meist der
ranzigen Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomade, Salben un
Oele ihre Entstehung verdanken,

Be Cantharidim-Seiſe V.
nach Dr. Tips

(hergestellt unter Controle des Herrn Dr. Spindler)
hat in den medicinischen Kreisen eino sehr sympathische Aufnahmo ge
funden und wird von den Aerzten immer mehr empfohlen und verordnet, sie
ist das Einzige in der Pharmacologie bekannte Cosmeticum

zur Erlangung eines gesunden, schönen Haarwuchses?
Kahlköptigkeit bis zu 50 Jahren noch 90 sichere

Erfolge constatirtAuch ädireeter Versandt in Carton mit 3 Stück und Gebrauchs-AnwWeisuna
zu 3 Mark.

Broschüre gratis
C. Mondt- Berg. Pforzheim,

Fabrik mediciniseher Seifen.in Leipzig bei Dr. D. Mylius, Engel-Apotheke.
Berlin S. Enälauer, Kronen-Apotheke, Friedrichstr. 160.

n FProsknuer, Victoria-Apotheke, Friedrichstr. 19.
„Halie a. S. in der Kaiser-Apotheke, an der Glauch Kirche 1.

Gewinne:VI. Harienburger
baar und ohne Abzug.

1 Gewinn à 90,000-90,000 M.Keld-Lotterie.e n u denn ſee
2 Gewinne 6,000--12,000

Loose à 3 Mk. Porto u. Gewinn- g e 150liste 20 Pf.) empfiehlt und Ver- 12 e
sendet das mit dem Verkauf der 550 60030,000Loose betraute General-Debit 90230e 106606 300230.000Carl Heintze, 200 1350--30 000.Berlin W., Unter den Linäen 3. 19000 60-60,000
Auswürtige bitte ich die Bestel- 1000 30239,000

lung unter deutlicher Angabe derAdresse auf den Abschnitt der 3372 Gewinne r
Postanweisupng aufzuschreibon,

0
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Für Confirmanden
Beinkleider, Hemden,

Knterröcke, Taſcheutücher e.
7998) in W allen Preislagen empfiehlt

Ida Böttger NachHalle (Saale), Gr. Steinſtr. 9

Conſirmations- Geſchenke
empfehlen wir

Gesangbücher, Bibeln,Gebetbücher, Geistl. Gedichte,
ClassiKer, Religiöse Bilder.

Schrocedel Simon (gaieres2,.
irre S

0Kinderwa gen
in größter Auswahl Specialität Natur ſowie akle Korbwaaren zu

enorm billigen Preiſen empfiehlt

Albert Schmidüt. Steinthor 3.Answahlſendungen von 610 Ein frei Haus. [8010
Tägſich frische, fette Austern, Dtz. 2,00 NMk.,

Hamb. Küken, junge Tauben, rn oularaen,
Ung. Puter u. Vapnaunen, Vierländer Hähnechen,

franz.Saladeu. Radläs, fräsch. Waidmeister.fräsch. Gurken, nene Maita-Kartorreln, Isländer Heringe,
Beht Westph. Pumperniekel, 4 d. 75 PEg. [8027

Prof. Grahams Waizenschrotbrot,
Rud. Geräckes Kinder-ZwiüebackEix.

5

Zu riligſten Falutyreiſen

einpfiehlt

Carl Friedrich Nachfi,,
Gr. Steinſtr. 18, Nähe Markt.

Drehvin,e,
Hobelmaschinen,
Shapingmaschinen,
Bohrmaschinen,
Lochmaschinen,
Blechscheeren etc.

S S empfehlen vom Lager in vor
züglicher Ausführung.

atte rinve 5 a S., Königsplatz 6.

a r
7 Hallesche Chamotte- Fabrik 8

von Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle,

s0808

mit Gasfeuerung

empfiehlt ihre hochfeuerfeſten Prodnkte, ü ernimmt die ſchnellſte

Ausführung aller Aufträge in [7496Facçon-Steinen, Platten ete.,
Chamotte-Normal-Steine, Backofſen-Fliesen u. s, W-
auch Chnmotte-Mäörtel ſachgemäß zubereitet ſür Hochfener
ſtets vorräthig

S W ee eſalie in Hrhllrinlett uhrt ſ
Rudolph Tee pnen 72

Vreiteſtrare V Brauzgerr Breiteſtraßze
Größtes Lager in nur ſelbſtgefertigten 7701

Möbeln, Spiegeln und Poſterwaaren.
Billigſte u. pete Bezugsquelle für Ausſtatinngen u. ſ. w. in Halle.

Transbort frei Haus. Feſte Preiſe.
De Von Freitag, den 25.

W er. ab ſteht ein großer
Transport
Pa. Bayr. Zugochven

preiswerth bei mir zum Verlauf

h Fsalle a/S. Merſeburgerſtr. 9a,

Kaenstt n r ne

r Keiselkörhbe
W e in o Auswahl zu billigſten Preiſen [7846

I Korbmachermeiſter,e e 9, Nähe des Waiſenhauſes.

O Alte Kinderwagen werden ſauber und billig reparirt.

e Verngyyeonerſ

Paul Schauseil Co., Cesehüſt.
Fernſprecher Nr. 577

Halle a. S., Lei iprigerstr 10, gegenüb. d, Ulrichskirche
An- und Verkauf von Wertnpapieren.

T X Darlehnen.Weehsel- un onto-Corrent-)Depositen- und Chek- nKostenfreie Einlösung von CouponVerkaufsstelle von Pfandbrieten äer
Deutschen HypothekenbankK in Berlin.Hamburger Hypothekenbank. t f
Preussischen Kypotheken-Actien-Banlt. 2
Pommerschen et h ä-,

Gustav Uhlig,
Uhrmacher,

Halle a S., untere Leipz.-Str.
empfiehlt zur

Confirmation
ſein großes Lager

goldener und ſilberner
Herren u. Damenuhren.

Alte Promenade 16 vyis--vis
r d gberpſpart. röße il. Etg.
(Tev. 8 3. u. Hochbparterre.(4 c 5 Z. 2 1./4. zu n J
Beſichtigung 10 12, 3-6 nach Mel-dung beim Hausmann. [7139
Nähere Ausk. Mühlweg 36.)

Marienſtraße Rr. 21
(Näbe der Bahn, Asphaltſtraße) iſteine herrſchaftt. Wohnung im 1. Stock

beſtehend aus: [79945 heizb. Ztmmern, Kammer, Küche
uebſt Zubehör ſofort oder ſpäler zu

vermiethen. Näheres daſelbſt Son-
terrain od. No. 24.
Oſſenen. geſychteFtellen

C

ges 7
nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſce heſtraße I (982

Reiſende geſucht.
Für den Reiſe oder Kolportagever
trieb der neuen Lieferungsausgabe
des Andree'ſchen Handatlas in
wohlfeilen 50 Pf.- Lieferungen (ſehr
verkäuflich wegen ſeiner Billigkeit in
allen Schichten des Publikums) wer-
den gegen gute Proviſion gewandte
Reiſende geſucht. Günſtige Gelegen-

heit zum Erwerb für anſtändige,
momentan beſchäftigungsl. Mänuer
aller Stände. Off. u. J. K. 8364
durch Rud. Moſſe in Berlin SW.

RKochScholarin.
Jm Hotel Thüringer Hof“ Schwarz

burg i. Th. wird zwei jungen Däien
bei Familienanſchluß Gelegenheit ge
boten, fich vom 1. Mai bis 1. Oktober
unter Leitung der Hausſrau und eines
tüchtigen Kochs in der Küche auszu-
bilden. Lehr u. Koſtgeld 150 Mk.

Hotelbeſitzer C. Nöller.
Ein größeres Gut Thüringens mit

wenig Milchwirthſchaft ſucht per ſofort
eine zuverläſſige, nicht zu junge Wirth-
ſchafterin. Jahresgehalt 300 Bek.
Meldungen unter 70 auRudolf Wosse, Gotha. [8019
Ein junger Landwirth, welcher ſein.
Lehrz. beendet u. ſich weiter ausb. will,
wird auf ein größeres Rittergut mit
Rübenbau geſucht. Anfragen unter

Chiffre „O“ befördert Rud. Mosse,

Gotha [8018Ein gebildeter Landwirth, der ſchon
einige praktiſche Kenntniſſe beſitzt, findet

vom 1. April Stellun gegen freie

erren-Chl h v. 10 an.
amen-Cyl-Rem. v. 15 an.

J Echt gold. Damen Rynantoir
mit Kette von 30 an.

Reelle Garantie
leiſte ich für je de Uhr

2 Jahre. (8042
ReparaturenJ prompt, ſchnell und billigſt unter

J 1jähriger Garautie.
Gustav Uhnig, e S

Ausverkauf
nur noch bis 26. März er.
mine er Delicateßwagaren

herabgefetzten

Preiſ en ne 18035Wilh. Schubert,
Gr. Stein- u. Gr. Ulrichſtr. Ed.

Daſelbſt iſt eine compl. Laden
bi llig zu verkanfen

r a sGeſangbücher in groß. u. klein.
Format, Gedichtbücher, An
dachtsbücher 2c. ſowie ſchöne,
billige chriſtliche Kunſtgegenſtände
empfiehlt wie bekannt billig
a. Osehrinann- Buchhandlg.

jetzt gr. Ulrichſtraße 45,
(vis-A-vis S bergaſſe).

mee n Koſt und Wohnung Anträge unterEin gut Tehenges Materia geſchäft Z. 2832 nimmt die Expedition dieſer

iſt ſofort oder ſpäter zu verkaufen. ung e [2832
8012] Babnhofſtraße 18.

2 gute Arbeitspferde ſind zu ver-
kaufen Trotha No. 27.

Mehrere Rittergüter
verſch. Größen, m. herrſch. Wohnſitzen
u. gut. Cnltur, i. ſchönſter Lage der
ſächſ. Oberlanſitz (angen. Klima) habe
ich i. Auftrage zu verkaufen u. wünſche
m. Reflectanken direct in Unterhandl.
zu treten. Auf ſämmtl. Güt. w. Zuck.-Rüb.-Bau betrieben Zuckerfabrik i.

nächſter Rähe. Off erb. unt. 832
an Haasenstein Vogler A- G.
Leipzig. [2840Friſches Kalbfleiſch,
9 Pfd. Hinterviert. (o. Bein) 4,50 38

Stadt u. Landöchin. „Jungf., Stütz.,

Küch.-u. Kindermädchen.
Fran Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

Geſucht u. nachgew.:

wirthſchafterin.
Stub.-,Haus-,

z S
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 88

Für unſer Haus und Küchen S
9 r Vorterviert. m 3, J M n in ſuchen zu Oſtern einenſendet täglich friſch, frei ins Haus 8 li Sgegen Nachnahme 8020 e r ng.Otto Homſfeld, Schlächtermſtr, 7928) A. L. Müller Co.Kankehmen Dr. 28 o tüller 0
hehqendghehehee— 1 Idrgey J. ſuchte1115 od. 15. April Stelle. Gute ZeugnPermiethungen. Off. int. B. a. 30641 befördert
ch HBudolf Mosse, Halle. [800:

Auf einem 800 Morgen großenten intenſiv bewirthſe haſteten R itter
gut findet zum 1 April c. ein ge-
bildeter junger Mann zur
Ansbildung in der Landwirth-

222 l ſchaft freundliche Aufughme u.
e haedehirgent aJahr 600 Off. unt. B. C.

iſt die T. Etage, 5 Stuhen, X befördert Rudols8 2 Kammern, Bad und Zubehör, Mosse, Halle a/S. 8004
z zu außergewöhnlich billigem Pr.

zu vermiethen. Näheres voll. Ton umzugshalb. bill. z. verk
8907)] Gr. Ulrichſtr. 57.

Pferde-Verloosung.
T a Zeuge und h e

Ein kreuzſait. Pianino w. nen, bracht

Wo, zu erfr. i. d. Exped. d. Bit. [2833 Krukenbergſtraße

Verdingung.
Die Maurerarbeiten nebſt theilweiſey

Materialliefernng zur Erneuerung der
Gewölbeabdeckungen von drei Saale

luthbrücken der Strecke Weißenfels-
Kaumburg ſollen vergeben werden.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs-Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen
van 17. Juli 1885 zu Grunde.

ie Verdingungs-Unterlagen können
von unſerem techniſchen Büreau gegen
portofreie Einſendung von 1 Mk. be
zogen und die Zeichnungen daſelbſt ein
geſehen werden. [8013Verſchloſſene und mit entſprechende
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
zum Eröffnungstermin am
Montag, den 4. April er., Vormitt.
11 Uhr vortofrei an uns einzuſenden.

uſchlagsfriſt 8 Wochen.
rfurt, den 18. März 1892.

Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt

BI iſsGräflich Ste er Scolberg' ſchen

Forſten.
Cs ſoöſſen meiſtbietend verkauf

werden:
1.) Am Montag, den 4. April er.,

von Morgrus 10 Uhr ab im Gräfl.
D Ehanſſeehauſe vor Rottleberode

Bahnſtation aus den Revieren Rott-
leberode, Unterforſt und Rodishain

Buchen: 2907 rm Scheite, 19 r
AnbruchScheite, 78 rm Knorrholz, 196
rm Knüppel, 2815 rm Reidel, 1918 rw
Stockholz.

Eichen: 44 rm Scheite, 32 rm An
bruch-Scheite, 128 rm Knüppel, 94 rw
Stockholz, 114 rm Kohlholz.

Fichten 10 rw Yteidel, 92 rm Stock
holz.

Erlen pp.: 2 rm Knüppel, 8 rw
Kohlholz, 2 rm Stockholz.

2) Am Dienstag, den 5. April er.
von Morgens 10 Uhr ab im Gräflſ,
Chauffeehanſe am Anerberge aus der
Revieren Oberforſt, Hayn und Straß
bergCuchen: 3141 rm Scheite, 11 rw
Anbruch- Scheite, 82 rm Knorrholz,
1437 rm Reidel, 560 rm Knüppel, 1514
rm Stockholz, 8 rm Kohlholz.

Eichen: 86 rm Scheite, 142,5 re
AnbruüchScheite, 66 rm Knüppel, 109
rm Stockholz, 28 rm Kohlholz.

Fichten: 541 rm Reidel, 782 rigStockholz, 158 rm Reidel- und Stock-
holz.Erten pp.: 10 rw Scheite, 37 rw
Reidel, 17 rm Stockholz.

Jn den Terminen muß des Kauf
preiſes angezahlt werden.

Die Herren Revierbeamten (Revier
förſter Gölitz-Stolberg, Revierförſter
Haucke-Stolberg, Revierförſter Hick
mann-Rottleberode. Revierf. Schim
meier-Eichenforſt, FörſterBartels- Hayn
Förſter Steinicke- Straßberg) ſind bo
anftragt, die Brennhölzer auf Ver
langen anzuzeigen.

Stolberg a. Haar d. 20. März 1892
Der Forſtmeiſter

J. V.: Gussone II

Delikateßheringe
in 6 verſchiedenen Saucen,

6 die Doſe zu 1,20,Aal in Gelee 1 Pſd- Glas 1 20
Lachs in Gelee 1 PfdGlas 1, 30,
Echt ruff. Sardinen, Glas 40

8 Echt -Auchvvis,
z 45Berl. Rolmops, Glas

8 Bratheringe, Doſe 56 St. 65
C Appetit Sild, Doſe 45 u. 75

Oel rin in allen Packungen,Kronenhummer,

n

4

v
t

s feinſten helfetteſten in errheinlachs,

großkörnigen milden8 Uralcaviagr,
6 aller feinſtenaftrachaner Perleaviar

empfehlen

SGleim&Windmüller
95/96 Leipzigerſtr. 95/96.

Jernſprecher 534.

O W h e

S S

S J

N. Ktettiner

Ziehunga.17. Mai l892

Haunptgewinne:
S 10 complet beſpannte
v Equipagen,
J 150 Reit- u. Wagen-
S PferdeLoeseAINM.,, IIILoosel0 I.

J Für Porto u. Liſte 20 extra
empfiehlt und verſendet

Pxpedition

der M n
2000 Mark ega.

zur 2. Stelle auf hieſ. Gruudſt. in ſehguter Wohnlage per ſofort ine

ff. mit erbittet 46barxt. (7726
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a

h e

t- und Gemüſe
Eine Waſſermühle mit 2 flottenE. Sehleifer,ſecu S zu

Geiſtſtr. 45, (Conc.-Palaſt),
Cigarr.-Jmp- u. Verſ.- Haus
empfiehlt nachſtehende effectiv con-

[7481currenzloſe Specialmarken

i à i g.:eichter eichterB Amo No. 23, Tolosa No. 32,
kräitiger Riva- kräftiger Pyrna-
Iidad No. 25, mnidal No. 33,

bei Entnahme v. 100 Stück 10 Rabatt.
Feinste NMedicina

Frühstiicksweine
Halaga, Portwein,

Madeira, Sherry
empfiehlt unter Garantie der Rein
keit p. Fl. v. 4 2, an (7211Franz Strempel,

alte Promenade 16 b.

u Verband-Watte
6376) Ia IIper Pfund 1,60. 1,30

Isenthal Co.

garten iſt
verkaufen. Näheres durch die e
d. Ztg. unter Z. 7969. 7969

EiſenbahnDirektionsbezirk Erfurt.

Verdingung.
Die Lieferung von 240 Tauſend

Ziegelſteinen (Hartbraud) zur Erneuer-
ung der Gewölbeabdeckungen von drei
Saale-Fluthbrücken der Strecke Weißen
fels Naumburg ſoll vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885. zu Grunde.

Die Bedingungen können von unſerem
techniſchen Büreau gegen poſtfreie Ein-
ſendung von 25 45 bezogen werden.

Angebote' ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Erößnungstermin

Montag, den 4. April er. Vormittags
10 Uhr portofrei an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Erfurt, den 18. März 1892.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Großes, wohlſchmeckende s Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (7785

Ta
Große Ausw 45003 Litepeton:

Billige Preiſe.

50,000 Liter Waſſer.r waren bis Saſſ waal 33—35000
von 12 an. Lugegangen; alſo jetzt o der ganzen

Zu dem letzten
Naturell- Tapeten
oldTa n 20 an. Fumme erreicht.s den e Zehntel wird ja nun auch die Liebe

Muſterkarten überallhin franko.

in im Stich lb. kapslber, Lripigerſtr 24. ſonen frobl
Aen b grialgeicne t ieſigen Platzes Bethel bei

Gegr. 1859. Fernſprechex 305. 27252——

unſeres lieben Waſſerſchöpfer uns nicht
ſſen, damit wir zu einem
chen Dankopfer kommen.
Bielefeld, 18.13. 92.

F. Bodelschwingh, Paſtor.
Kaufe jeden Poſten

Milch
(Lieſerung frei Haus.) Off. mit

Preis unter C. Z. 2698 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. (3096
Kinderl Hausmann en
Näh. bei Rud. Mosse, Halle. [8028

erſtenSchulbedürfniſſe

Schultornifſter!
nur haltbare Sattlerwaagre,

Schiefe- tafel!
Schieferkaſten!

Fibel! e pfiehlt

ſehr billig! e
Abin Ientze,

39 Schmeerstr. 39.Grude-Cok
in vorzüetichster Qualität

Sachsse Co.
Halle a/S. Magdebineistetoh JnhGeiſtſtr

Bierdruckapparate
nach geſetzlicher Vorſchrift

Herm. Graeger Nachf.,
[7935

Aug. HMoskKe,
vis-à-vis d. Adlerapotheke.

auf erſte feine Hypothek
gesucht.

Offerten erb. in d. Exped. d. Blattes
niederzulegen unker Z. 7420.

Ein Paarfehlerfreie Pferde
(große Preußen) zu jedem Zwecke.
namentlich für Oeconomen paſſend

als überzählig [742)zu verkaufen.
Wo zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mit Vanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene r vorzügl. Matz-kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen 4ugeſertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [7786Carl Koch, Herrenſtr. 4.

Fernſprecher 531.

Kalben-Verkanf.
6 Stück ſchöne hochtragende Kalben

ſtehen auf Rittergut Porſtendorf beiHalle a. S., gr. Ulrichſtraße 31. Plätterin empf. ſich Graſeweg 20 I. Fernſprecher Nr. 409. Mit der amtlichen Reviſion der
Apparate beauftragt Dornburg aS. zum Verkauf. [7(25

[Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg

am 18. März 1892.
Es ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreitſachen ver

Handelt worden
1. Der am 7. März 1876 zu Ob erottendorf geborene

Hermann M. war auf Veranlaſſung des Ortsarmenverbandes
Volkmarsorf vom 28. November 1889 bis 16. September
1890 in der Königl. Landes- und Beſſerungsanſtalt Bräuns-
dorf untergebracht worden. Die entſtandenen Transport-,
Verpflegungs- und Bekleidungskoſten ſind aus der Armenkaſſe
von Volkmarsdorf gezahlt worden. Der p, M. iſt ein außer-
ehelicher Sohn der zu Syrau geborenen Emilie M., welche ſeit
1881 mit dem zu Langenreichenbach geborenen P. verheirathet
iſt, ſeit Anfang Mai 1885 aber von ihrem Ebemann getrennt
lebt. Die Ebefrau theilt jedoch nach wie vor den Unterſtützungs-
wohnſitz ihres Manües. Dieſer, der Slieſvoter des M. wurde
vom 14. November bis 14. Dezember 1889 auf Koſten des Land
armenverbandes der Provinz Sachſen im Krankenhauſe zu
Magdeburg verpflegt. Am 1. Januar 1890 iſt nun der Orts
armenverband. Volkmarsdorf mit dem Ortsarmenverbande
Leiprig vereinigt worden. Als Rechtsnachfolger des Ortsarmen-
verbandes Volkmarsdorf ſtebt ſonach dem erſteren das Recht
zu, die dem letzteren bis 31. Dezember 1889, ſowie die ihm ſelbſt
vom 1. Jannar 1899 ab für die Unterbringung des p. M. er
wachſenen Koſten von dem zur Traqung derſelben definitiv
Verpflichteten einzufordern. Da der Ortsarmenverband
Leipzig den Landarmenverband der Provinz Sachſen für
definitiv verpflichtet bielt, hat er am 2. Juli v. Js.bei demſelben ſeinen Anſpruch auf Erſtattung angemeldet und
erhob bei deſſen Weigernng, zu zahlen, Klage. Zur Begründung
führte er an, die Mutter des M. ſei zur Zeit der Unterbringung
deſſelben in der Erziehungsanſtalt hülfebedürftig und zur
ding der Koſten außer Stande geweſen. Die Verpflichtung
ſeines Rechtsvorgängers ſei aber nur eine vorlänfige vorbe-
haltlich der Erſtattung der Koſten durch den definitiv ver
pflichteten Armenverband. Da nun M. den Unterſtützungs-
wohnſitz ſeiner Mutter und dieſe wieder den ihres Ehemannes
theile, welcher von dem beklagten Landarmenverbande der Pro
vinz Sachſen unterſtützt worden ſei, ſo müßten auch die Er
ziehungsgelder für den M. vom Beklagten erſtattet werden,
ſelbſt wenn in Preußen die Unterbringung eines Kindes in
eine Beſſernngsauſtalt kein Act der öffentlichen Armenpflege
ſei. Kläger beantragte daher, den Landarmenverband der Pro-
vinz Sachſen koſtenpflichtig zu verurtheilen, die Landarmen-
Eigenſchaft des M. anzuerkennen und die ihm entſtandenen
Koſten von 158 95 zu erſtatten. Der Beklagte bat um
koſtenpflichtige Abweiſung der Klage und beſtritt, daß die
Mutter des M. hülfsbedürftig geweſen ſei, da ſie vielhrehr
r Zeit ohne fremde Hülſe und lediglich von ihrem Verdienſt
ich und ihre Kinder unterhalten habe. Der Bezirks Ausſchuß

erkannte, den Kläger mit ſeinem Anſpruch auf Erſtattung von
158 95 koſtenpflichtig abzuweiſen. Aus dem von dem
Beklagten geltend gemachten Grunde der mangelnden Hülfs-
bedürftigkeit der verehel. P. geb. M. erſchien die Klage nicht
begründet. Mag nach ſächſiſchem Recht die Unterbringung eines
verwahrloſten Kindes zur Zwangserziehung in das Gebiet der
Armenpflege fallen und mögen die dafür verwandten Koſten
demnach gemäß 8.28 des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 dem
vorläufig unterſtützenden Armenverbande von einem definitiv
Verpflichteten erſtattet werden müſſen, ſo iſt doch die Vorbe-
dingung hierfür das Vorhandenſein der Hülfsbedürftigkeit des
Unterſtützten. Eine ſolche im armenrechtlichen Sinne lag aber
bier nicht vor.

2. Der Reſtaurateur M. in Halle g. S. hatte am 5. Juli
v. J. Abends in dem hinteren Saale ſeines Reſtaurgtionslocals
ein Tanzvergnügen, an dem ungeſähr 20 Paare ſich betbeiligten,
ſtattfinden laſſen, weshalb er ſeitens des Magiſtrats Halle auf
efordert wurde, die gemäß des Ortsſtatuts vom 21. Juli 1879
ür Abhaltung von Tanzbeluſtigungen zu entrichtenden Gebühren

von 10 .4 zu zahlen. Da M. dies verweigerte, erhob er gegen
onf ſeinen Einwand ergangenen Beſchluß des Magiſtrats vom
8. Auguſt v. J. Klage und beantragte Aufhebung des Beſchluſſes
und Befreiung von Zahlung der Tanzſtener. Zur Begründung
führte Kläger an, der Geſangverein L. habe das als Geſellſchafts
Saal bezeichnete hintere Zimmer ſeines Locals für ſeine an
zedem Mittwoch und Sonntag, ſtattfindenden Uebungen dauernd
gemiethet. Beklagter bat um Abweiſung der Klage und beſtritt
entſchieden, daß das Local, in welchem das Tanzvergnügen
ſtattgefunden habe, dauernd und ausſchließlich imSinne des 8 1 Nr. 1 des erwähnten Ortsſtatnuts von dem
Verein L. gemiethet ſei. Denn es ſei kein r cher Mieths-
vertrag geſchloſſen, ſondern es liege nur freie Zuſage des
Klägers vor, dem Verein auf Wunſch, namentlich zu Sonntag
Abenden, den Saal zu überlaſſen; dieſe Zuſage ſei mangels der
Schriftlichkeit jederzeit widerruflich, daher eine dauernde
Berntzung des Saales nicht garantirt. Da durch die angeordnete
Beweisaufnahme die Anführungen des Beklagten nicht wider
legt worden ſind, Kläger vielmehr in dem heutigen Termine
zugegeben, daß eine ausdrückliche Miethe des Locals weder im
Allgemeinen noch für den betreffenden Abend, wie behauptet
worden, mit ihm vereinbart ſei, erkannte der Bezirks-Ausſchuß,
die Klage koſtenpflichtig abzuweiſen.

3. Der Handarbeiter F. P. war am 5. Oktober 1889 mit
ſeiner Ehefran in Merſeburg angezogen und hier im November
1890 der Armenpflege anheim gefallen. Vor ſeiner Ueberſiede-
lung hierher hat P. 6 Jahre in Venenien gewohnt. Der Orts-
armenverband Merſeburg hat nun vom Ortsarmenverband
Venenien deshalb die Erſſattung der 1 wöchentlich betragen
den Unterſtützung gefordert und auf die wiederholte Weigerung
deſſelben Klage erhoben mit dem Antrage, den Ortsarmenver-
band Venenien koſtenpflichtig zu verurtheilen, anzuerkennen, daß
er zur Erſtaltung der von der klägeriſchen Armenkaſſe dem
Handarbeiter P. gewährten und noch zu gewährenden Unter-
ſtübungen verpflichtet ſei. Begründet wurde der Antrag damit,
daß P. in Folge erlittenen mehrfachen Rippenbruchs arbeitsun-
fähig geworden ſei und auch ſeine Fran nichts verdienen könne.
Auf ſeinen Antrag bin ſei er vom Kläger mit 1.4 pro Woche
unterſtützt worden, zu deren Erſtattung der Beklagte als Orts-

armenverband des Unterſtützungswohnſitzes verpflichtet ſei. Der
Beklagte hat die Erwerbsloſigkeit der Ebeleute P. beſtritien,
die Thatſache der denſelben gewährten Unterſtützung, ſowie ſeine
Eigenſchaft als Ortsarmenverband des Unterſtützungswohnſitzes
dagegen zugegeben. Auch habe P. zur Zeit ſeiner Arbeitsein-
ſtellung der Ortskrankenkaſſe zu Merſeburg augehört und hätte
ſonach von dieſer unterſtützt werden müſſen. Ferner hätten die
Ehrleute P. auch nach dem erwähnten Unfälle eine Wochenein-
nahme von 13 20 4 gehabt und außerdem echalte P. jähr-
lich noch 83 .4 40 45 von der Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaſt als
Unfallsrente, ſo daß er und ſeine Frau ſelbſt ohne Kranken-
unterſtützung nicht hülfsbedürſtig geweſen ſein würde. Kläger
hat dieſe Ausführungen beſtritten und behauptete, daß dem P.
ſeit Ende Februar 1891 die Unfallrente wieder entzogen ſei.
Auch die Behauptung des Beklagten, daß P. im Beſitz von auf
der Sparkaſſe deponirtem Gelde ſei, ſtellte er in Abrede. Zu
gleich würde der Klageantrag inſofern geändert, als die Er
tattung der wöchentlichen Unterſtützung von 1 .4 bis zum 21.

Juni 1891 gefordert wird. Von dieſem Tage an aber, an
welchem die Ehefrau P. in das klägeriſche Krankenhaus aufge-
nommen ſei, wird Erſtattüng der durch die Kur und Verpfleg-

ung der P. im Krankenhauſe entſtehenden tarifmäßigen Koſten
beanſprucht. Auf die ergangene Beweisaufnahme erkannte der
Bezirksausſchuß, daß der Beklagte ſuarit an Kläger 48 .4
20 4 zu zablen, letzterer aber mit ſeiner Mehrforderung abzu-
weiſen ſei. Die Koſten des Verfahrens wurden dem Beklagten
zu einem Fünftel und dem Kläger zu vier Fünſtel zur Laſt ge
legt. Der Gerichtshof nahm an, daß Kläger berechtigt war,
vom Beklagten für die Zeit vom November 1890 bis 27. Mai
1891. wo V. ohne Arbeit und hülfsbedürſtig war, 1 Pro
Woche 21 und vom 21. Juni bis 24. Jnli 1891 80 pro
Tag in Summa 27 20 für die Verpflegung der EhefranuP. im ſtädtiſchen Krankenhanſe zu fordern, dah aber weitere
Forderungen nicht zuzubilligen ſeien, da von letztgedachtem Zeit-
punkte ab dem Kläger bekannt geworden, daß P. im Beſitze
eines Sparkaffenbuches mit nicht unerheblicher Einloge ſei, mit
hin von da ab als hülfsbedürftig im Sinne des Geſehes nicht
angeſehen werden könne.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Finenſtürmiſchen Verkauf nahm eine öffentliche

Verſammlung der Gärtnergehülfen Berlins und Umgegend in
Berlin. Schon bei der Büreauwahl zeigte ſich, da die An
bänger der Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereine in der Mehrheit
waren. Das ſozialdemokranſche Bureau wurde abgelehnt und
zum Vorſitzenden Obergärtner Schwabel aus Stegliß gewählt.
Da auch der ſozialdemokratiſche Reſerent nicht erſchwienen war,
übernahm der Redakteur der Allg. Deutſchen Gärtner-Ztg,,
Herr Abraham, das Referat. Redner wondte ſich gegen die
Sozialdemokratie, ſür die dann Gärtner Vüchner das Wort er-
griff. Als der Referent das Schluygwort erhalten ſollte, erhob
ſich ein derartiger Lärm, daß der Vorſitzende die Verſammlung
ſchließen mußte.

Das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I., das
geſtern Nachmittag in Schöneberg enthüllt wurde, iſt ein Werk
des Bildhauers Felix Görling. Es beuneht, der Voſſ. Ztg. zu
folge, in einer üverlebensgroen Bronzeſtatlue des Monarchen
und in dem hohen Poſtament von rothem Granit, das an der
Vorderſeite die Jnſchriſt trägt: „Dem Begründer des Deutſchen
Reiches Wilhelm I. die dankbare Gemeinde Schöneberg 22. März
1892“. Der Kaiſer iſt dargeſtellt in Generale-Umform mit
Ordensſchmuck, zurückgeſchlagenem Mantel und mit ſederbebuſch
tem Helm. Die Linke ruht am Griff des Säbels, während
einige Finger der Rechten vorn in den Ueberſchlag des Waffen
rockes geſteckt ſind. Jn ſtattlicher, recht monnmentgler Haltung
ſteht die Geſtalt da, das Haupt mit den wohl getroffenen Zügen
eiwas nach rechts gewandt.

T Giftmord- Prozeß Log. Vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I in Berlin fand die- Verhandlung gegen
die 21jährige Dienſtmagd Wilhelmine Loa ſtatt, welche beſchul
digt iſt, eins der ihrer Obhut anvertrauten Kinder vorſätzlich
durch Beibringung von Giſt aus dem Wege geräumt zu haben,
um ſich dadurch eine Erleichterung ihres Dienſtes zu verſchaffen.
Die Angeklagte trat am 20. November vorigen Jahres in den
Dienſt der Klempyermeiſter Görichſchen Ebelente, Zimmerſtraße
Nr. 37 wohnhaft. Sie wurde als Kindermädchen angenommen
zur Beauſſichtigung und Wartung eines dreijährigen. Knaben
und zweier drei Monate alter weiblicher Zwillinge. Dem einen
dieſer Zwillinge der kleinen Emilie Göriſch-, koll die Log, wie
wir ſeiner Zeit unſeren Leſern ansſührlich mititbeilten Arſenik
beigebracht baben, worauf die Kleine verſtarb. Reſte des Gittes

ſind im e auſgeſunden. Die Beweisanfnahme ergiebt zahl
reiche und ſehr gravirende Verdachtsmomente gegen die Loa.
Der Staatsanwalt führte in ſeinem Plaidoyer aus daß das
Schuldbewußtſein der Angeklagten deutlich aus ihrem Geſtändniß
zu entnehmen ſei, wenn ſie daſſelbe auch jetzt zurücknehme.
Unterſtüßt werde dieſe Annahme durch alle die Verdachts-
momente, welche durch die Beweisanſnahme zu Tage getreten
ſeien. Er halte zunächſt die Behanptung aufrecht daß die An
geklagte den Tod des Kindes beabſichtigt babe, ſollten die Ge
ſchworenen dieſe Anſicht aber nicht theilen, ſo müßte doch min-
deſtens die Frage bejaht werden daß de Angeklagte ſich der
Geſundheitsſchädigung des Kindes durch Beibringung von Giſt
ſchuldig gemacht. Der Vertheidiger hielt das in der Befangen
heit und Beſtürzung Geſtändniß keineswegs für aus
ſchlaggebend, um daraufhin die Angeklagte für überſührt zu er
achten. Jm Uebrigen habe die Verhandiung auch ergeben, daß
noch verſchiede Zakchkeiten vorhanden waren, wie die nach
gewieſene Spi iftes in den Magen des Kindes gelangen
konnte. Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig
des verſuchten Mordes. Der, Staatsanwalt bean-
tragte gegen die Angeklagte eine fünfjährige
Zuchthausſtrafe; das Urtheil lautete nach dem
Antrage. Die Angeklagte bernhigte ſich bei dem Erkenntniſſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondemzen iſt nur mit dentlicher Quelle n

angabe geſtattet.

s Trotha, 22. März. (JIm Männerverein Troth a)
hielt am Montag Herr Candidat Benemann einen intereſſanten
Vortrag über unſere heidniſchen Vorfahren, der auf Grund der

erzählen

»Jn Geſundheit und Natnrrell iſt er nach

heutigen Alterthumforſchung lehrreiche Aufſchlüſſe gab über die
religiöſen Anſchanungen, ſowie die ſittlichen und wirthſchaftlichen
zuſtände und Lebensverhältniſſe der heidniſchen Germanen und
ſich zu einem anſchaulichen Bilde des geſammten altgermaniſchen
Culturlebens geſtaltete

S Onerfurt, 22. März. (Obſtbhaumkurſe.) Der Königl.
Landrath unſeres Kreiſes bringt das P.rogramm der Obſt-
baumkurſe, (Baumpflege und Obſtverwerthung) welche im
Laufe des Jahres 1892 im Prov. Obſtmuſtergarten z Diemitz
bei Halle abgehalten werden, zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken, daß der Querfurter Kreistag zur Förderung der
Obſtbaumzucht 500 zur Verfügung geſtellt hat.

Qnuerfnurt, 22. März. (Verſchiedenes.) Jn Folge
der bis jetzt anhaltenden ungünſtigen Witterung iſt mit der
nes nöch nicht begonnen worden. Dieinterſaaten haben durch den letzten Froſt hinſichtlich des
Ausſehens gelitten, doch iſt der Stand derſelben im Ganzen ein
befriedigender. Die im Kreiſe vorhaudenen Zuckerfabriken
haben ſämmtlich ihre Arbeiten vor etwa einem Monate einge-
ſtellt. Mit der Ausbeute war man zufrieden, trotzdem die
Quantät eine nicht allzureichliche war. Die Maul und
Klauenſeuche iſt im vorigen Quartale, wie auch noch jetzt,
im Kreiſe unter dem Rindvieh ſehr ſtark verbreitet geweſen.
Auch war dies in einzelnen Fällen unter den Schaſen, Schweinen
und Ziegen der Fall. Außer der Erkrankung eines Pferde
beſtandes an der Jufluenza ſind andere Thierkrankheiten
nicht vorgekommen. Der Ausbau der Kommunikations-
wege iſt durch a i bedentenden Summe vonKreisprämien und durch Provinzialbeihülſe auch im vergangenen
Quartal erheblich gefördert worden. Das diesjährige Erſaßza
g eſchäfteim Kreiſe findet am 23. März bis 1. April ſtatt.

GBVermiſchtes.
Zur Erforſchung Auſtraliens. Aus Sydney wird

unterm 31. Januar geſchrieben: Adelaider Blätter enthalten
über die Elder'ſche Forſchungsexpedition Mittheilungen ſeitens
eines Kapitäns Pleitner, welche inſofern Beachtung verdienen,
als der Genannte wer ſtammt anſcheinend aus Deutſchland
kürzlich die Goldfelder am Murchiſon im Auftrage eines Syn-
dikats bereiſt hat und dementſprechend mit den örtlichen Ver-
hältniſſen genau vertrant iſt. Pleitner, welchec ſich beiläufigſehr günſtig über die Ausſichten am WMurchiſon ausgeſprochen
hat, iſt der Anſicht, daß die Expedition ſehr reelle Erfolge er
zielt hat. Lindſay insbeſondere habe ſich ſeiner ſchwierigen Auf
gabe mit vielem Geſchick erledigt. Daß er aber, nachdem er ſo
eben erſt durch 230 Meilen Wüſtenſand marſchirt war, ſeine
Reiſegeſellſchaft unmöglich in eine zweite Wüſte führen konnte,
ſei ſchon deshalb vollſtändig gerechtfertigt, weil er gar
nicht wiſſen konnte, ob er auf Waſſer ſtoßen würde. Man
könnte ſich keine Vorſtellung von dem Zuſtande des
Landes machen er ſei ſchrecklich. Als Pleitner auf
ſeiner Reiſe mit der Expedition zuſammentraf, erfreuten
ſich ſämmtliche Mitglieder des beſten Wohlſeins, indeſſen
weigerten ſie ſich ſämmtlich, ihm über die Beſchaffenheit des
Landes Aufſchluß zu geben. Ueber die Urſachen, welche die ſchon
gemeldete Demiſſion ſämmtlicher. Mitglieder mit alleiniger Aus
nahme von Lindſay herbeigeführt haben, hat er ſeine eigenen
Anſichten. Lindſay iſt übrigens heute über Albany wieder wohl
behalten in Adelgide eingetroffen, hat aber über die Differenzen,
welche zwiſchen ihm und den Expeditionsmitgliedern beſtehen,
keine näheren Mittheilungen gemacht, da er zuvor diesbezüglich
mit dem Vorſtande der Geographiſchen Geſellſchaft konferiren
will. Er ſcheint indeß Hoffnung zu haben, daß die Expedition
ihre Aufgabe doch noch erfüllen wird. Letztere hat er unweit
der Murchiſon-Goldfelder in einem Lager zurückgelaſſen.

GHundertjährige Perſonen ſind unter der Bauern
bevölkerung der Herzegowina keine Seltenheit. Aber bis zu
130 Jahren haben es doch nur e en können, und
darum ſei hier des Bauern Anton Juritſch in Dreznica gedacht,
der nun ſchon ein Menſchenalter über 100 Jahre auf unſerm
Planeten weilt. Jnritſch arbeitet noch, wie aus Sarajewo be
richtet wird, in ſeinem Weingarten und beſucht jeden Sonntag
die zwei Wegſtunden von ſeinem Dorf entfernt liegende Kirche.Dieſen Weg macht er zu Fuß hin und zurück. Dabei ſieht er
auch noch recht gut, auf 100 Schritte unterſcheidet er Alles ſehr
dentlich. Merkwürdig ſind ſeine Angenbrauen, die dicht wie
ein Schnurrbart gewachſen, übermäßig, lang ſind und bänfig
geſtutzt werden müſſen, damit ſie ihn nicht am Sehen hindern
Sein Gedächtniß iſt klar, nud er verſteht es auch, angenehm zu

o viel rer anch erlebt hat, die wichtigſten Einzels
heiten haſten noch. in ſeiner Erinnernng, er weiß Alles logiſch
auseinander zu halten und in richtiger Anordnung zu ſchildern.

ſeiner Multer geartet,
die 120 Jahre alt geworden iſt, während ſein Vater als ein
„Jüngling von 92 Jahren“ ſtarb.

Verkehrsweſen.
Das Königliche Miniſterium für Haudel und.

Gewerbe hat der Handelskammer zu Halle g. S. rin
Verzeichniß über die in Oſt- Afrika verkäuflichen Waaren
gattungen überſandt. Von dem Jnbalte deſſelben können die be-
theiligien Kreiſe in den Geſchäſtsränmen der Handelskammexr
jederzeit Kenntniß nehmen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülfenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen Fabrikate.

Erfurt, den 19. März 1892. Bei meiſt klarem Wetter
zeigte in letzter Woche das Thermometer nachts einige Grad
unter zu. während tagsüber Sonnenſchein die Temperatur

erwärmte. vDas Getreidegeſchäft bewegte ſich unter dem Einfluß der
matten auswärtigen Berichte in engeren Grenzen, und mußten
Preiſe beſonders für weniger gute Qualitäten nachgeben-

Sommergetreide und Hülſenfrüchte zu Saat-
zwecken gefragt.

Weizen 200--214, Roggen 216-223, Gerſte 150
bis 180, feinſte über Notiz Hafer 140--150, Raps

Dotter 218--230, Lein 4 245--256 per
1000 kg. Mohn, blau, 54-656, do. grau 4 45--47. Erbſen,
gelb und grün 17 bis 21, do. Victoria 22.50--24,50 Linſen

24-38, Bohnen, weiß 19-21, Feldbohnen 1517,
Wicken per 100 kg.

Verantwortlich:
Expedilion der Holliſchen Zeſtung Gr. Märkerſtraße 11. Geöhfue von 7 Uhr Morgens kis 7 Ühr Abends.
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